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Anſchluß Nr. 158.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaken.

r. 246. Juhrg. 190. Halle a. S., Sonnabend 28. Mai 1898.,

Abonnements Einladung

auf die

Halleſche Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Steaten

für den

Monat Funmi.
Beſtellungen werden von allen Reichspoſtanſtalten zum Preiſe

von 1 Mark entgegengenommen. Beim Bezuge durch unſere
Boten für Halle, Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha
0,85 Mark. Jn der Reichstagswahlcampagne werden die
Leſer der Halleſchen Zeitung infolge der umfangreichen Ver
bindungen der letzteren aufs Schnellſte und Sicherſte von allen

Vorgängen unterrichtet und ſtets ausführlich auf dem Laufenden
erhalten werden.

Während der Rennſaiſon ausführliche telegraphiſche Be
richte von allen größeren Rennplätzen Deutſchlands.

I Probenummern auf kürzere Zeit koſtenlos.
Verlag der „Halleſchen Zeitnug“,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Nummern bis

1. Juni auf Wunſch koſtenfrei.

Pfingſtinnien!
„Schmücket das Feſt mit Maien“, dieſe Worte des hundertund-

achtzehnten Pſalms würden wörtlich überſetzt heißen „Bindet Feſt
opfer ein!“ Und doch hat Luther durch ſeine Ueberſetzung, welche
früheren folgte, das Rechte getroffen und hat uns den Sinn „ver
deutſcht“, denn die Feſtopfer des Pfingſtfeſtes, das nicht, wie im
heißen Paläſtina, das Erntefeſt, ſondern das Blüthefeſt bei uns
iſt, das ſeine geiſtige Bedeutung eben darinnen zeigt, daß die alten
äußeren Opfer nicht mehr gefordert werden, ſind von Alters her
die Pfingſtmaien in unſeren Häuſern und an unſeren Altären. Dem

Des Pfingſtfeſtes wegen erſcheit
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nächſte Nummer Dienstag, den 31. Mai, Vorm. 10 Uhr.
Tannenbaum der Weihnachtszeit ſtehen dieſe Kinder des Frühlings gegen
über. Jn dunkler Zeit, als Alles noch dürr und öde war, wurde ein
einſames Reis auf die Flur von Bethlehem gepflanzt. Das iſt das
Bild des Tannenbaumes im Winter. Aber zu Pfingſten iſt es
lebendig und grün geworden, auch unter den Menſchen, auch in der
jungen Gemeinde. Und auch die Tannenbäume ſchlagen jetzt wieder
aus. Auch die Erinnerungen des Chriſtfeſtes und der anderen Feſte
werden wieder wach und wirkſam unter uns.

Ein wunderbares Feſt, das Pfingſtfeſt, in ſeinem äußeren
Geſchehen ſo viel fremdartiger als die übrigen, in ſeiner Wirkung
ſo offenbar. Es gründet ſich auf die großen Thaten Gottes, vor
vor denen die anderen enden, denn ohne dieſe iſt es nicht möglich, nicht

möglich ohne die vorhergehende Erſcheinung deſſen, als deſſen Geiſt wir
ſeinen Geiſt erkennen aber indem es dieſe Thaten verkündet, macht ſie die
ſelben erſt klar, erſt thatkräftig. So iſt es der krönende Abſchluß
einer langen Entwickelung, aus der es hervorwächſt, ſo iſt es der
Anfang einer neuen Zeit, zu der es den Samen ausſtreut. Aus
dieſem Samen iſt der Baum hervorgegangen, der jetzt über der Erde
ſich ausbreitet, und die Vögel des Himmels wohnen in ſeinen Zweigen.
Aber will man ſeinen Segen ſpenden, darf man ſich nicht begnügen,
äußerlich ſeinen Schatten zu ſuchen, unter dem Schatten der Kirche
zu leben, wie man's genannt hat durchs eigene Herz und Leben
müſſen die Faſern ſeiner Wurzeln ziehen, um das ganze Sinnen und
Leben in ſein Wachsthum mit hineinzunehmen. Welch eine Feſtfeier
müßte das geben unter ſolchen ragenden Pfingſtmaien

Sammelt ſich unſer Volk unter ihnen? Taufende
ziehen in das Grün der Wälder hinaus. Zu Oſtern hieß es: „An
Blumen fehlt es im Revier ſie nimmt geputzte Menſchen dafür.“
Jetzt ſind Blumen und Menſchen, dſe ſich an ihnen freuen, in Fülle
da. Jn langen Zügen trägt ſie die elektriſche Bahn und das Dampf
roß durch die Straßen, durch die Ebenen und nach den Bergen zu.
Aber iſt es nur der Qualm der Lokomotive, der ſchwer auf der
ſonnigen Landſchaft liegt Ein Dunſtkreis, aus Leidenſchaft und
Sünde, aus Genußſucht und Selbſtſucht zuſammengeſetzt, bedrückt
uns. Jm Feſtkleid wogen ſie durch die Felder und Gärten hin.
Aber haben ſie den Alltagsmenſchen abgelegt, ſieht man's ihnen
nicht an, fühlen wir's uns nicht ſelber an, daß ſich der
nicht ſo leicht ablegen läßt, und wenn die Feſttage vorüber
ſind, iſt er wieder da, wie vorher Wenigſtens wer nur in
die Natur hinausgeht, wer ſich nicht über die Natur
hin ausſchwingt, wird ihn gewiß niemals los.

[Nachdruck verboten.

Im Stadtwalde.
Eine Pfingſtgeſchichte von A. Fromm.

„Geſtern hat es den ganzen Tag geregnet, heute regnet es
noch, und der Himmel ſieht wie eine große graue Sackleine
wand aus,“ ſagte der Stadtrath und ehemalige Apotheker Herr
Weinlich vor ſich hin. „Das ſind günſtige Ausſichten für den
morgigen Pfingſtſonntag.“ Er ſagte es in einem Tone, als
glaubte er wirklich, was er ſprach.

„Natürlich wird es morgen früh nicht an Narren fehlen,
die in den Stadtwald laufen, weil ſie meinen, ſie müßten das
Pfingſtfeſt begehn aber ſie werden dafür bezahlt werden. Auch
gut. Und der Franz kommt nicht, das iſt noch beſſer. So
tört mir Niemand meine Ruhe unter dem ſchwächlichen Vor
wande, daß es Pfingſten iſt.“

„Herr Stadtrath,“ ließ ſich die Stimme der Haushälterin
in der Thür vernehmen, ich ſoll doch zu morgen früh einen
Kuchen bei dem Bäcker beſtellen

„Nein!“ ſagte Herr Weinlich ſo barſch, daß Frau Biebiſch
ſich raſch zurückzog mit leiſem Murren über das heidniſche
Weſen, das in dieſem Hauſe überhand nahm. „Mit Pfingſt
maien darf ich ihm ſchon lange nicht kommen nun giebt esnicht einmal mehr einen Kuchen zum Feſt; und der Herr Franz

kommt auch nicht
Franz war der Neffe und das ehemalige Mündel des Herrn

Weinlich, bisher das einzige Weſen, an welchem das Herz desalten Herrn hing. Bei ſeinen letzten Beſuche in dem Heimath

ſtädtchen hatte der junge Mann indeſſen die Unvorſichtigkeit
begangen, zu geſtehn, daß der Onkel nicht der einzige Magnet
war, der ihn, den Neffen, ſo regelmäßig hinzog; daß es für
ihn noch einen andern gab, ein liebes, hübſches Mädchen, mit
welchem er ſich demnächſt zu verloben hoffte.

Herr Weinlich war ſtarr. Der junge Menſch da vor ihm,
der ſein letztes juriſtiſches Examen noch nicht hinter ſich hatte,
wollte ſich in ſo grünem Alter einen Luxus geſtatten, ohne
welchen der Onkel ſein Lebelang ausgekommen war Es
den erſten ernſtlichen Streit zwiſchen den beiden, ſie trennten
in Unfrieden, und der Onkel ſandte dem Neffen einen Brie
zehh z welchem er bis auf Weiteres die Ehre ſeiner Beſuche

ehnte.

geben kann. Das Chriſtenthum iſt das Eine,

Am erſten Tage des Monats, der uns Pfingſten bringt, wollten
viele verblendeten Menſchenkinder einen neuen Maienbaum aufrichten,

einen neuen Feſttag feiern. Das ſoll ein „erſter Mai“ werden,
der einen „Völkerfrühling“ verkündigt. Aber nicht in neuen, ſondern

in den alten Feſitagen unſeres Volkes, in dem großen Feſttag der
Woche, im rechte n Sonntag zumal, und in den anderen des Jahres
mit, ſtrömt der Jungbrunnen unſerer Kraft. Das ſollen ſich Alle
geſagt ſein laſſen, welche nicht an den großen Thaten Gottes, ſondern
an ihren eigenen Gedanken und wenn ſie noch ſo klug und ſchön
wären, ihre Feſtfreude haben wollen. Das will uns das Pfingſt-
feſt zumal ſagen. Pfingſten hat zum erſten Male eine
große Feſtgemeinde aus aller Welt Zungen geſehen, und
keine Geiſtesmacht kann die Gemüther erringen und kann die ſie
trennenden Schranken aufheben, wenn nicht die Macht des heiligen

Geiſtes, der aber auch Menſchen haben will, die in ſittlichem Ernſt
und Selbſtzucht, in Gottesfurcht und Glauben ihn zunächſt an ſich
wirken laſſen. Jedes Chriſtenmenſchen Pflicht iſt es, und die
Freude des Pfingſtfeſtes muß ihn ganz beſonders daran erinnern
nach ſeinen Kräften dahin zu wirken, daß ſeinem Nächſten die Offen
barung von dem Segen des Chriſtenthums nicht verloren gehe.
Und wer im Begriff ſteht, ſie zu verlieren, oder wer ſie ſchon gar
verloren hat, der muß zurückgewonnen werden für Glauben und
Liebe und chriſtliche Freudigkeit. Das iſt es, was den Reichstags
wahlen, in deren Zeichen wir in dieſen Wochen ſtehen, ihre höchſte und

heilige Bedeutung giebt auch hier ſoll man ſtreben und alle Kräfte
anſpannen, daß der Geiſt des Chriſtenthums, der allein für dieſes
und jenes Leben uns frommen kann, ohne den die Menſchheit mit

ihrer ganzen Kultur, mit ihrer ganzen göttlichen Beſtimmung zu
nichte geht, geſtärkt und gefördert werde. Darum heißt es für jeden
chriſtlichen Deutſchen jene gewiſſenloſen Hetzer, die dem Volke ſeine
heiligſten Güter, ſein Chriſtenthum rauben wollen, aus dem Par-
lamente ausſtoßen, das ſie dazu benutzen, um bei jeglicher Gelegenheit
ihre Jrrlehren in die Lande zu poſaunen, den Geiſt der Zwietracht,
der Unzufriedenheit, der Gottloſigkeit weiter zu verbreiten

Möchte das Gefühl der Verantwortung bei dem ſchwerem
Ernſt der Gegenwart in Allen geweckt werden, ohne Unterſchied des
Standes, des Beſitzes, der Bildungsſtufe! Möchte daß Pfingſtfeſt
in Aller Herzen wieder die Gewißheit tragen, daß nur das Chriſten
thum mit der weltüberwindenden Kraft ſeiner Wahrheit und der
heilenden Macht ſeiner Liebe uns den Frieden und die Zufriedenheit

das in aller Zeit uns

„Das eine Gute hat die Dummheit des Jungen zuwege
gebracht, daß morgen Niemand meine Ruhe ſtört,“ wiederholte
Herr Weinlich und blies in gedankenvollem Behagen den
Rauch ſeiner Zigarre von ſich. Jm ſelben Angenblick wurde
ſo heftig an der Klingel des Vorſaales geriſſen, daß der
nervöſe alte Herr in ſeiner Sophaecke auſgnytte zwei kräftige
Schläge pochten an die Zimmerthür, und ohne eine Auf-
forderung abzuwarten, trat eine kugelrunde Geſtalt ins
Zimmer.

„Fröhliche Pfingſten, alter Junge! Nun, was ſagſt Du
dazu, daß ich Dich überfalle? Kennſt Du mich nicht mehr
Jch bin ja der Johſt, Dein alter Schulkamerad! Ja freilich,
wenn man ſich ſo an die dreißig Jahre nicht geſehen hat

Herr Weinlich hatte ihn mit einem Gemurmel begrüßt,
das ebenſo gut einen Segenswunſch wie das Gegentheil be
deuten konnte. Eine unklare Erinnerung ſtieg in ihm auf.
„Konrad Johſt ſtammelte er.

„Konrad Johſt!“ beſtätigte jener, ſetzte ſich auf das Sopha
und griff ohne Umſtände in ein offenes Zigarrenkiſtchen. „Du
erlaubſt doch Nicht wahr, Du hätteſt es Dir nicht träumen
laſſen daß ich mit einem Male vor Dir auftauchen würde,
was

„Eher des Himmels Einſturz,“ dachte Herr Weinlich, aber
er ſprach es nicht aus.

„Ja, ſieh einmal,“ fuhr der Jugendfreund fort. „Jch bin
Gutsbeſitzer in Hinterpommern, ſeit zehn Jahren Wittwer und
ſonſt auch, oder vielmehr trotzdem, ganz wohl daran. Nun
habe ich die Bewirthſchaftung des Gutes meinem älteſten
Sohne uübergeben, ich kann ihm getroſt Alles überlaſſen, und
da habe ich gedacht, ſollſt einmal nachſehen, wie es in dem
alten Neſt ſteht, und hier bin ich. Beiläufig, Du biſt der
Einzige, Traugott, den ich von den alten Kameraden noch vor
gefunden habe. Wie Du lebſt und daß es Dir gut geht
habe ich vom Wirth zur „Stadt Hamburg“ gehört. Hier bin
ich e und morgen feiern wir zuſammen Pfingſten, nicht
wahr

Er hatte das Alles ſo raſch und ohne die kleinſte Pauſe
geſprochen, daß der andere ihm kaum folgen konnte und nach

h des Zögerns ſagte: „Jawohl, wenn Du es
wünſcheſt

„Ob ich es wünſche!“ lachte Johſt. „Doch adieu für heute,

alter Freund. Jch will mich noch ein bischen am Ort um-
ſehen. Morgen komme ich, und dann feiern wir fidele
Pfingſten wie vor Alters. Alſo Wiederſehen

Er ſchüttelte kräftig des Freundes Hand und polterte haſtig
die Treppe hinunter. Der Stadtrath ſtand am Fenſter und
ſah ihm durch den leiſe tröpfelnden Regen nach.

„Hoffentlich ſpielt er Skat“, ſagte er vor ſich hin.
Am andern Morgen früh träumte Herr Weinlich, er wäre

noch in ſeiner Apotheke, und es zöge Jemand die Nachtglocke,
und der ſchlaftrunkene Lehrling fiele mit Gepolter die Treppe
hinab. Aber das Poltern war an ſeiner eigenen Zimmerthür,
und er erwachte von einem lauten Ruf: „Was? Noch in den
Federn? Heraus mit Dir.“

„Was iſt denn los wollte Herr Weinlich fragen; aber
da erkannte er den Jugendfreund, der laut lachend mitten im
Wenn ſtand. „Was ſoll ich denn? Es iſt ja noch Nacht,“
kammelte der aufgeſchreckte Stadtrath.

„Fünf Uhr Morgens iſt es, alſo die höchſte Zeit, daß wir
uns aufmachen. Und was du ſollſt? Menſch, haſt Du denn
vergeſſen, daß wir zuſammen Pfingſten feiern, das heißt natürlich
in den Stadtwald gehen wollen

„Jn den Stadtwald ächzte Herr Weinlich. „Aber Johſt,
bei dem Regen

Statt der Antwort riß Johſt die Vorhänge auseinander
und ließ eine Fluth goldenen Morgenlichtes hinein. Herrlichſtes
Pfingſtwetter iſt es! Und nun raſch, raſch

Herr Weinlich ſah ein, daß ihm nichts anderes übrig
blieb, als aufzuſtehen und ſich anzukleiden. Johſt trieb ihn
unter fortwährendem Schwatzen zu größter Eile an eine Taſſe
Kaffee, die Frau Biebiſch ſorglich für die Herren bereitet hatte,
wurde im Stehen eingenommen, und dann ging es hinaus.

Die Straßen waren belebt aber als die beiden vor das
Thor kamen, wo man über Felder und Wieſen hinweg bis
zum Stadtwald ſah, bemerkten ſie, daß Viele ſchon vor ihnen
ausgezogen waren. Wie ein buntfarbiges Band zog ſich auf
verſchiedenen Pfaden die Schar der Spaziergänger nach dem
gemeinſamen Ziele hin.

„Wie lange iſt es wohl her,“ fragte Johſt, „ſeit Du zuletzt
am Pfingſtſonntage hinausgingſt?“

„Dreißig Jahre gewiß!“
„Dann iſt es die höchſte Zeit, mein Junge, daß Du wieder
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noih thut, immer wieder dasſelbe und doch immer wieder ein neues
im Wandel der Zeit, wie die Natur immer dieſelbe iſt und doch
immer wieder neue Blüthen trägt von Jahr zu Jahr So ſchmücken
wir das Feſt mit Maien „bis an die Hörner des Altars,“ bis in die
ärmſte Hütte, und der Hauch Gottes rauſcht in den Zweigen reinigend,
belebend; und hoffnungsfreudig klingt es durch unſere Seele

Es iſt ein großer Maientag
Der ganzen Welt beſchieden

Die Steuerfreiheit des Monarchen in ſozial-
demokratiſcher Beleuchtung.

In einer Verwaltungsſtreitſache des Kreisausſchuſſes des
Kreiſes BeeskowStorkow gegen die Königliche Hofkammer der
Königlichen Familiengüter hat das Oberverwaltungsgericht als
Reviſionsinſtanz ein Urtheil gefällt, das einem im Herzogthum
Sachſen Altenburg verbreiteten ſozialdemokratiſchen Flugblatte
als Unterlage für eine äußerſt gehäſſige Art der Wahlagitation
dient. Der Sachverhalt iſt in Kürze folgender:

Die Hofkammer war als Vertreterin Sr. Majeſtät des
Königs für das Jahr 1896/97 von dem Einkommen, welches
ihr aus den im Kreiſe Beeskow-Storkow belegenen Königlichen
Familiengütern zufließt, ſeitens des Kreis Ausſchuſſes zur
Steuer herangezogen worden. Die Wegen dieſe Auflage er
hobene Klage iſt von dem Bezirks- Ausſchuß zu Potsdam als
berechtigt anerkannt worden und das Oberverwaltungsgericht
hat am 16. Februar 1898 die vom Kreisausſchuß eingelegte
Reviſion verworfen. Das Erkenntniß des Oberverwaltungs-
gerichts geht von dem feſtſtehenden ſtaatsrechtlichen Dre
aus, daß der Landesherr perſönlich von jeder Steuer frei iſt.
Nach dem ganzen Bildungsprozeſſe des preußiſchen Staates, ſo
wird darin ausgeführt, iſt der König niemals perſönlich ſteuer
pflichtig geweſen, und durch kein Geſetz dafür erklärt, auch nicht
durch die vom Kreisausſchuß angerufene Kreisordnung vom
13. Dezember 1872, deren bezügliche 88 9--18 ſich nur auf
ſolche Subjekte erſtrecken, die an ſich dem Beſteuerungsrechte
unterliegen. Wäre, ſo heißt es weiter, die Abſicht dahin
gegangen, den Monarchen gleich den in S 14 Abſ. 1
gedachten phyſiſchen Perſonen für verbunden zu erklären,
mit dem Einkommen aus ſeinem im genannten Kreiſe belegenen
Grundbeſitz zu den wirthſchaftlichen Bedürfniſſen des Kreiſes
beizutragen, ſo hätte dies wie es z. B. hinſichtlich des Fiskus
geſchehen iſt ausdrücklich ausgeſprochen werden müſſen.

Auf die weitere Ausführung und Begründung dieſer Grund-
ſätze in dem Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts kann hier
nicht eingegangen werden; es unterliegt jedenfalls keinem

daß das letztere auf ſtreng juriſtiſchem Boden ſteht.
Um ſo peinlicher muß die geſchmackloſe Art und Weiſe be
rühren, in der die Sozialdemokratie gegen das Oberverwaltungs
gericht Stellung genommen hat. Jn dem Eingangs erwähnten
ſozialdemokratiſchen Flugblatt wird behauptet, das Oberver
waltungsgericht habe die Steuerfreiheit des Monarchen auf ein
„Naturrecht“ zurückgeführt. Dieſes „Naturrecht“ wird von
den Flugblatt-Fabrikanten dazu ausgebeutet, um das Volk in
unverantwortlichem Maße aufzuhetzen. Der „pdeutſchen
Juriſterei“ wird der an den Haaren herbeigezogene Vorwurf
gemacht, daß ſie ein „Naturrecht“ nur bei en Perſonen
kenne, den unteren Ständen aber die Anwendung desſelben
verweigere.

Daß einer Partei, welche die monarchiſchen Inſtitutionen
grundſätzlich bekämpft, auch das Verſtändniß für den Begriff
der königlichen Hoheitsrechte abgeht, kann nicht Wunder nehmen.
Eine dreiſte Wahllüge aber iſt in der Unterſtellung enthalten,
daß das deutſche Richterthum mit zweierlei Maß
mißt, je nachdem Vornehm oder Gering vor ſeine Schranken
tritt. Wenn in der Sozialdemokratie ein Funken ehrlicher Ge
ſinnung vorhanden wäre, ſo würde dieſelbe nicht die verfaſſungs
mäßigen Grundlagen der monarchiſchen Gewalt in demſelben
Augenblick als Nichtigkeiten hinſtellen, wo ſie andererſeits für
die von Niemandem bedrohten Volksrechte, wie ſie die Ver
faſſung beiſpielsweiſe in dem allgemeinen Wahlrecht ausprägt,
einen gewaltigen Kriegstanz in Szene ſetzt. Aber ſo haben die
„Genoſſen“ es immer gehalten, Recht und Verfaſſung ſind nur
zu ihren Gunſten geſchaffen; was ihren Jntereſſen zuwider-
läuft, wird dem ſozialiſtiſchen Anathema preisgegeben.

anfängſt, Dich der herrſchenden Sitte zu fügen. Sind wir als
Jungen nicht alljährlich hinausgelaufen mit F manchen anderen,
die nun weit fort oder bereits unter der Erde ſind. Und es war
damals ſo ſchön, nicht wahr

Herr Weinlich antwortete nicht, ihm war ganz eigen zu
Muthe: als ginge er inmitten einer ganzen Schaar von Genoſſen,
als ſähe er vor und neben ſich Geſichter, die er längſt ver
geſſen hatte. Er ſah in die lachende, blitzende, jubilirende
Welt um ſich mit den Augen, die er vor dreißig Jahren und
mehr gehabt hatte, ihm wurde die Bruſt ſo weit, als wäre
darin noch Raum zu einem rechtſchaffenen Jauchzen. Er hörte
kaum auf die Reden des neben ihm herſchreitenden Freundes,
der ſich in Betrachtungen über den Stand der Saaten erging;
auf der Höhe des langſam anſteigenden Feldwegs, von wo
man über grüne Fluren und blühende Bäume auf die Stadt
hinab ſah, blieb er ſtehen und ſagte: „Es iſt in der That

äübel, nein, wenn ich aufrichtig ſein ſoll, es iſt wunder
ön!“

„Freut mich, daß Du zu der Erkenntniß kommſt,“ ſagte
Johſt trocken, und nun ſchritten ſie unter lebhaften Wechſel
reden dem nahen Walde zu.

„Gottlob, das alte Gaſthaus iſt noch ganz dasſelbe,“ ſprach
der Landwirth, „mir ſcheint, die Gäſte ſitzen noch auf und an
denſelben Bänken und Tiſchen wie damals, und es wird eben
ſo ſchwer ſein, wie damals, einen Platz zu r

Weißt Du, Konrad,“ ſagte Herr Weinlich beklommen,
„mir wäre es lieber, wenn wir uns hinter all der Menſchheit
vorbei in den Wald begäben. Etliche Bekannte von mir ſind
jedenfalls draußen, und das bischen Verwunderung und Spott,
wenn ſie mich hier ſehen

„Wie Du willſt,“ ſprach Johſt. „Aber dann warte hier
einen Augenblick. Er ging nach dem Gaſthauſe und kam zurück,
eine Flaſche Maitrank und zwei Gläſer in den Händen, die er
dem Freunde mit Schmunzeln wies. „Jetzt hinein ins Grüne.
Ich glaube, ich finde mich hier noch zurecht.“

Er irrte ſich darin nicht. Er führte ſeinen Genoſſen auf
leinen, gewundenen Pfaden abſeits von den breiten, gebahnten
Wegen, auf denen die Spaziergänger in Scharen gingen. „Hier
ſetzen wir uns,“ ſprach er und ließ ſich an der halben Höhe
eines Abhanges nieder. Ueber ſich hatten ſie die friſchen Laub-
kronen, zu ihren Füßen jenſeits des ſchmalen Pfades floß ein
Bach vorbei, auf deſſen Wellchen die Sonnenſtrahlen blitzten.

„Halt!“ ſagte Johſt, der im Begriffe war, die Flaſche zu
entkorken. „Etwas fehlt noch.“ Er brach ein pgar Bucher

Deutſches Reich.
Wir haben heute früh die de Antwort der

Miquel'ſchen „B. P. N.“ auf die neuerliche, in drohender
Weiſe erfolgte Behauptung der Abgeordneten Müller Fulda
und Bachem, daß Regierungsvertreter in ernſter Weiſe eine
Beſchränkung des Reichstags Wahlrechts planen, mitgetheilt.
Wie wir dazu noch hören, wird ſeitens der Regierung
eine zweite offizielle Entgegnungnicht folgen.Die „B. B. Ztg.“ ührt zu der Angelegenheit aus

Es ſteht feſt, daß an einem miniſteriellen Bierabend auch da
von geſprochen wurde, das heutige ReichstogsWahlrecht komme
den niedrigen Inſtinkten entgegen, und daß es um Deutſchlands
Ruhe und Wohlfahrt beſſer beſtellt wäre, wenn wir es nicht hätten.
Das hat Herr MüllerFulda gehört, ebenſo die zuſtimmenden Be
merkungen, die vielleicht gefallen ſind, denn auch Miniſter lieben es
zuweilen, ſich in nicht offizieller Weiſe zu äußern und ihren Ge
danken freien Lauf zu laſſen. Daß aber von ſolchen Aeußerungen
zu Wahlzwecken und zur Verdächtigung der Regierungspläne Ge
brauch gemacht wird, iſt neu und wird unſere Miniſter und
r träger belehren, in Zukunft noch verſchloſſener als
bisher zu ſein. Des Weiteren ſagt man ſich mit Recht in
Regierungskreiſen, den Wählern, die man gruſelig machen will,
müßte es doch eigentlich auffallen, daß ihre Vertreter ſeit Wochen
und Monaten von ſolch ſchwarzen Plänen der Regierung wußten,
ohne Lärm zu ſchlagen. Wenn ſie es jetzt thun, ſo muß dies die
ganze Sache als „Mache“ kennzeichnen.

Es iſt mit dem Centrum, das ſich doch immer brüſtet,
allein die Kraft und das Verſtändniß zur Beſeitigung der
Sozialdemokratie zu haben, wahrlich weit gekommen Daßd Partei ſo weit in Unwahrheit und Erbitterung
geht, daß ſie ein Märchen vom Staatsſtreich erfindet, aus
ſchmückt, zur verhetzenden Wahlparole macht, das drückt ſie
vollſtändig auf die Stufe nieder, auf der die Sozialdemokratie
ſteht. Deren Schrittmacher zu ſein, kann heute das Centrum
ſich rühmen.

Die bürgerlichen und ſozialen Demokraten hatten, als
der bekannte Erlaß des Grafen Poſadowsky wegen der Er-
hebungen über die Bedrohung Arbeitswilliger durch
Streikende veröffentlicht wurde, Zeter und Mordio gerufen
über dieſes „Attentat auf die Koalitionsfreiheit der
Arbeiter“ und ſchlankweg behauptet, es läge in den Thatſachen
überhaupt keine Veranlaſſung zu einem ſolchen Vorgehen vor,da ſolche Bedrohungen überhaupt nicht vorgekommen ſeien.

Seit jener Zeit giebt man ſich in der Preſſe, welche für die
möglichſt große Erhaltung der Arbeitsfreiheit des
einzelnen Jndividuums eintritt, die Mühe, aus
den täglichen Vorkommniſſen Beiſpiele herauszuſuchen,
welche als Beläge für die Nothwendigkeit der
Ausgeſtaltung des S 153 der Gewerbeordnung gelten können,
und es vergeht keine Woche, in der nicht die charakteriſtiſchſten
Fälle an das Licht der Oeffentlichkeit gezogen werden. Die
markanteſten Erſcheinungen ſind die Torgelower Affaire,
bei welcher die Streikenden es für nützlich gefunden hatten, zum
Beſten ſozialdemokratiſcher Beſtrebungen einen arbeitswilligen
Arbeiter zu ermorden, und der Berliner Maurer-
ausſtand, bei welchem von den Streikenden den arbeits
willigen Elementen ſo „eingeheizt“ wurde, daß ſie im Rauche
beinahe erſtickt wären. Die bürgerliche und ſoziale
Demokratie iſt ſtarr ob des Ergebniſſes, welches ihr Ab-
leugnen des thatfächlichen Vorkommens von Bedrohungen durch
dieſe Thätigkeit der die Freiheit aller Staatsbürger und
nicht blos der von den Sozialdemokraten begünſtigten Elemente
liebenden Blätter gezeitigt hat. Sie hatte vielleicht erwartet,
daß ſie mit ihrer einfachen Ableugnung von dem Betreten des
einmal in Ausſicht genommenen Weges abſchrecken werde.Sie muß einſehen, daß ſie ſich geirrt hat, und deshalb fängt

ſie an, eine andere Taktik einzuſchlagen. Einmal findet ſie es
„lächerlich“, daß man ſich ſolcher Thatſachen als Gründe für
eine Verſtärkung des de der Arbeitswilligen bedient.
Sie hat ganz vergeſſen, daß ſie die Sammlung dieſer Gründe

rovozirt hat und h ſie effektive Vorkommniſſe dargebracht
ehen wollte, ehe ſie ſich auf eine Diskuſſion einlaſſen wollte.

Sodann meint die radikale Preſſe, das Strafgeſetzbuch genüge,
um ſolche Verbrechen und Vergehen zu ahnden. Als ob es
ſich bei den Bedrohungen der Arbeitswilligen immer gleich
um Todtſchlag, Ausräuchern und dergleichen handelte! Es
kommen dabei ganz andere Bedrohungen weit häufiger vor und
leider iſt es bei der gegenwärtigen Faſſung des S 153 der Ge

reiſer ab und ſteckte ſie an ſeinen und an des Freundes Hut.
„So ſind wir ein paar richtige Pfingſtbummler. Und jetzt:Wohlauf noch getrunken den funkelnden Wein!“

„Wohlauf. noch getrunken!“ ſtimmte auch Herr Weinlich mit
mißtönender Stimme an. Er ſang, trank und lachte, er war
wie ein ausgelaſſener junger Burſche. Mit einem Male aber
brach er ab, ſtellte ſein Glas neben ſich und ſagte: „Jch wollte
doch, der Franz wäre als Dritter bei uns. Er könnte es ſein
ohne ſeine Dummheit.“ Er berichtete dem Freunde, wer der
r und was deſſen Dummheit war, und Johſt hörte mit

opfnicken zu. Plötzlich unterbrach er den Freund. „Sieh
einmal,“ ſagte er leiſe, „da unten gehen Zwei, die feiern ganz
beſondere Pfingſten

Es war ein junges Paar, ſie gingen ganz langſam der
Mann hatte einen Arm um das Mädchen geſchlungen, ſie hielt
den Kopf geſenkt, und er redete leiſe und zärtlich, wie es ſchien,
in ſie hinein.

Herr Weinlich ſah hin und legte pe Hand auf den
Mund des Freundes. Dann erhob er ſich ein wenig mühſam
und ſtieg, ſein Glas in der Hand, den Abhang hinab.

„Ein ſchöner Morgen zum Promeniren, nicht wahr, Franz?
Ergebener Diener, mein Fräulein.“

Die beiden, die ſein Herankommen nicht gehört hatten,
ſtanden ſtarr und ſahen ihn an, das Fräulein erröthend und
erbleichend, der junge Mann mit weit aufgeriſſenen Augen.
Träumte er, oder war das wirklich Onkel Traugott, der vor
ihnen ſtand Morgens im Pfingſtwalde, ein Glas in der Hand
und ein grünes Reis am Hut.
ſchä „Die Eltern ſind auch hier,“ flüſterte die junge Dame

ämig.
„Glaub' ich Jhnen gern, Fräulein Klärchen. Und ich

finde es auch ganz natürlich, daß Sie nicht allein in den Wald
ehen. Jch hätte mich auch nicht hergewagt ohne meinenKen dort, Herrn Johſt, Gutsbeſitzer aus Hinterpommern.

as Dich betrifft, mein lieber Franz, ſo na, um es kurz
zu machen geh' einmal hinunter an den Bach und ſpüle mein
Glas aus, das iſt für euch beide. Dann wollen wir Vier mit
einem Glaſe Maitrank he, r es iſt doch noch ein Reſt
in der Flaſche anſtoßen auf ein fröhliches Feſt. Herr Gott,

giebt doch nichts Schöneres als einen Pfingſtmorgen
m Walde.“

Er rief es in ausbrechendem Jubel, und die Vögel in den
Bäumen ſetzten mit einem ſchmetternden Tuſch ein.

werbeordnung nicht möglich, alle Verabredungen zu ſolchen
Bedrohungen zu treffen und die gewerbsmäßigen Aufhetzer zu
ſolchen Bedrohungen ſo zu beſtrafen, daß ihnen die Luſt an
Wiederholungen r Die radikale Preſſe kann ſich Mühe
eben, wie ſie will, ſie wird die einmal wieder auf die
agesordnung der rich Diskuſſion geſtellte Frage der

Verſtärkung des Schutzes der Arbeitswilligen von ihr nicht
herunterbringen. Nur wenn der t 153 der Gewerbeordnung
eine dem ſchon einmal von den verbündeten Regierungen
gemachten Vorſchlage ähnliche Aenderung erfahren haben
v wird die öffentliche Meinung ſich in dieſer Frage be
ruhigen.

Ueber das Anerbeunrecht in Weſtfalen, namentlich über
die Wirkungen des kürzlich vom preußiſchen Landtag an
genommenen Geſetzes, ſowie über die Behauptung, daß der-
artige Maßregeln für den ganzen preußiſchen Staat
geplant ſeien, dauern die Erörterungen immer noch fort. Die
mit offiziöſen Kreiſen in Fühlung ſtehenden „Neuen Politiſchen
Nachrichten“ betonen dabei aufs Neue Folgendes:

Erſtlich iſ: die Einführung des bäuerlichen Anerbenrechts für
Weſtfalen nicht eine „Beſchränkung des Bauernſtandes

betreffs der Verfügung über ſeinen Beſttz“, ſondern das ländliche
Anerbenrecht als Jnteſtat-Erbrecht ſchafft vielmehr eine
Befreiung des bäuerlichen Beſitzers von den Beſchränkungen
des gemeinen Erbtheilrechts. Trotzdem iſt aber die Einführung
des Anerbenrechts keineswegs für den ganzen
preußiſchen Staat geplant. Die Regierung will
vielmehr ſtreng daran feſthalten, daß als Vorbedingung für die
weitere Ausdehnung des Anerbenrechts erſtens die entſprechende
Erbſitte, zweitens entſprechende Geſtaltung der wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe und drittens der Wunſch
der Bevölkerung vorhanden ſein müſſen. Nur wo die drei
Vorbedingungen erfüllt ſind, wird in abſehbarer Zeit an eine ge-
ſetzliche Feſtlegung des Anerbenrechts gedacht werden können.“

Die Sozialdemokratie als Beſchützerin der
kleinen Leute.“ Wir haben des Oefteren hervorgehoben, wie
die Sozialdemokratie die Stimmen der Handwerker und bäuer-
lichen Wähler dadurch zu gewinnen ſtrebt daß ſie ihre
wirklichen Ziele verhüllt und ſo thut als ob ſie ſich in der
That mauſere und das Wohl des kleinen Mannes
beabſichtige. Wir haben aber geſtern einige Stich-
proben von ſozialiſtiſchen Ausſprüchen und Leſefrüchten ge
geben, woraus klipp und klar hervorgeht, daß die Umſturz-
partei dem geſammten Mittelſtande den Unter-
gang geſchworen hat. Der „Vorwärts“ weiß darauf nichts
weiter zu erwidern, als daß er ſagt, die Citate ſeien aus dem
Zuſammenhange geriſſen. Wie ſteht es aber mit den auch
außerhalb des „Zuſammenhanges“ gar nicht mißzuver
ſtehenden Aeußerungen Engels, Fiſchers und des „Vorwärts“?
Wir ergänzen hiermit die obige Sammlung noch durch folgende
charakteriſtiſche Aeußerungen neueren Datums z

Am 6. Dezember 1893 äußerte Herr Singer im Reichstage
„Wir könnten ja die Erhaltung der Börſe wünſchen, ebenſo wie
Manx als Schutzzöllner für den Freihandel eintrat, um den

noch raſcher den Abhang hin unterziehen
u laſſen.“

In der Nr. 166 des „Vorwäris“ von 1893 heißt es: „Es iſt
uns nicht eingefallen, die fortſchreitende Entwickelung des Groß-
betriebes, auch im Waarenverkehr, und die allmähliche Ver
nichtung des Kleinbetriebes durch den Großbetrieb alsbekäm vkeneswerith hinzuſtellen. Es iſt im Gegen-
theil zu wünſchen, daß dieſer Entwickelungsprozeß ſich mög-
lich ſt raſch vollende.“

Bei einer Erörterung über das ſozialdemokratiſche „Agrar-
programm“, das bekanntlich nicht zu Stande gekommen iſt, äußerte
in Köln Ende Auguſt 1895 ein „hervorragender“ „Genoſſe“: „von
dem. Augenblicke an, wo wir dem Bauer helfen, wird er regierungs
freundlich, reaktionär werden Wie induſtrielle Arbeiter, die
durch einen Glücksumſtand zu irgend einem Beſitze gelangt ſind,
ſich von uns abwenden, wie viel mehr noch der Bauer, der
ein richtiger Eigenthumsteufel iſt, wenn wir ihnin ſeinem
Beſitze befeſtigen.“

Die Dhaten der Sozialdemokratie haben
die obigen Worte durchweg beſtätigt. Klein-
gewerbetreibende, Kleinbeſitzer und Arbeiter mögen ſich dieſe,
die wahren Abſichten der Sozialdemokratie unbeſtreitbar
kennzeichnenden Ausſprüche wohl merken.

Die „Deutſche Friedensgeſellſchaft“ hat ſich das
Verdienſt erworben, dem ernſten und ſchweren Wahlkampfe
einen Tropfen herzerquickenden Humors beigemengt zu haben.
Die, dem Schlachtrufe der Frau von Suttner folgende und
darum auch meiſt aus dem weiblichen Freiſinn ſich
rekruktirende „Friedensgeſellſchaft' die in summa kaum
ſo viel Mitglieder zählen dürfte, wie Reichstagswahlkreiſe
vorhanden ſind, hat einen Aufruf erlaſſen, worin die Mitglieder
und „Ortsgruppen“ aufgefordert werden, den Kandidaten die
Fragen vorzulegen, ob ſie bereit ſeien, im Fall ihrer Wahl bei
jeder Gelegenheit für das ſchiedsrichterlicher Schlichtung
von Streitigkeiten zwiſchen den Völkern einzutreten. Es wäre
wirklich wünſchenswerth, daß dieſe Frageſtellung vorgenommen
würde denn dadurch würde der ernſte und
trockene Verlauf der Wahlverſammlungen auf eine
Weile durch Heiterkeit unterbrochen werden. Beſonders
die „Friedensbeſtrebungen“ der an der Spitze der „Friedens-liga“ marſchirenden tet gegenüber Spanien dürften zu

einer anregenden Debatte Veranlaſſung geben. Davon, daß
Frau von Suttner im kubaniſchen Kriege ihren guten Dienſt
angeboten und ihren „zündenden“ Ruf „die Waffen nieder“
hätte erſchallen laſſen oder daß irgend ein Mitglied oder eine
„Ortsgruppe“ der Deutſchen r bei den Yankees
die Vorlegung der obenerwähnten Frage verſucht hätte, haben
wir noch nichts geleſen.

Jtalien.
Die revolutionäre Bewegungin Ztalien

iſt noch immer nicht zur Ruhe gekommen. Die italieniſche Reg'erung
erhielt von den Präfekten Mittheilungen, wonach die Landarbeiter,

namentlich in der Provinz Bologna, Maſſenſtreiks planen.
Infolgedeſſen ordnete das Miniſterium an, daß in allen Regimentern
des vierten, fünften, ſechſten, ſiebenten und achten Armeekorps
Kompagnien gebildet werden, die erforderlichen Falles die Ernte
arbeiten ausführen werden.

Oſtaſien.
Japan und China.

Wie aus Yokobama telegraphirt wird, hat die japaniſche
Re irrt n g im Parlament die Erklärung abgegeben, ihre Politik
in Oſtaſien werde auf die Erhaltung der Integrität
des chineſiſchen Reiches gerichtet ſein. Es ſeien Geſetz
entwürfe eingebracht worden durch welche das Wahl
recht bedeutend ausgedehnt werde und neue Steuern
in beträchtlicher Höhe eingeführt werden. Ferner
ei angekündigt worden, daß wahrſcheinlich binnen zwei
ahren eine äußere Anleibe aufgenommen werde. Der

chineſiſche Eiſenbahn Direkkor Hu hat mit der Hongkong
und SchanghaiBank einen vorläufigen Vertrag wegen einer An
leihe von Millionen Tgels zu dem Zwecke abgeſchloſſen, di
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Diſendahn, wie ſie gegenwärtig geplant iſt, nach KingTſchau auszudehnen. Als Sicherheit für die Anleihe en
gelten die Bahn ſelbſt, das rollende Material derſelben,
Bergbauvorrechte längs der Bahn, ferner eine für zehn Jahre zu
leiſtende jährliche Zahlung von je 50 090 Taels ſeitens der Pro
vinzen NganHwei, Schanſi, Schenſi und Honan. Ferner iſt verein-
bart, daß der auswärtige Beamtenkörper unverändert bleiben und ein
europäiſcher Beamter die Finanzen verwalten ſoll, ſowie daß alle
Gelder bei der Hongkong und SchanghaiBank zu deponiren ſind.

Wegweiſer durch Halle a. S.
Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation. Karlſtraße 10 (Direltor

Geh.Rath Prof. Dr. Maercker.) Sprechſt. 8—-12, 3—6.
athhausſtr. 4.Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und

Archäoloziſches Muſeum der Univerſität. (An der Univerſität
Nr. 12), geöffnet: Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 111.

Beramaunstroſt. (Merſeburger Chaufſee 8). Das medicomechan.
Inſtitut iſt geöffnet für Herren 9—-10, 5—-6, für Damen und
Kinder 3-4.

Bezirkskommando Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Haupt-
meldeamt geöffnet 8--2.

Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 6—]2, 16; Mittwoch und

Sonnabend 6—-12 Vorm.
Diakoniſſenhaus, Mühlweg 7.
Frauckeſche Stiftungen. Franckeplatz 1.
Garniſonlazareth. Schloßberg 2.
Gymnaſien. 1) Kgl. in den Franckeſchen Stiftungen, Franckeplatz 1

(Direltor Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 (Direklor
Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12—1.

Haendel-Denkmal. Markt.
Hauptſteneramt. An' erſtr. 2.
Höhere Mädcheuſchulen. 1) In den Franck. Stiftungen,

Frauckeplatz 1 Direktor Dr. Gaudig, Sprechſtunden 12-—1), 2)
Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 Direktor

Dr. Biedermann, Sprechſt. 12—-1).
n P iſer- 128, Kaſerue II Deſſauerſtr. 70 (hinter dem

oßplatz).
Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert Franzſtr. 14,
für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.

KinderAſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirchen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der Glauchaiſchen

Straße, St. Johannes, Canſteinſtr., St. Laurentii (Neu
markt), am Kirchthor, St. Stephani, am Wettinerplatz,
St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich, an der Leipzigerſtr.,

Dom, am Domplatz, Katholiſche Kirche, Neue Promenade,
Hoſpitalkirche, an der Glauchaer Straße. Die Gottes

dienſtanzeigen befinden ſich in jeder Freitagnachmittagsnummer
der „Hall. Ztg.“

Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſtr. 22
Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8—9, 12--1
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
Direktor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 10x Uhr ab den
ganzen Tag. Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16 (Direktor
Geh.-Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10—1I2, 2-3; Sonn-
tags 10--11. Mediziniſche Klinik, Hagenſtr. 7(Direktor Geh. Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden 8—9,
12--1; Halskranke beſonders 11--12, Nervenklinik,
Mühlrain 7 (Direktor r Dr. Hitzig), Ohren-klinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor Geh. Rath Prof. Dr.

Schwartze), Sprechſt. 8- 10 Wochentags, Zahnärztliche
Klinik, Domplatz 1, (Direktor Privatdoz. Dr. Körner, täglich
8--9 Uhr, Veterinärklinik, -Wilhelmſtr. 26, Direktor
vacat), Verwaltungsgebäude, Magdeburgerſtr. 17.

Kunſtgewerbe-Muſeum. Jm Archamt, Großer Berlin 11, geöffnet
Sonn und Feſttags 11--4, Wochentags 3--5.

Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet 8-—3.
Landſchaft der Provinz Sachfen, Martinsberg 10, Geſchäftsſt.

8-3, Kaſſenſt. 92--2.
Landwirthſchaftliches Juſtitut. Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.
Landwirthſchaftl. Genoſſenſchaftsverband, Sophienſir. 11, ge

öffnet 82--1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

Karlſtr. 16, geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sophienſtr. 11,
geöffnet 82--1, 4--7.

Moritzburg-Rnine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchule, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr.; (Dir. Dr.

Schotten, Sprechſt. 11--12 Wochentags.)
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, I, geöffnet 10-- 1 und 3--5, Sonntags 11 1.
Phyſikaliſches Juſtitut, Paradeplatz 7.
Polizeireviere (Bureauſtunden 8--1, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

Nr. 2 Blücherſtr. 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,
Nr. 5 Margarethenſtr. 4.

Poft. Schalterſt. Wochentags 7--8, Sonntags 8--9 u. 5--6. Haupt
poſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſtamt 2: am
Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17, Poſtamt 4: Geiſt
ſtraße 22, Bahn- ſt am t: Königſtr. 88.

Provinzial-Muſenm, Domſtr. 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Dienstag, Donnerstag 11--1, gegen 0,50 A. Eintrittsgeld
Montag, Freitag 11--1.

Realgymnaſium. Franckeplatz 1 Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech-
ſtunden 11--12.

Reichsbankſtelle; Königſtr. 89, geöffnet 84--1, 35--5.
Rennbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.Chauſſee 4
Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſtift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7--61.
Siechen-Auſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſänle zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade.
StadtbahnDepot am Roßplatz.
Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 62 --71.
n r der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.

und 3--4).
Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
Thalia Theater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abds. 8 Uhr.

Univerſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der
Univerſität 10.

Univerſitätéebibliothek, Friedrichſtraße 50.
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.

Vermiſchtes.
Ein ſchwieriger Fall. Dr. Beiling ſitzt Abends bei ſeiner

Frau im Familienzimmer, als ihm das Dienſtmädchen eine Karte
überreicht. Dr. Beiling (leiſe für ſich leſend): „Lieber Kollege,
komm gleich herum ins Café an der Ecke. Dr. Scholler und ich
warten auf einen dritten Mann zum Skat.“ (Laut.) „Hm, Hm!
Liebes Kind, Du mußt entſchuldigen, daß ich Dich allein laſſe. Ein
ſehr ſchwieriger Fall jedenfalls es ſind ſchon
zwei Kollegen da!“

Modern. Max (zu ſeinen Eltern, die ihn wegen einer Unart
beſtraften) „Dieſe Vehandlung hab ich jetzt ſatt! Jch werde
mir nächſtens einen Verleger ſuchen und „Enthüllungen“
herausgeben!

Jn der Sammelwuth. Bankier (zu ſeiner Frau): „Denk
Der, Sarah der Kaſſirer is mer dorchgegangen nach Amerika

Tochter: „Nu, vielleicht ſchickt er Anſichts
karten!“

Neuer Miether (Muſiker): „Jſt denn dieSicher.
Wohnung auch ſicher Jch beſitze werthvolle Jnſtrumente!“
Hausfrau „Ei verſteht ſich! Uns paſſirt nichts mein Mann
ſteht ja unter Polizei Aufſicht

Zu beſchäftigt? „Wie herrlich die Blüthen aus dem Garten
herüberduften Nicht wahr, Karl „Störe mich nicht, mein
Kind ich habe jetzt keine Zeit zum Riechen

Unnöthige Vefürchtung. Lehrer: „Sag', Pepi, weißt Du
denn auch, warum es eigentlich Ferien giebt Peperl:
„Weil wir ſonſt zu g'ſcheidt würden

Ein ſchweres Wort. Vor ſitzen der: „Wie alt ſind
Sie Zeugin: „Achwa chwaſchtunddreißig Jahre

(Flieg. Bl.)

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Kommerzienrath Rößler nebſt Gemahlin

aus Greiffenberg. Rittergutsbeſttzer Baron von Arnim nebſt Ge-
mahlin aus Liegnitz. Fabrikbeſitzer Haaſe aus Berlin. Privatdozent
Dr. Schenck aus Marbürg. Rentier Kögel aus Hamburg. Bankier
Meyerſtein aus Hannover. Direktor Koebke nebſt Sohn aus Berlin.

Landmann aus Zwickau. Badeanſtaltsbeſitzer Köhler aus
önigsberg i. Pr. Direktor Esbenſen aus Kopenhagen. Rentier

Lehmann aus Leipzig. Dr. med. Krauß nebſt Gemahlin aus Perle
berg. Buchhändler Winter aus Dresden. Dr. Schulze aus Berlin.
Stallmeiſter Herſchel aus Hamburg. Referendar Jöckel aus Leipzig.
Private Frau König aus Berlin. Referendar Weikert aus Borna.
Dr. med. Prager aus Elberfeld. Private Frau Clara Frenzel aus
Dresden. Lehrer Ottomar Schulz aus Berlin. Dr. Roſenberg aus
Magdeburg. Dr. Wagner aus Dresden. Kaufleute: Adler nebſt
Gemahlin, Max Auerbach nebſt Gemahlin, Braun, M. Bendix,
ſämmtlich aus Berlin, Löwendahl nebſt Gemahlin aus Duderſtadt,
Bokhoff aus Brüſſel, Sauerzapf aus Hannover, Graupner nebſt
Gemahlin aus TDresden, Rothſchild aus Deſſau.

Veranrwoerli o für die Kedaktion Dr. Walther Gebensleven, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 93--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, ſondern lediglich „Am die Redaktion
der Dalleſchen Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Gutsbeſitzers Emil Laue zu Dornitz iſt erloſchen.

Domnitz, den 27. Mai 1898.

Der Amtsvorſteher. uFr. Gneist. [6565
r nete Erfolg. Hiermit beſtätige ich Jhnen, daß

ich mit Jhrer Opal-Paſta vorzügliche Erfolge gehabt habe und
zwar bei alten Flecken, welche auf kein anderes Mittel reagirten.

Altona. Heinr. Peters, Drogiſt.

für Schützen, Radfahrer, Rnuderer,Ehren- Preiſe ſowie für jeden anderen Sport paſſend,
in Silber, Alfenide, Bronze 2c. in größter Auswahl am Lager.
Gustav Vhlig. Größtes Lager der Provinz Sachſen von
r Muſikwerken, Gold-, Silber-, Aifenide- und Bronzewaaren
jeder Art.
Gustav UhIig, valle a. S., untere Leipziger Str.

Fernſprecher 389. [6529

kaufen, bestellen Sie
zum Vergleiche die
reichhaltig. Collection

der Mechanischen MicHELS GieSeidenstoſſ-Weberei SHollie- 8E RLI d Leipziger Strasse 43.
feranten Deutsohlands grösstes
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete.“

BRaci Schmiedeberg r.
KRotel Kronprinz, I. Ranges

in nächster Nähe der Bäder. Pension von 3,50 Mk. ap.

4591] Ernst Steinert.
Auskunſts-Institut „Creditschutz“ (In- u. Ausland).
G. H. VFischer, Halle a. S., Poststr. 18. PFernspr. 893.

„„Apenta“ als Ersatz für RBadereisen. Viele
bedürten einer Kur mit natürlichen Heilquellen und reisen alljährlich
in die Bäder Karlsbhad, Marienbad, Teplitz ete. Diesen kann
„Apenta“ als Ersatz empfohlen werden, wührend dicses vorzüg-
liche Bitterwasser zugleich anderen für eine Vorkur angznrathen ist.
Durch rationellen Gebrauch von „Apenta““ kann der Patient, der
sich der vorsichtigen Diät und den allgemeinen Verhaltungsmass-
regeln unterwirft, welche für Karlsbad gelten, die Woblthat einer
Badekur geniessen, ohne die Opfer zu bringen, dic ihm die Reise
auferlegen würde.

Die Diät lässt sich jetzt, wo die diätischen Vorschriſten zur
Verhütung der Fettsucht allgemein bekannt sind, leicht im
Hause befolgen und wenn das geschicht, so können bei einer
„Apenta“-Kur ähnliche günstige Resultate erzielt werden, wie
mit Brunnenkuren in den Bädern.

Die höchst wohlthätige Wirkung des „Apenta“- Bitter-
Wwassers auf den Stoffwechsel ist von Geh. Rath. Prof. Dr. Oscar
Liebreich betont und durch Versuche in der Klinik des Herrn
Geh. Rath Prof. Dr. Gerhardt in der Berliner Charité und
durch Prof. Bogoslowsky, Direktor des pharmakolischen
Institutes an der Kaiserl. Universität zu Moskau erwiesen worden.

(„Hamburger Nachrichten“, 23. Mai 1898.) [6564

Alle Amzeigem,
welche ſür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von äen
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'., Bernburgerstrasse 3.

71 W L L m An nFernspr. [007
gr. Dtolnsotr. G. Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien-Anchriuhten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth von Tiedemann mit Hrn. Prem. Lieut.

Walther Vogel von Falckenſtein (Seeheim--Gr.Lichterfelde).
Frl. Jda Wernecke mit Hrn. Predigtamtskandidat Otto Matthiſſon
(Eilenburg--Weſterhüſen a. E.). Frl. Hermine Behrendt mit
Hrn. Gutsbeſitzer Albert Bethmann (Löbnitz--Trebnitz). Frl.
Ottilie Krug mit Hrn. Hotelbeſitzer Julius Wiesner (Dresden
Merſeburg). Frl. Eliſabeth Klingebeil mit Hrn. R. Neubert
(Merſeburg--Erfurt). Frl. Mathilde Claes mit Hrn. Sek.-Lieut.
Otto Raſina (Mühlhauſen i. Th.).

Verehelicht: Hr. Reg.-Aſſeſſor Georg von Steinmann mit Frl.
Eliſabeth von Vonin (Bahrenbuſch). Hr. Landrath Ewald von
Maſſow mit Gräfin Magdalene v. d. Schulenburg (Emden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.-Lieut. Hans von Paſchke
(Cabel). Hrn. Pfarrer Meyer (Kemberg). Eine Tochter:
Hrn. Lieut. Eugen von Wintersheim (Potsdam). Hrn. Fritz
Sänger (Erxleben).

Geſtorben: Hr. Oberpoſtſekretär a. D. Lüders (Viſſelhövede).
Frau Prediger Louiſe Schmidt geb. Sonntag (Berlin). Frau

Stadtrath Franke geb. Hanſtein (Berlin). Hr. Ortsſchulze
Nikolaus Bethge (Poritz). Frau Gutsbeſitzer Dorothee Conert
geb. Märtens (Eisleben).

Helene Laue
Albert Burgmann

Verlobte.
Halle a. S., Pßngsten 1898. [6526

Susanna Graeb
Dr. Bruno Rinol

Verlobte
Halle a. S. Stassfurt.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag entſchlief ſanft nach längeren Leiden im

88. Lebensjahre

Geh. Sanitätsrath Dr. E. Mayer.
Halle a. S., den 27. Mai 1898.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag Mittag 12 Uhr von der Kapelle des

Stadtgottesacker. [6537
Statt beſonderer Meldung.

Gottes unerforſchlicher Rathſchluß entriß uns heute früh
2 Uhr nach ſchwerem Leiden unſern einzigen, geliebten Sohn
und unſern guten Bruder

Wilhelmkurz vor dem vollendeten 13. Lebensjahre.
Jn tiefſter Betrübniß
Halle a. S., den 28. Mai 1898.

Spediteur A. W. Haase und Familie.

Nachruf.Heute Vormittag verſchied infolge eines Schlaganfalles der

Gutsvorſteher Gottlob Deparade
zu Sagisdorf

im 83. Lebensjahre. tDerſelbe hat meinem Großvater, meinem Vater und mir über
50 Jahre in unwandelbarer Treue gedient. Meine ganze Familie
wird ihm über das Grab hinaus ein dankbares Andenken bewahrcen.

Sagisdorf, den 28. Mai 1898.
von Werder, Rittergnutsbeſitzer,

Prof. lIaeger“s
Normal-

Wol-Leihwäsche

3

H. C. S c c V 2 ö I ü C c S h u 7.
Specialabtheilung für

Herren-, Damen- und Linder-Tricot-Unterkleidung.
Metz' sche

Netz-Unterkleider
Heygge's

zwejseitige Leihwäsche

Cſerner
für Radfahrer, Ruderer und Touristen grossartige Auswahl in

S Sweaters, Hemden, Gürteln ete.

6536) Königlicher Landrath des Saalkreiſes.

Dr. Lahmann's
MakKo

Reform-Leih-Wäsche



in den neuesten und geschmackvollsten Mustern,
e Kattun, Grenadines, Mulls, Orèpe, Batist, Satin, Drueck,

Waschstoffe zu Knaben- Anzügen
empfiehlt in grösster Auswahl6568]

Reinhoſch Grünberg,

vormas Sohnabel e Grünberg,
Leipzigerstrasse 21.

Vertrieb der

Thüvring
mals in beſte Empfehlung. Hochachtungsvollſt

Bekanntmachung.
Hierdurch geſtatten ſich die Unterzeichneten ergebenſt bekannt zu geben, daß uns die Fabrikation, ſowie der

Wiener Würfſtchen, ſowie der ſo beliebten

er Rost-Bratwiürste
J auf dem Pfälzer Schützenhofe und der Pfingſtwieſe, allein übergeben wurde und bringen dieſelben hierdurch noch

Erst oimlcis, Fabrik feiner Fleiſch u. Wurſtwagren, untere Leipzigerſtr. 11, Fernſyr. 1038.

Braun e e ö. [6530

sehönster

Bekannte vorzügliche warme und
Wührend der PUngstwiese vom ersten
Pfingstfeiertag bis Kleinpfingsten täglich

Hochachtungsvollst

Louis Scho—oenemanm,

Pfalzer Scohützenhof,
Ausfngsort Cür Halle und Vmgegend,

gelegen am Waldessaume der Dölauer Haide, in der Nähe des Saalethales, in ca. 35 Alin. bequem von Halle
aus zu erreichen, empfiehlt seine der Nenzeit ent sprechenden

Restaurations-Räume nebst grossem Garten
m müät ca. 1000 Personen ſassenden geschützten Colonnaden,.

früher Inhaber der
Kaiser Wilhelmshalle“,

Kalte Küche,sowie Weine, Pilsner und Münehner Biere unter coulantester Bedienung. Se

e Müilütär- Concert

Stadttheater Terrasgse.
Morgen Sonutag Abends S Uhr:

Großes Abonnements Konzert,
gegeben vom StadttheaterOrcheſter. 0 Meissner

Prinz Carl
Sonntag, d. J. u. Montag, d. 2. Feiertag von 11--1 Uhr

Grosses Prühschoppen-Concert
vom Trompeterkorps des Thüringer Huſaren- Regiments Nr. 12

unter perſönl. Leitung des Stabstrompeters Herrn Pein.
W Eutrée 10 Pfg.

Abends Uhr: Grosses Concert
vom Stadt- Orcheſter unter Leitung des Muſikdirektors Hrn. M. Friedemann,

2. Feiertag von Abends S Uhr ab

Grosser Ball.
Paul Maase-

gr. SS 2W e S 7 heerrrrt2

ſeit 1356.

Beſte echt Pe l. e padtesgarten
Das Paradies a Erden

Großes und ſchönſtes Garten-Etabliſſement der Stadt Halle.
Ueber 3900 Perſonen faſſend. Große geſchützte Colonaden, ſowie Garten-

Salon, neu, ſehenswerth. Obige Lokalitäten bringe einem hieſigen, ſowie aus
wärtigen Publikum in empfehlende Erinnerung und halte dieſelben unter Zu
ſicherung coulanteſter Be dieming zum fleißigen Beſuch beſtens empfohlen.

m I. FeiertageGroße Früß-Licdertafel ded Geſang Vereins Sängerklub.

Am 2. Feiertage:
Großes Frühſchoppen-Concert des Stadttheater Orcheſters.

Der Eintritt frei.
Grosse ehe Speiseſectrte.

Von früh an: Sspeekknchen und Ragout n.
ff. Münchener Bürgerbrän, ff. Hall. Akt.Pilſener, ff. RittergutsGoſe.

Reine Weine. Hochachtungsvoll pr. C. Meissner.

Grand Hotel Bode,
A. Bode EHohlbein.

Zu Rochzeiten, Gesellschaſten, Versamm-
lungen ete. halten unsere elegant

ausgestatteten Ffestsäle
in verschiedenen Grössen wit schönen Nebenrüumen
empfohlen.

bestens

Pracohtvolle Vereinszimmer.

rusj ar a u

P ab iosement inter gar ten
unnnnn—t—eeeo re r x 8 S SS e er

g. Wwalhana Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Dienstag, den 31. Mai:

Die ſechs Schweſtern Marvison
Se Teufel in u Champagnerflaſchen),
VerwandlungsSängerinnen und Tänze
rinnen. Die Geſchwiſter Retzettä,

I Miniatur Parterre Afrob aten. The
Adauzi's, Bravour- Cauilibriſten amdreifachen Trapez. Die drei Zély“s,
excentriſche Pantomimiſten. Frèwres

Kulper, akrobatiſch muſikaliſche Fan-
S r. Fräulein Malvineſsordegg,
Lieder und Operetten Sängerin.

Krw Ferdinand Carlo, Burlesk-
omiker. Herr Slegwart Gentes,

Original Geſangs Humoriſt.
Engelbert Sassen

Herr
Original

Geſangs und Charafter- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Am 1. und 2. Pfingſt- Feiertag:
Vormittags von '/412 Uhr bis 1/2 Uhr:

Grosser Frühsohoppen
bei

VFreis Concert

Wintergarten,

Abends 8 Uhr:
Großes

Militär- Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Negts. Nr. 36. ([6521
Entree 30 Pfg.

Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Den 1. und 2. Pfingſt Feiertag,
Früh 6 und Nachmittags 3 P

GroßesMilitär-Konz et
der Kapelle des Kgl. ler

Füſ.Regts. Nr. 36. ([6520

Den 3. Pfingſt Feiertag,
Nachmittags 31 Uhr:

Großes
Militär- Konzert

derſelben Kapelle.
Entree Früh 20 PfgNachm. 30 vig O. Wiegert.

Letzte Vorſtellung

Den 1. und 2. Pfingſt Feiertag,

o. Wiegert.,

Prinz Carffs,
Sonntag, d. I. u. Montag, d. 2. Pfingſtfeiertag

Grosses Concert
ausgeführt vom StadtOrcheſter.

W Anfang 8 Uhr. W V Entrée 30 Pfg.
Paul Maase. Max Friedemann.

n alBach Witteleindl.
2. u. 3. Pfingſtfeiertag, täglich

Zwei grosse Konzerteausgeführt vom Stadt--Orcheſter.ujtg: Früh 6 Uhr, Enutrée 20 Pfg.,Nachmittags 3 Uhr, Eutrée vo Pfg.

Carl Rohde.
823

Max Vriedemanm.

Rheinische Weinstuben
(Thaliatheater-Passage)

von

Franzisſka Winkel
Bringe hiermit meine neueingerichteten Weinstuben in

empfehlende Erinnerung. D. O.
88 See T e88808

Bergsechenlkke.den Penſee e empfehle

Ragout fin Speckkuchen,
außerdem der Saiſon angemeſſene reichhaltige Speiſekarte, ff. Weine und

vorzügliche Biere. Ergebenſt6540) Robert Richter

Luftkurort u. Soolbad bei Halle a. s

Mitten in den Königl. Forsten der Dölauer Meide.
J In I7 Minuten per Bahn von Halle zu erreichen. Gross-
I artige comfort. Anlagen, geeigneter Aufenthalt für Reconvalesconten und
S Erbholungsbedürftige, auch für Fawilien. Volle Verpfleg. u. Pension, vor-
J 2aüglich, pro Tag von 4 Mk. an. 75 Zimmer. Ausgedehnte Spaziergüänge
I in ozonreichen Eichen- und Kiefernnadel-Wäldern. Aussichtspunkte. Bei
S ungünstiger Witterung Sebutz für mehrere tausend Personen.
t Abgehende Züge nach dem Waldhaus Ab Halle Vorm. 615 900
J 1000 1020, Nachm. o 220 950 320 30 420 (500 (380 700 730 goo 90d 1000

Abgehbende Züge nach Hallo: Ab Waldhaus: Vorm. 728 981 1104 S
1185, Nachm. 128 221 254 324 354 421 524 703 734 831 gas 9u 1021,

Menu:

ſ Il

Am ersten Feiertag: Am 2 weiten PFeiertag:
Krebs-Suppe Suppe à Ia jardinièreSchnitzel u. Stangenspargel Zander in Butter

Rennthierkenle KalbsrückenCompot und Saat Compot und SalatFürst Pückle Vanille- Bisoder Butter und Käse. oder Butter und Käse.
Näheres durch Carl Leistner, Besitzger der Etablissements

Waldhaus und „Hötel Continental“, Halle.

s z Fernsprecher Walähaus 1040. nFernwiro her Eötel Continental Halle 496.

Saalsonlossbrouerei.
Menus an den Pfingstfeiertagen v. Mittags 12-2 Uhr.

à I. 75 Flarlc.
1. Feiertag: 2. Feiertag:

Krehbs Suppoe Mocturtle-Suppe
Schlei blau mit Butter und Aal blau mit Butter und

nennen Kartoſreln nennen KartorelnStangenspargel m. äiv. Beilage Gemischtes Gewüse mit Zunge
Viletbraten mit Champignons Junge Gans

Compot Salat Compot SalatFürst Pückler. Vanille-Kis.3. Poiertag:
Frühlings-Suppe Schinken in Burgunder

Zander an ſour KalbsrückenCompot Salat Citronen-Creème.
An allen Peiertagen Suppe, 2 Gänge nach Wahl u. Nachtisch,

à 1,25 Mark.
Am I., 2. und 3. Feiertag, von Morgens 6 Uhr ab:

Speckkuchen und Ragout fin.
Hochachtungsvoll

6518) Fritz Rahne-Rotationsdruck und Ver lag von Otto Thiele, für die Jnſerate erenworſch Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 4 Beilagen.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 119 Jahren, am 28. Mai 1779, wurde zu Dublin der

berühmte Schriftſteller und Dichte Thomas Moore geboren.
Durch ſeine reizenden Gedichte „Jriſche Melodien“ gewann er
die Palme der lyriſchen Poeſie. Die Schönheit der Natur und die
Leiden des Volkes ſind darin ergreifend geſchildert. Der Dichter ſtarb
zu Sloperton-Cottage am 26. Februar 1852.

e Vor 104 Jahren, am 29. Mai 1794, wurde zu Berlin der
Aſtronom Johann Heinrich v. Mädler geboren, der den Mond
zum Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Forſchung machte und durch ſeine
auf Meſſungen beruhenden Karten die Beſchaffenheit dieſes Himmels

körpers genau kennen lehrte. Er ſtarb am 14. Januar 1874 zu
Hannover.

Vor 248 Jahren, am 30. Mai 1640, ſtarb zu Antwerpen einer
der größten Meiſter ſeiner Kunſt, der Maler Peter Paul Rubens.
Seine Bilder vereinigen Leben und Bewegung in der Kompoſition
mit Schönheit des Kolorits und zeigen in ihrer Auffaſſung und
Darſtellung die Wirklichkeit. Rubens war auch auf dem diplomati-
ſchen Gebiete nicht ohne Erfolg thätig. Er wurde am 29. Juni 1577
in Siegen geboren.

Zur Reichstagswahl im Vihlkreiſe Halle a. S.

Saalkreis.

An unſere Landwirthe? Wie in der heutigen Nummer
der „Hall. Zitg.“ nochmals mitgetheilt wird, beabſichtigt der
Kandidat der nationalen Parteien, Herr Paul Dugend, in
der nächſten Woche an verſchiedenen Orten unſeres Wahlkreiſes ſich
ſeinen Wählern vorzuſtellen. Leider iſt es nicht möglich, daß die
Verſammlungen ſämmtlich Abends ſtattfinden können, andererſeits iſt
es aber doch dringend erwünſcht, daß vor Allem auch die ländliche
Arbeiterſchaft den Kandidaten kennen lernt. Deshalb iſt aus Guts
beſitzerkreiſen wiederholt an uns die Bitte gerichtet worden in der
„Hall. Ztg.“ die Herren Gutsbeſitzer in denjenigen Orten,
an welchen Herr Dugend am Nachmittag
ſprechen wir d, zu erſuchen, ihren Arbeitern von
Nachmittags 4 Uhr ab freizugeben, damit die-
ſelben die Verſammlungen beſuchen können. Wir entſprechen dieſer
Aufforderung gern und ſind überzeugt, daß unſere Landwirthe der
Anregung, ſoweit dies irgend möglich iſt, Folge leiſten werden.

Bationale Wahlverſammlungen. Das national
liberale Wahlkomitee veranſtaltet, wie wir nochmals mittheilen
wollen, folgende Wahlverſammlungen

Am 2. Juni im Otto'“ſchen Gaſthofe zu Niemberg
Abends 7 Uhr für die Wähler aus den Ortſchaften der Amts
bezirke Niemberg, Brachſtedt und w.

Am 3. Juni, Nachmittags 4 Uhr, in der „Birke“ zu
Wallwitz für Wähler aus den Amtsbezirken Petersberg,
Brachwitz und Kroſigk.

Am 3. Juni, Abends 8 Uhr, im „Schützenhauſe“ zu
Löbejün für Wähler aus Löbejün, ſowie den Amtsbezirken
Domnitz und Kroſigk.

Am 5. Juni, Nachmittags 4 Uhr, in der „Linde“ zu
Beeſenlaublingen für Wähler aus den Amitsbezirken
Neubeeſen, Beeſenlaublingen und W

Am 5. Juni, Abends 8 Uhr, im Café „National“ zu
Cönnern für Wähler aus Cönnern, ſowie den Amtsbezirken
Trebnitz, Domnitz und Rothenburg.

Am 12. Juni in Wettin.
„Ueberall wird der Kandidat der national-

liberalen Partei, Herr Paul Dugend, zugegen ſein.
Der Kandidat des hieſigen Freiſinns, Herr Stärke-

fabrikant Schmidt, hat ſich geſtern Abend einer Wählerver
ſammlung in Ammendorf vorgeſtellt. Statt ſeiner ent
wickelte Herr Dr. Wiem er aus Berlin, der für die freiſinnige
Volkspartei im Wahlkreiſe Nordhauſen Grafſchaft Hohenſtein
kandidirt, das Programm, für welches jener einzutreten geſonnen

iſt. Es wiederholten ſich im Allgemeinen die in
früheren Verſammlungen gemachten Ausführungen die
den Kandidaten als einen Anhänger des Mancheſterthums,
einen Vorkämpfer des Großkapitals, einen Feind der Land
wirthſchaft und des Mittelſtandes charakteriſiren. Es erübrigt
ſich, nochmals auf das ſchwülſtige Programm des Redners
zurückzukommen. Uns jſt aus der geſtrigen Verſammlung nur d a s
intereſſant, was Herr Dr. Wiemer Namens des Herrn Schmidt auf
zwei aus der Mitte der Verſammlung an ihn gerichtete An
fragen, die ſeine Stellung zur Sozialdemokratie ſowie
zu der nationalliberalen Kandidatur des Herrn
Dugend präjziſiren, antwortete. Herr Dr. Wiemer erklärte,
daß die freiſinnige Partei für Halle und den
Saalkreis eine energiſche und ausgeſprochene
Feindin der Sozialdemokratie ſei, deren Utopien ſie
ſtets mit allen Kräften bekämpfen werde, und daß ſie, wenn ſie
gefragt werde, ob ſie die e leld m trat oder die national
liberale Partei für das kleinere Uebel halte, ohne
Schwanken ſich für die letztere entſcheide. Dieſe
Erklärung begrüßen wir mit Freuden, dem ſie involvirt
h Folge, daß im Falle einer Stichwahl zwiſchen dem
nationalliberalen Kandidaten Dugend und dem ſozialdemo-
kratiſchen Kandidaten Kunert die Mitglieder der hieſigen frei
ſinnigen Parteien, ſo weit ſie nicht ſchon im er ſten Wahl
gange für Herrn Dugend ſtiimmen, ſicherlich und
ohne Schwanken für den e eintreten
werden. Unſere ſchon jüngſt ausgeſprochene Ueberzeugung,
daß dem hieſigen Freiſinn, unter deſſen Mitgliedern viele ſind,
die ſchon vor Jahren durch die Unterſtützung eines die
Vergrößerung unſerer Armee eintretenden Reichstagskandidaten
ihre Vaterlandsliebe dargethan haben, der liberale et
Dugend näher ſtehe, als der Vertreter der vaterlandsloſen
Sozialdemokratie, Kunert, iſt hierdurch alſo offiziell als die
richtige anerkannt worden! Die Niederlage der Sozialdemokratie
kann hiernach, falls kein nationalgeſinnter Mann
am Wahltage gleichgültig zu Hauſe bleibt, ſondern
ſein Wahlrecht ausübt, nicht ausbleiben. Deshalb
nochmals: Alle Mann an die Wahlurne!

J
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Angabe geſtattet.
Pfingſten grüßt aus allen Zweigen.
Pfingſten! ruft's im Vogelſang
Und zum frohen Jubelreigen
Tönt des Feſtgeläutes Klang.

Jm Pfingſtfeſt liegt des Frühlings ganzer Zauber und in
jedem Sinne findet eine Ausgießung des heiligen Geiſtes ſtatt
eute wie zur Zeit, deren Weihe die Religion uns feiernd, würdigen

lehrt. Um Pfingſten weiket ſich unſer Herz und, ob wir's zugeben
wollen oder nicht, die Poeſie hält Einzug in unſer Gemüth, jene
Poeſie, die ganz Stimmung iſt, für die es keine Worte giebt. Je
reifer die Menſchheit wird, je weiter die Geſichtspunkte
ihres Denkens, die Ziele ihres Strebens und Schaffens
ſind, um ſo eindrucksvoller wirkt die Bedeutung der
drei Haupftfeſtzeiten des Jahres auf ſie. Man darf dies mit Genug-
thuung begrüßen denn darin liegt die Gewähr dafür, daß wir
Deutſchen Gott lob kein Talent für jene nüchterne Weltauffaſſung
haben, welche andere Kulturvölker in früheren Geſchichtsepochen, wie
jetzt, als die wahre Höhe der Erkenntniß zu bezeichnen pflegten und
noch pflegen. Ganz beſonders tritt dies ſpezifiſche Merkmal des
germaniſchen Seelenlebens in der Großſtadt zu Tage. Schwer und
hart iſt der Kampf ums Daſein und mühſelig und beladen geht die
große Majorität durchs Leben. Was iſt's dennoch, daß
die Ausgewanderten, denen es zuweilen unter anderen
Völkerſchaften beſſer eht der Zufall iſt ein
wunderbarer und wunderlicher Geſelle beſſer, als ſie jemals
daheim hoffen durften, ihr Leben ſich geſtalten zu ſehen, was iſt's
trotz alledem, das ſie voll Sehnſucht an die Heimath denken macht,
das ſie namentlich um die Weihnachts und PfingſtfeſtZeit mit einer
Art Heimweh nach Deutſchland erfüllt, nach demſelben Land, das
ihnen keinen Raum zur Entfaltung ihrer Gaben, ihres Könnens und
Wiſſens zu bieten vermochte, was iſt's Das Freihalten des
deutſchen Volkes von jener blüthen- und fruchtloſen Nüchternheit
der Art zu ſein, zu leben und den Lauf der Dinge zu betrachten, das
allein giebt uns des Räthſels Erklärung. Darum bleibt das Feſt,
zumal das ſchönſte, weil ſommerlichſte Feſt des Jahres, wie geſagt,
auch den innerhalb mächtiger Steinhaufen zuſammengepferchten
Großſtädtern, eine wahrhaft feierliche, nicht nur eine FeierZeit.
Man ſchmückt die Häuſer mit Maiengrün, ſtellt Blumen auf Tiſche
und vor die Fenſter und ladet den herrlichen Frühling zu ſich in die
Wohnräume als lieben Gaſt. Aber man geht auch weit hinaus,
je größer Halle wird, je breiter es ſich räumlich ausdehnt, je
ſtaubiger die Straßen ſich produziren, und noch weiter bis in die
ſchönſten Gegenden des Vaterlandes, um den Frühling zu ſuchen,
weidet die Augen an dem Grün der Matten, an dem
prangenden Laub der Bäume und erkennt, fühlt es, daß
Gott uns mit der wiedererſtandenen Natur ein herrliches, das koſt-
barſte Geſchenk gegeben hat. Und wie oft und bis zum Ueberdruß
es wiederholt wurde, in den Herzen klingt es doch von dem treffen-
den Worte wieder, mit dem der glückliche Goethe auch hier das
allein dezeichnende Wort fand Pfingſten, das liebliche Pfingſten iſt
gekommen Möge es ein „liebliches“ ſein und den Großſtädten ge
währen, was ſie von ihm erhoffen Goldenen Sonnenſchein, blauen
Himmel. Mögen die Wünſche in Erfüllung gehen, die heute hier
und überall in deutſchen Landen laut werden, möge es für Alle
wahrhaft fröhliche, glückliche Feiertage geben

An die Bürgerſchaft Halle'ſs. Am Montag beginnt das
Feſt der Pfälzer Kolonie-SchützenGeſellſchaft, die „Halleſche Pfingſt
wieſe“. Eine große Anzahl fremder Gäſte aus allen Städten unſerer
Provinz und der benachbarten Staaten haben ſich bereits ange
meldet und der am Dienstag ſtattfindende hiſtoriſche
Feſtzug verſpricht ein überaus glänzender zu werden.
Wir richten deshalb an unſere Mitbürger die Bitte, der Stadt, vor
Allem den Straßen, durch welche ſich der Feſtzug bewegen wird,
auch äußerlich durch Flaggen und Ausſchmückung der Häuſer ein
feſtliches Ausſehen zu geben. Wir laſſen hier noch einmal das
Verzeichniß der Straßen folgen, welche der Feſtzug berühren wird
Pfälzer Schießgraben, RobertFranzſtraße, Hackebornſtraße, Thalamts
ſtraße, Markt, Kleinſchmieden, große Steinſtraße, alte Promenade,
Geiſtſtraße, Mühlweg Burgſtraße in Giebichenſtein Cröllwitzer
Brücke, Haideweg, Pfälzer Schützenhof.

Der kommandirende General des 4. Armeekorps, General
der Infanterie von Klitzing, Erxzellenz, ſowie der Kommandeur
der 8. Diviſion, Generallieutenant Freiherr von Gemmingen,
Exzellenz, und der Kommandeur der 16. Jnfanterie-Brigade, General
major von Renthe gen. Fink, treffen mit ihren Stäben am
Dienſtag, den 31. d. M., Abends 6 Uhr im Bad Wittekind ein.
Abends findet Zapfenſtreich ſtatt am Mittwoch, den 1. Juni
Bataillonsvorſtellung der beiden hieſigen Bataillone.

Die Hauskollekte für den Pauluskirchban hat in der
erſten Woche die erfreuliche Summe von 5841,53 Mk. eingebracht.
Da eine öffentliche Quittung über alle einzelnen eingegangenen Gaben,
wie ſie früher beabſichtigt war, nach allen Seiten hin außerordentliche
Mühe machen würde (die Gaben ſchwanken zwiſchen 100 Mk. und
2 Pf.) und auch Viele eine ſolche Quittung ſich verbeten haben, ſo
wird ſie unterbleiben. Die Sammelliſten können dei Pfarrer Bach
eingeſehen werden. Am Schluß der Kollekte wird eine allgemeine
Quittung erfolgen. Möge ſie einſtweilen weiteren guten Erfolg
haben Allen bisherigen GEebern ſagt der Vorſtand des Kirchenbau-
vereins durch die Herren Prof. D. Förſter und Pfarrer Bach
den herzlichſten Dank.

Bezüglich der Sonntagsrnhe an den beiden Pfingſt
Feteptageg gelten folgende polizeilichen Beſtimmungen:

J. Hinſichtlich der äußeren Heilighaltung:
Am Vorabende des Pfingſtfeſtes ſind öffent-
liche Tanzluſtbarkeiten und Bälle verboten.

Am erſten Feiertage ſind verboten:
a) öffentliche Tanzluſtbarkeiten und Bälle;
b) Geſangs und deklamatoriſche Vorträge, Schauſtellungen von

Perſonen, theatraliſche Vorſtellungen und Muſikaufführungen,
falls nicht der ernſte Charakter gewahrt iſt;
Vorträge, Schauſtellungen und Muſikaufführungen in Café
chantants (Tingel-Tangel). Dieſe Beſtimmungen unter b findet
keine Anwendung auf die Vorſtellungen in den Theatern im
eigentlichen Sinne, d. h. ſolchen, deren Zweck es iſt, Schau
ſpielvorſtellungen zu veranſtalten, bei welchen ein höheres Kunſt
intereſſe obwaltet.

Früh- Konzerte ernſten Charakters ſind bis
zum Beginn des Hauptgottesdienſtes re

Das Verbot der öffentlichen Luſtbarkeiten erſtreckt ſich auch
auf ſolche private Luſtbarkeiten, die geeignet ſind,
die äußere Heilighaltung des Feiertags zu beeinträchtigen.

Am zweiten Feiertage gelten die gewöhnlichen Sonntags
ruheBeſtimmungen.

II. Im Handelsgewerbe dürfen am erſten Feier
tage, ſoweit der Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsſtellen ſtatt
findet, Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter beſchäftigt und die Läden
offen gehalten werden

a) im Handel mit Milch, mit Back-, Konditorwaaren
und Konfitüren während der Zeii von 5 bis 10 Uhr Vor-
mittags und von 12 bis 2 Uhr Nachmittags

b) im Handel mit Fleiſchwaaren während der Zeit von
5 bis 10 Uhr Vormittags;

e) im Handel mit Kolonial und Vorkoſtwaaren, mit
Brennmaterialien, mit Bier und Wein, mit
Tabak und Cigarren nur während der Zeit von 8 bis
10 Uhr Vormittags

d) im Handel mit Blumen während der Zeit von 7 bis
10 Uhr Vormittags und von 12 bis 2 Uhr Nachmittags

e) im Handel mit Druckſchriften auf den Bahnhöfen
während der Zeit von 7 bis 10 Uhr Vormittags

5) in der Zeitungs-Spedition während der Zeit von
4 bis 9 Uhr Vormittags.

Am zweiten Feiertage finden auch bezüglich der Sonn
tagsruhe im Handelsgewerbe lediglich die allgemeinen Vorſchriften
Anwendung.

Die Gefängnißgeſellſchaft für die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Anhalt u wie bereits mitgetheilt, am
14. und 15. Juni ihre 14. Jahres Verſammlung in Zerbſt ab. Am
erſten Tage finden die Sonder- Verſammlungen der Juriſten, ſowie
der evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen ſtatt. In erſterem wird
Direktor Zilligus vom Moabiter Zellengefängniß über die „Bundes
vereinbarungen, betreffend den Vollzug der Freiheitsſtrafen vom
November 1897“ ſprechen. In der Verſammlung der evangeliſchen
Geiſtlichen hält Superintendent Dr. von Koblinski- Eisleben den
Vortrag über „das Eigenthümliche der Gefängniß-Seelſorge“, während
bei den katholiſchen Geiſtlichen das Referat über Schwierigkeiten in
der GefangenenSeelſorge“ in den Händen des Pfarrers Lummer-
W liegt. In der gemeinſchaftlichen Abendverſammlung der

uriſten, Beamten und Geiſtlichen iſt Direktor Langebartels-
Halle Berichterſtatter über „die Behandlung und Unterbringung

eiſteskranker Verbrecher. Den Hauptvortrag in der Generalver
ammlung des n Tages hat der Schriſtführer des deutſchen
Vereins gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke Dr. Bode Hildesheim
über „Gefängniß, Trunk und Trinker-Entmündigung“ übernommen.
Der Gefängniß Verein für Halle und Giebichenſtein wird, wie mik-
getheilt, bei den Berathungen durch die Herren Erſter Staatsanwalt
Hacker und Stadtdiakonus Kupplich vertreten ſein.

Das Platzkonzert der Regimentskapelle findet Sonnkag-

den 29. d. Mts., Mittags in Giebichenſtein, Platz vor den
Schulen, ſtatt. Programm 1. Deutſchlands Helden!“ Marſch von
Schmidt. 2. Ouverture zur Operette „Das Modell“ von Suppöé.
3. „Dankgebet!“ Altniederländiſches Volkslied von Kremſer.
4. „Finale“ aus Rheingold von Wagner. 5. „Jm Zick und Zack!“
Großes Potpourri von Reckling. 6. „Friedenspalmen Walzer
von Strauß.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 29. Mai, um
8 Uhr Abends wird im Saal des „Reichshofs“ (Eingang Kaulen-
berg) Paſtor Simſa über das Thema „Das göttliche Volk“ ſprechen.
Der Eintritt iſt frei.

Jm Naturwiſſenſchaftlichen Verein wurde für Sonn-
abend, 4. Juni, eine Beſichtigung der Portland-Cement-Fabrik an der Nieitlebener Chauſſee in Ausſicht ge
nommen die Theilnehmer an dieſer Exkurſion verſammeln ſich bis
2 Uhr Nachmittags am Hettſtedter Vahnhof; nach der Beſichtigung
der Fabrik werden ſie ſich zu einem geſelligen Beiſammenſein nach
der Peißnitz begeben. Es legte dann Herr Major a. D
Dr. Foertſch der Verſammlung das eigenartige Reſt einer Web-
ſpinne aus Süd- Afrika vor. Dieſes Thier gräbt horizontal
in ſteilen Abhängen eine mehrere Zentimenter Durchmeſſer haltende
und über 25 Zentimeter tiefe Höhle, welche ſie mit Mörtel und einem
feſten Seidengeſpinnſt auskleidet und mit einem kreis-
förmigen Deckel verſchließt, der, am Seidengeſpinnſt
hängend, ſich nach oben und außen aufklappen
läßt innen und außen ſind kleine Löcher in dem Deckel vorhanden,
in welche die Spinne ihre Füße einklammert, um den Deckel nach
außen zu öffnen oder aber nach innen zu ſchließen, wenn ſie Gefahr
wittert; die Thürklappe ſchließt ſich leicht durch ihr eigenes Gewicht.
Dieſe eigenartige Spinne, von der eine Art auch auf Korſika vor
kommt, wird wegen ihrer beſchriebenen Thätigkeit auch als Minir-
ſpinne bezeichnet und iſt etwa 1 Zoll lang, beſitzt 8 Augen und
geht nur zur Nachzeit auf Raub aus. Herr Privakdozent
Dr. Brandes theilt dann mit, daß die kürzlich von Herrn
Chemiker Dathe vorgelegte, völlig ausgefreſſene Gerſte, welche von
zahlreichen Rüſſelkäfern belebt war, durch die Larve des Korn-
wurms oder gemeinen Getreidekäfers (Calandra
granaria) vernichtet ſei. Dieſes Jnſekt ſei ein ganz gefähr-
licher Speicherkäfer, ſo daß man ſich hüten müſſe, ſeinen
Getreidebedarf aus Lagern zu decken, die durch dieſen Käfer ver-
ſeucht ſeien, da die Larven desſelben das Getreide vollſtändig ent-
mehlen. Zum Schluß der Sitzung ſprach Herr Dr. Brandes
noch über die neueſten Arbeiten betreffs der Entwickelung
der Aale, beſonders über die Abhandlungen von Prof. Graſſi
in München, welcher dieſe intereſſante Frage ihrer Löſung nahe
gebracht haben dürfte. Hinſichtlich der Entwickelung der Aale in
Binnenſeen legte der Vortragende ſeine eigenen Anſchauungen dahin
dar, daß dort wohl eine Abart ſich entwickelt habe, die nicht auf die
Wanderung gehe, ſondern an Ort und Stelle am Boden der Seen
die Eier ablege, aus denen dann vielleicht in abgekürzter Entwickelung
die jungen Aale hervorgehen.

Unſerem früheren Direktor des Stadttheaters, dein aus
Halle gebürtigen Herzoglich ſächſiſchen Kammerſänger Herrn Benno
Koebke, z. Z. Direktor des Stadt-Theaters zu Zwickau inSachſen, iſt das goldene Verdienſtkreuz des mecklenburgiſchen Haus-

Ordens der wendiſchen Krone verliehen worden.
Ein ſchönes Werk einheimiſcher Goldſchmiedekunſt

vor Kurzem wieder aus den bekannten Werkſtätten der Herren
ratzke u. Steiger hervorgegangen. Dieſe vortreffliche kunſt-

gewerbliche Schöpfung, welche vom 1. Pfingſtfeiertag ab im Kunſt-
gewerbeMuſeum in der Poſtſtraße zur Ausſtellung gelangen wird,
dürfte dort das hohe Intereſſe aller Beſucher in Anſpruch nehmen.
Es iſt ein Tafelaufſatz in MaſſioSilber, der kürzlich dem Direktor
der Rauchfuß'ſchen Brauereien, Herrn Müller, als Jubiläums-
Geſchenk von der Firma gewidmet iſt und der ſich durch den überaus
gefälligen Aufbau, die ſinngemäße Zuſammenſtellung der Brauer-
Embleme und die gediegene Ausführung der Details auszeichnet.

Königlich Preußiſche Klaſſenlotterie. Wir machen noch-
mals darauf aufmerkſam, daß diejenigen Spieler, welche ſich die
bisher geſpielte Nummer für die 199. Lotterie ſichern wollen, ihre
Looſe bis zum nächſten Dienstag,, 31. Mai, unter Vorzeigung des
Vorklaſſenlooſes einlöſen müſſen, weil nach dieſem Tage über die
Nummer anderweit verfügt werden kann.

Das Walhallatheater bringt von heute ab an den letzten
vier Abenden ſeiner Spielzeit noch eine Bereicherung und Ver
ſchönerung des Programms durch das Wiederauftreten der lieb-
reizenden Schweſtern Fiocati, deren entzückende Leiſtungen wohl
noch unvergeſſen ſein dürften. Am drilten Feiertage erfolgt der
Schluß der Vorſtellungen. Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage findet
Frühſchoppen bei Frei Konzert mit auserleſenem Muſik
programm ſtatt.

Die Arbeitsnachweisſtellen des Vereins für Volkswobl
bleiben Dienſtag, den 31. d. M. geſchloſſen. Wir machen auf die
heutige Annonce aufmerkſam.

Herr O. Mittag, Geſchäftsführer des Merſeburger Konſum
vereins, läßt dem „Merſeb. Korr.“ unterm 27. d. Mts. folgende Be
richtigung zugehen „Werthe Redaktion Jn Nr. 122 Ihrer Zeitung
bringen Sie unter der Rudrik Wahlen einen Verſammlungsbericht

es Vereins der Schneider in Halle a. S., angeblich dem



Halleſchen „Volksblatt“ entnommen, welcher mich ſagen läßt Redner
ſchließt mit dem Hinweiſe, daß die Lokalorganiſationen ihre Mit
glieder ſo heranbilden müſſen, daß ſie nicht die Mordwaffe auf Be
fehl gegen ihre eigenen Arbeitsbrüder richten.

Das iſt unwahr! Ich habe erklärt: Jn den Organiſationen
der Arbeiter müßten die Arbeiter hauptſächlich mit zum Klaſſen-
be wußtſein erzogen werden, dann, wenn die große
Mehrheit wäre, würde es wohl nicht mehr
möglich fein, daß ſie die Mordwaffe auf Befehl gegen ihre eigenen
Arbeitsbrüder richten. Weiter wird geſagt in Jbrer Notiz, ich ſei
Lagerhalter des hieſigen Konſum-Vereins. Das iſt unrichtig. Jch
din nicht Laeerhalter, ſondern Geschäftsführer des Vereins. Bitte
dies in nächſter Nummer Jhres Blattes aufzunehmen.Mit Achtung O. Mittag.“

Sehr richtig bemerkt die Redaktion des genannten Blattes
hierzu, daß Herr Mittag dieſe Richtigſtellung eigentlich dem Halleſchen
ſozialdemokratiſchen Organ zuſenden mußte, denn der bemängelte
Satz findet ſich dort in Nr. 119 vom 24. d. Mts. wortgetreu ver
zeichnet, auch wird derſelbe in ſeiner Tendenz durch die vorſtehende
Erläuterung keineswegs abgcſchwächt. Wegen ſeines Titels war wohl
eine Berichtigung kaum erforderlich, denn ob ſich Herr Mittag Lager
halter oder Geſchäftsführer des Konſumvereins nennt, iſt doch völlig
gleichgiltig. Es ſcheint doch, als ob es Herr Mittag mit der Angſt
bekäme. Auch iſt es intereſſant zu leſen, daß derſelbe von der be
treffenden Notiz ſchreidt, ſie ſei „angeblich“ dem ſozialdemokratiſchen
Organ entlehnt. Lieſt Herr Mittag das Parteiblatt nicht Ver
denken könnten wir es ihm allerdings nicht.

Todesſturz. Heute früh gegen 5 Uhr wurde der Dienſt
mann Herm sdorf auf der Treppe vor ſeiner Wohnung, Francke-
ſtraße 17, tod t aufgefunden; es iſt anzunehmen, daß H. im
Trunke die Treppe herunterſtürzte. Der zugezogene Arzt ſtellte als
Todesurſache Schädelbruch feſt.

Beim Abbrechen des Zirkus ſtürzte geſtern Nach
mitlag 34 Uhr der Dachdecker Karl Rumſtedt, gr. Wall
ſtraße 3, und verletzte ſich derart, daß er nach der Klinik gebracht
werden mußte.

Pfg. Rothkohl, ein Stück Pfg. Grünkohl, zwei
Stück Pfg. Roeenkohl, pro Liter Pfg. Kohblrabi, pro
du 30--75 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück Pfg. Mohr-

rüben, hgrüne, 1 Ltr. 25 Pfg. erettig,Rettig, ſchwarzer, pro Stück Pfg.
4--10 Pfa. Blumenlohl, pro Stück 30--40 Pfg. Radieschen,
4 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
3 Stück 10 Pfg. Spargel, ſtark., pro Pfd. 60 Pfg. Spargel, ſchwach.,
pro Pfd. 30 Pfg. Kirſchen, 1 Liter 50 Pfg. Stathelbeeren, 1 Liter
20 25 Pfg. Aepfel, pro Mdl. 0,50 1,20 Mk. Gänſe, pro Stück 4 Mk.
Enten, pro Stück Mk. Hühner, pro Stück 2,00 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,75 2,5) Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Pfennig
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,00-1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd 1,75 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 8,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,00 Mk. Vutter, pro Stück 55--65 Pfg. Vier, pro Mandel
80-85 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--25 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,75 Rindfleiſch, pro Vfo 60-—80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Sellerie, pro Stück

Ueber die rationelle Pflege des Haupthaares ſagt
Profeſſor Bock in ſeinem Buche vom geſunden und kranken Menſchen,
daß neben dem öfteren Reinigen des Haarbodens, alſo der Kopfhaut,
die gehörige Einſalbung deſſelben mil einfachen, reinen Naturfetten
ſich erfahrungsmäßig ſtets beſonders dienlich erwieſen habe. Als ein
ganz vorzügliches Mittel zum Einreiben des Haares iſt die ärztlich
empfohlene, mit Schutzmarke verſehene und in der hieſigen Drogen
handlung von Helmbold Co. Verſand und Lager von
A. Lucas, Weinböhla i. S.) eingeführte Roßmarkpomade zu be
zeichnen, welche, mild parfümirt, nach den damit wiederholt gemachten Er
fahrungen nicht nur zur Erhaltung geſunder Haare geeignet iſt, ſondern
hauptſächlich bei kranken Haaren deren Kräftigung und Heilung bewirkt,
ſowie das Ausfallen derſelben verhindert. Gleichzeitig bringt genannte
Firma ihre Toilette Roßmark und Badeſeife in den Handel,
welche in hygieniſcher Beziehung äußerſt vortheilhaft auf Haut und
Körper einwirkt, ferner ihr reines, doppelt geläutertes Roßmark zum
Einreiben, welches nicht nur ärztlich empfohlen, ſondern wegen ſeiner
bedeutenden Heilkraft ſelbſt von ärztlichen Autoritäten verordnet wird

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 27. Mai 1898.
Aufgeboten: Der Kaufmann Herm. Wollmann, Leipzigerſtr. 35

und Eliſabeth Karger, Leipzig. Der Dachdecker Wilh. Jäger und
Bertha Auert, Thaldorf. Der Schloſſer Herm. Hettkamp, Hiesfeld
und Henriette Bernok, Marxloh. Der Apotheker Viktor May, Her-
ford und Auguſte Hohns, Halle.

Eheſchließungen Der Geſchirrführer Wilh. Türke, Schloſſer
ſtraße 16 und Minna Böhme, Schloſſerſtr. 11.

Geboren: Dem Handarb. Karl Trauimann, Leſſingſtr. 21,
S. Fritz Wilhelm. Dem Schneidermſtr. Guſt. Bernack, Wucherer
ſtraße 26, T. Amalie Gertrud. Dem Geſchirrführer Wilh. Erfurth,
Schloſſerſtr. 12, T. Hedwig. Dem Handarb. Herm. Löbe, kl. Ulrich
ſtraße 9, S. Karl Hermann. Dem Handarb. Ernſt Laue, Thurm-
ſtraße 155, S. Ernſt Max. Dem Schloſſer Auguſt Baumbach,
Streiberſtr. 13, S. Karl Otto. Dem Poſtaſſiſtent Albert Hennig,
Forſterſtr. 44, S. Albert Kurt. Dem Schnittwaarenhändler GuſtavWive, gr. Klausſtr. 33, T. Selma Magdalene Mathilde Marie.

v Franz Wiegel, Streiberſtr. 18, T. Hildegard
uguſte Elſe.

Geſtorben: Des Poſthilfsboten Max e T. Gertrud,
7, Mon., Brunoswarte 4. Des Fleiſcher Wilhelm Trümpler Ehefrau
Amalie geb. Laskowsky, 57 J., Diakoniſſenhaus. Des Tiſchler Albert
Hartwig T. Anna, 1 J., Albrechtſtr. 24. Der Zimmermann Heinrich

e S J J e er Andreashielecke, Blumenſtr. 15. Arbeiter SperlinEhefrau Sofie geb. Witzel, 57 J., Klinik. R Speſng

StandehamtsNachriäten von Giebighenſtein.

Meldungen vom 25. bis 27. Mai 1898.
Aufgeboten: Der Gärtner E. Zilling, Halle und A. Berger,

wer r Eeboren: Dem Eiſendreher F. E. W. Bohres, Böckſtr. 2, T.
Auguſte Emma Charlotte. Dem Schubmacher A. Kuſch, Adolfſtr. 7,

Helene. Dem Lehrer R. A. Hopf, Burgſtr. 48, T. Martha
ard.

Geſtorben Des Handarb. F. Niemann S. anz Auguſt8 Mon., gr. Brunnenſtr. 57. Se Handarb. Karl Pa. 43 J-
Hoheſtr. II. Emilie Wurlitzer, 71 J., Martinſtift. Des Handarb.

A. Sauer T. Bertha Frieda, 3 Mon., Advokatenſtr. 8. Eliſabeth
borde, 86 J., Martinſtift.

Briefkaſten.
v. B. Die Brochure von Theodor Lorentzen, Arbeiter auf

der Kaiſerlichen Werft zu Kiel: „Arbeiter-Partei oderRevolutionspartei?“ iſt im Veriage von Lipſius und Tiſcher
(Leipzig) erſchienen und für 50 Pfennig zu beziehen.

Perſonaluachrichten.
Dem Rektor a. D. Karl Panſer zu Ellrich im Kreiſe

Grafſchaft Hohenſtein iſt der Kronen 4. Kl., dem Fiſcher
Karl Köcker zu Giebichenſtein die Rettungsmedaille am Bande
verliehen worden. Dem Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer
Wendt zu Langenſalza iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm
verliehenen Verdienſtkreuzes des ſachſenerneſtiniſchen Hausordens
ertheilt worden.

Der Gerichtsafſeſor Hirſch in Magdeburg iſt zum Amts
richter daſelbſt, der Rechtsanwalt Kuhn in Hettſtedt zum Notar für
den W des Ober Landesgerichts Raumburg a. S., mit Anweiſung
ſeines Wohnſitzes in Hettſtedt, ernannt worden.

Gerichtszeitung.
Berliu, 28. Mai. Ein trübes Bild aus dem Ehe

Leben wurde in der Verhandlung entrollt, welche vor der
Strafkammer des Berliner Landgerichts J ſtattfand. Der r
knecht Johann Weblitz war vom Schöffengericht wegen
drohung ſeiner Ehefrau zu der höchſten wegen dieſer Strafthat zu
läſſigen Strafe, 6 Monaten Gefängniß, vernrtheilt worden und hatte hier

en Berufung eingelegt. Die Beweisaufnahme konnte an den früherenine nichts ändern. Die als Zeugin vernommene Ehefrau des

eklagten bekundete, daß ſie fortgeſetzt ſchwere Mißhandlungen habe
erdulden müſſen. Wiederholt habe ſie während der Nacht in faſt unbe
kleidetem Zuſtande aus der Wohnung flüchten und bei den Nachbarn
um Untgrkunft bitten müſſen. Am Abend des 8. Dezember v. J.
habe ihr Mann ſie wieder furchtbar c zuletzt ſein
Taſchenmeſſer gezogen und ſei mit den Worten: „Ich ſteche Dich
nieder, wie einen Hund!“ auf ſie eingedrungen. In ihrer Angſt ſei ſie
aus dem 3 Meter hohen Küchenfenſter hinausgeſprungen. Sie blieb
mit gebrochenem Bein auf dem Pflaſter liegen. Der Angeklagte ließ
ſie hilflos liegen, er ſetzte ſeiner Rohheit noch die Krone auf, indem
er ihr höhniſch zum Fenſter hinaus zurief: „Ei, wie ſchön Du
ſpringen kannſt, ſo ſchön kann ich ja nicht einmal ſpringen.“ Nach
barn nahmen ſich der Verunglückten an und ſorgten für ihre Ueber
führung nach dem Krankenhaus. Der Gerichtshof fand ſich nicht
veranlaßt, das Urtheil der Vorinſtanz zu ändern, es blieb bei den
ſechs Monaten Gefängniß.

Berlin, 28. Mai. Ein dreizehnjähriger Kirchen
räuber ſtand geſtern in dem Schulknaben Wilhelm Konſurke aus
Lankwitz vor der zweiten Strafkammer am Landgericht II. Gleich
zeitig mit ihm war ſeine Mutter, Frau Weinert, wegen Anſtiftung
zum Diebſtahl und Hehlerei angeklagt. Der Junge iſt ſeinem
eigenen Geſtändniſſe nach viermal in die Kirche zu Lankwitz ein-
geſtiegen und zwar in der Zeit von Ausgang Juli bis Anfang
Auguſt. Er hat ſich einen hohen Stein vor das Fenſter der
Sakriſtei geſtellt, mit deſſen Hilfe er hinaufreichte, er
hat das Fenſter eingedrückt und iſt in die Kirche
geſtiegen. Das erſte Mal hat er den verſchloſſenen Opferſtock er
brochen, in welchem ſich nach Schätzung des Paſtors und Küſters
4--5 Mark befunden haben mögen. Das zweite Mal ſind ihm nur
die materiell geringwerthigen Oblaten in die Hände gefallen, welche
bei der Spendung des heiligen Abendmahles benutzt wurden. Die
übrigen beiden Einſteigungen in die Kirche blieben erfolglos, denn
der Junge fand nichts .mehr, was des Stehlens werth geweſen
wäre. Außerdem wurde ihm aber auch zur Laſt gelegt, in einer
endloſen Zahl von Fällen Felddiebſtähle verübt zu haben.
Der durch ihn auf den Feldern angerichtete Schaden wurde
auf mindeſtens 100 Mk. geſchätzt. Der Junge hat von vornherein
behauptet, daß ſeine Mutter ihn ſtets zu den Diebſtählen angehalten
habe, wenn er nicht geſtohlen habe, dann habe er Keile gefriegt.
23 zog er dieſe Bezichtigung zurück und da dem Jungen das

eugniß ausgeſtellt wurde, daß er total verlogen war, ſo wurde an
enommen, daß er die Kirchendiebſtähle ohne Anſtiftung und ohne

iſſen der Mutter ausgeführt habe. Bezüglich der Felddiebſtähle
wurde die Mutter, die mehr Vieh hatte, als ſie ſonſt ernähren konnte,
der Hehlerei für ſchuldig erachtet. Das Urtheil lautete daher für
den Jungen auf ein Jahr Gefängniß und eine Woche Haft, für die
Mutter auf einen Monat Haft.

Hamburg, 27. Mai. Das Landgericht verürtheilte den
hieſigen Generalagenten der Berliner Verſicherungsgeſellſchaft „Viktoria“,
Namens Kumnerfeld, welcher anfangs Januar geflüchtet war,
aber vor Monatsfriſt in Brüſſel verhaftet wurde, wegen Wechſel
fälſchung in 18 Fällen in Höhe von 45 000 Mk. zu zweijähriger
Gefängnißſtrafe. Der Staatsanwalt beantragte vier Jahre Zucht
haus. Der Angeklagte war geſtändig.

Hauburg, 27. Mai. Die „Hamb. Nachr.“ dementiren die
Meldung Berliner Blätter, wonach in der Klageſache des Ober
förſters Lange gegen den Fürſten Bismarck auf
höhere Penſionsanſprüche des Erſteren Fürſt Bismarck noch in letzter
Stunde gegen das Urtheil des Altonger Landgerichts die Berufung
eingelegt hat. Wenn Berufung eingelegt iſt, ſo muß dies von
Seiten des Klägers geſchehen ſein. Der Beklagte, Fürſt Bismarck,
hat ſich deim Erkenntniß der erſten Inſtanz beruhigt.

Vermiſchtes.
Der Mai iſt auch der Monat der Liebe. Jn

dieſer Eigenſchaft wird er von allen deutſchen Lyrikern mit
Aufwand ihrer ganzen Begeiſterung in ſämmtlichen Versmaßen
gefeiert und von den Muſikern verherrlicht. Weniger bekannt
dürfte es ſein, daß der Mai nach Anſicht unſerer Vorfahren,
die ihn als Liebesmonat immerhin hochſchätzten, als Ehemonat
außerordentlich verrufen war. „Jm Mai ſoll man nicht
heirathen,“ ſagten ſie, ein Vorurtheil, das heute noch in vielen
Gegenden beſteht, wo Eheſchließungen im Wonnemonat verpönt
ſind. Ein Gedenkvers darüber lautet;

Es iſt noch Wittwen, noch Jungfern gut, zu freien
Jm Maien denn es pflegt ſie bald zu gereuen.

und als Grund für dieſe Regel gaben ſie an:
Sie leben ſelten lang' auch iſt das Sprichwort wahrWas in dem Maien freit, iſt nicht der beſten Haar'“ (Art).

Dieſer merkwürdige Aberglaube war ſchon zu unſerer Urväter
Zeiten nicht mehr. neu. Die Römer kannten ihn bereits, und
der Dichter Ovid ſagt vom Mai faſt wörtlich dasſelbe. Er
begründet den Ausſpruch damit, daß im Mai die böſen Nacht-
geiſter umherſchwärmen. Heutzutage beſteht dieſer Aberglaube
im Allgemeinen nicht mehr, nur in einzelnen katholiſchen
Gegenden hat er ſich noch erhalten. Jn
den Landgemeinden der mittleren gende in
Heſſen, der Rheinprovinz und Weſtfalen beſtand
in früheren Jahrhunderten die Sitte, daß die männliche Jugend
am Abend des erſten Mai, oder auch ſchnn am Vorabend des-
ſelben, unter der Dorflinde oder an einem anderen geeigneten
Platz ſich vereinigte, um die heirathsfähigen oder heiraths-
luſtigen Mädchen ihres Dorfes für das nächſtfolgende Jahr
unter ſich zu vertheilen, das heißt zu verlooſen, oder nach Be
finden auch auf das Meiſtgebot zu verſteigern. Das Mädchen nun,
welches bei ſolcher Gelegenheit einem jungen Burſchen durch das Loos
oder Meiſtgebot zufiel, ichnete man als ſein „Mailehen“, weil
ihm eben dieſes anmuthige Geſchenk im Wonnemonat Mai
auf ein Jahr zu Lehen gegeben wurde. An dieſer Verlooſung
oder Verſteigerung betheiligten ſich aber etwa nicht nur die
Söhne und Töchter der Grundſtücksbeſitzer, ſondern auch die

Dienſtboten beiderlei Geſchlechts. Freilich, die Standesunter
ſchiede wurden deßhalb nicht aufgehoben; denn kein Stall
fräulein, und wenn es noch ſo ſchön geweſen wäre, wurde dem
Sohn eines Begüterten zugeſpröchen, und keine Bauern-tochter, ſelbſt wenn ihr Körper nur die ſpärlichſten Reize

bot, durfte das „Mailehen“ eines Knechtes werden. Die
Zuſtimmung war eine gegenſeitige, denn wenn die Mädchen
gegen dieſe Sitte ernſten Einſpruch erhoben hätten,
würde ſie nicht Jahrhunderte lang beſtanden haben und ſchließ
lich nicht ſo auszurotten geweſen ſein. Die Entſcheidung
fiel auch in Wirklichkeit nicht ſo ſchroff aus, wie es für den
erſten Augenblick den Anſchein hat. Bei Vertheilung der „Mai
lehen“ wurde nämlich auf Liebſchaften, welche bereits beſtanden,
in der Regel mit einem gewiſſen Zartgefühl Rückſicht ge
nommen überdies hatte aber auch jedes Mädchen das Recht,
den jungen Burſchen, welcher durch das Loos oder Meiſtgebot
ihr zugefallen war, ihren Beifall aber nicht fand, einfach
abzulehnen. Dies geſchah r daß ſie ihm beim nächſten
Vergnügen den erſten Tanz, auf welchen er zunächſt Anrecht
hatte, verweigerte. Wurde jedoch der Burſche in Gnaden als
„Mailehen“ angenommen, was ſein Mädchen dadurch zu er-
kennen gab, daß es bei der nächſten Dorffeſtlichkeit ſeinen Hut
mit einem Blumenſtrauß ſchmückte und den erſten Tanz mit
ihm tanzte, dann war er auch verpflichtet, ein ganz Jahr lang
ſeinem „Mailehen“ gewiſſe Ritterdienſte zu leiſten, zum Beiſpiel,
ſie bei Spaziergängen zu begleiten, bei Feſtlichkeiten mir mit ihr
zu tanzen, überhaupt ihr alle die kleinen Aufmerkſamkeiten zu
erweiſen, welche ein Mädchen von ſeinem Liebhaber erwartet.
Die erſte Huldigung jedoch, die er ihr brachte, beſtand darin,
daß er vor ihrem Hauſe eine Maie pflanzte, deren Pflege er
ſich angelegen ſein laſſen mußte.

Das Schulſchiff „Charlotte“ mußte ſeine vorgeſtern begonnene
Kreuztour in der Oſtſee abkrechen, da an Bord die Maſern ausge-
brochen ſind. Es kehrte geſtern von Apenrade nach Kiel zurück und
landete vier Kadetten, welche von der Krankheit befallen wurden.

Bei den Unruhen in Nagyvanzſony belagerten die Bauern
das Gemeindehaus und wollten den Stuhlrichter todtſchlagen. Drei
Verwundete ſind geſtorben. Die Gendarmerie iſt verſtärkt, die Er
regung dauert fort. Die Exhumirung der Leiche war bisher noch
unmöglich.

Senſationeller Selbſtmord. Der Kaufmann Oſterhoff, Mit
inhaber der falliten Zigarren-Exportfirma Oſterhoff u. Schmidt zu
Hamburg, erſchoß ſich in dem benachbarten Billwaerder mittels Re
volvers. Der Kompagnon Schmidt wurde wegen Konkursverbrechens
verhaftet. Die genannte Fuha arbeitete bereits ſeit mehreren Jahren
mit Unterbilanz. Die Inhaber verſchafften ſich durch falſche Vor
ſpiegelungen weiteren Kredit, ſchädigten ihre ſie finanzirenden Hinter
männer durch fingirte günſtige Bilanzen. Hamburger Bankfirmen
verlieren Beiträge in Höhe von 40000, 70000, 100 000 Mark c.
Der Fall erregt großes Auſſehen.

Trauriges Geſchick. Vorgeſtern Rachmiltag gegen 2 Uhr
machte in Crailsheim Graf v Törring eine Spazierfahrt, wo ei
er ſein Jagdgewehr mitnahm. Beim Ausſteigen zu Hauſe entlud
ſich daſſelbe aus bis jetzt unaufgeklärtem Anlaß. Der Schuß ging
dem Grafen in den rechten Vorderarm, der nach berbeigebolter
ärztlicher Hilfe abgenommen werden mußte. Der Zuſtand
des bejahrten Herrn iſt derart, daß das Schlimmſte zu befürchten iſt.

Das Geſchlecht der Grafen Rhedey, die vor Jahrhunderten
Anſpruch auf den Thron von Ungarn erhoben, iſt, wie wir ſ. Z.
erwähnten, mit dem Grafen Gabriel Rhedey vor Kurzem ausgeſtorben.
In dieſer Vorausſetzung wurde bei ſeiner Beiſetzung das Wappen in
der Familiengruft umgeſtürzt. Formell aber forderte, dem Gebrauche
entſprechend, der Miniſter des Innern Alle, welche das Ausſterben
der Familie beſtreiten ſollten, auf, dies anzumelden. Eine ſolche
Anmeldung wird nächſtens erfolgen, und zwar von
Seite der Frau des in Felegyhaza in Ungarn wohnenden Tiſchler
meiſters Julius Schmied, einer geborenen Magdalena Rhedey. Die
Frau, welche die Berechtigung ihrer Anſprüche urkundlich nachweiſen
will, giebt an, daß außer ihr noch drei weibliche und drei männliche
Mitglieder der Familie Rhedey exiſtiren. Frau Schmied und ihre
Geſchwiſter werden Auſpruch auf den Titel und das Vermögen der
Rhedey erheben und deswegen beim Magnatenhauſe petitioniren.

Die diesjährigen Schnhmoden für Damen. Wenn es früher
für unſere Damen gewiſſermaßen als die Hauptſache galt, den Fuß
durch den Schuh möglichſt klein und niedlich, wie den einer Franzöſin
erſcheinen zu laſſen, ſo huldigt die Mode heute einem anderen Grund
ſatze, indem ſie den ſchmalen und ſchlanken Fuß zum Jdeal erhoben
hat. Um dies Reſultat zu erreichen, werden die Schuhe reichlich
lang, aber in ſchmaler Ausführung hergeſtellt. Ein ſolcher
Schuh giebt dem Fuße eine elegante, ariſtokratiſche Form.
Nach vorn läuft der Damenſchuh in eine ſchmale Spitze aus. Eine
weſentliche Veränderung iſt auch in der Form der Abſätze zu verzeichnen.
Während in den letzten Jahren die Abſätze ſowohl an Herren als
auch an Damenſchuhen die ſogenannte engliſche, ganz niedrige Form
angenommen hatten, gilt jetzt für Damenſchuhe der hohe franzöſiſche
Abſatz wieder als modern. Derſelbe iſt 3 bis 3 Centimeter
hoch und zeigt in der äußeren Geſtalt charakteriſtiſch
geſchwungene Linien, während ſeine Auftrittsfläche nicht größer als
ein Zweimarkſtück gehalten iſt. Der Abſatz für Herrenſchuhe hat da
egen eine Höhe von 2 bis 21 Zentimentern und im Uebrigen die

Form wie bisher. Von den verſchiedenen Arten der Fußbekleidung
ſind in dieſem Jahre die Schnürſtiefel die beliebteſten, ſowohl in der
Herren- als auch in der Damenwelt. Die Knopfſtiefel ſind
in zweite Linie gerückt, und Gummizugſtiefel ſind faſt
gänzlich von der Bildfläche verſchwunden. Von
niedrigen Schuhen ſind in dieſem Jahre Spangen-
ſchuhe modern mit tiefausgeſchnittener Vorderpartie und einer oder
zwei Spangen quer über den Spann. Auch einige praktiſche und
elegante Neuheiten ſind für das laufende Jahr auf dem Markte
erſchienen. Alle Anzeichen deuten jedoch darauf hin, daß vorerſt noch
die braunen Schuhe das Feld behaupten werden, und zwar gelten
für Damen Schnürſtiefel aus hellgelbem Chevreauxleder als korreft.
Für exquiſite Amprüche werden auch Stiefel mit Schäften aus
weißem Leder auf der Promenade und namentlich während der
Badeſaiſon getragen.

Das Unwetter der letzten Tage hat auch in Pommern
ſtark gewüthet. In einen auf freiem Felde ſtehenden Schafſtall des
Gutsbeſitzers Nimz in Thurow bei Neuſtettin ſchlug der Blitz ein,
der Stall brannte nieder und es kamen 300 Schafe in den Flammen
um. Bei Ratzebuhr in Pommern wurden zwei Kinder auf dem Wege
vom Felde von dem herabſtürzenden Regenwaſſer fortgeſpült und in
einen ziemlich entfernten Bach getrieben. Das eine dieſer Kinder,
ein Knabe, lonnte noch durch herzueilende erwachſene Perſonen ge
rettet werden, das andere jedoch, ein Mädchen von elf Jahren, wurde
erſt am anderen Tage im Glienkebach, der im Sommer ſonſt aus
getrocknet iſt, als Leiche aufgefunden. In dem Bruche von Auguſthof
bei Pyritz traf der Blitzſtrahl drei Arbeiter, die vor dem unaufhörlich
niederſtrömenden Regen Schutz ſuchen wollten. Der Arbeiter
Brüſewitz, Vater von ſechs Kindern, wurde getödtet; der zweite
Arbeiter iſt vom Blitz an einem Arm getroffen worden und
7 len wahrſcheinlich verlieren der dritte Arbeiler wurde nur

Ein ſchenßliches Verbrechen iſt am Mittwoch in Netzbruch,
Kreis Friedeberg N.M., verübt worden. In früher Morgenſtunde
wurde die Ehefrau des am Netzbrucher Damm wohnenden Eigen
thümers Stolz und ihr 4 Monate altes Kind während der Ab-
weſenheit ihres Mannes durch Beilhiebe ermordet. Als
Thäter hatte man ſogleich den Knecht des St. in Verdacht, den
man zuerſt flüchtig glaubdte, dann aber in der Scheune erhängt
vorſand. Frau Stolz hatte den Knecht noch vor 4 Uhr geweckt und
ſich dann wieder zur Ruhe begeben. Sie wurde als Leiche im Bett
vorgefunden. Was den Mörder zu ſeiner That getrieben haben
kann, iſt nicht aufgeklärt.

Ueber den bei Chiavenng gemachten müſteriöſen Leichen
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oſt,“ daß alle bei der Unterſuchung zu Tage geförderten Umſtändedarauf ſchließen laſſen, daß die c der n Dr. Sir
milch aus Dresden ſei. Auch das Fehlen der Kleider ſei hierfür ein
Beweis, da bekanntlich nach dem Verſchwinden Dr. Süßmilchs ſeine
Kleider aufgefunden worden ſind. Die Angelegenheit hat damals
unter der Touriſtenwelt große Aufregung verurſacht. Die italieniſchen
Behörden leugneten jedes Verbrechen und ſchrieben das Verſchwinden
anderen Umſtänden zu. Nachdem nun aber die Leiche auf italieniſchem
Gebiete nackt und mit gebundenen Händen aufgefunden wurde,
werden ſie ein Verbrechen kaum mehr in Abrede ſtellen können und
die Suche nach den Thätern eifriger vornehmen, als es früher ge

iſt. An der Leiche laſſen ſich keine Spuren über die Art der
odesurſache mehr feſtſtellen. Es könnte ſich etwa noch darum

handeln, ob Dr. Süßmilch verunglückt und dann beraubt oder ob
wirklich ein Raubmord an ihm verübt wurde.
Die auf Zeche Zollern verunglückten Bergleute

wurden am Mittwoch feierlich deerdiügt. Die Leichen kamen
micht in ein Maſfſengrab, vielmehr wurden die Todten in den
Gemeinden becrdigt, in denen ſie ihren Wohnſitz hatten. So

Katholiken in Kirchlinde, 11 Evangeliſche in Warten,
5 Katholiken in Caſtrow, 3 in Huckarde, 4 Evangeliſche
in Lütgendortmund u. ſ. w. Während der Zug, in dem
gegen 40 Vereinsfahnen wehten, ſich ordnete ſpielten ſich vor
der Leichenhalle erregte Auftritte ab. Eine Frau hatte es durch
Bitten fertig gebracht, daß man ihr den Sarg öffnele, in dem die
Leiche ihres Gatten liegen ſollte. Es ergab ſich, daß eine Verwechſe
lung vorgekommen war; die Leiche ſelbſt war allerdings nicht recht
zu erfennen, aber der betreffende Mann hatte ſich erſt wenige Tage

das Haar kurz ſchneiden laſſen, die in dem Sarge ruhende
Leiche hatte aber langes Haar. Nun mußten mehrere Särge wieder
zeöffnet werden, bis man die vermeintliche rechte Leiche fand.

Das Mädchen aus der Fremde.
(Frei nach Schiller.)

m erſten Stock bei reichen Leuten
chien im letztvergang'nen Jahr,

Als ſchon die Blüthen ſich erneuten,
Ein Mädchen, das „für Alles“ war.
Sie war in Halle nicht geboren,
Weil ſie aus Jnowrazlaw kam;
Schnell war ein Gegenſtand verloren,
Wenn ſie ihn in die Hände nahm.
Am Herd verdarb ſie die Gerichte,

eiß ging ihr gegen die Natur,
nd ſchickt man ſie um Brod und Früchte,

Klatſcht ſie auf einem andern Flur.
Von W nahm ſie eine Gabe,
So oft Geſellſchaft war im Haus,

r Jüngling und der Greis am Stabe
Kam Keiner ohne Trinkgeld raus.
Willkommen waren alle Gäſte,
Doch nahte liedend ein Soldat,
Dem reichte ſie der Schüſſeln beſte,
Kapaunenbraten mit Salat.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 28. Mai.

Wetterbericht vom 27. Mai, Abends 11 Uhr.
Das Barometer iſt auch im Laufe des heutigen Tages an
haltend weiter geſtiegen, indem ſich ein Hochdruckgebiet vom
Weſten her ausbreitet, während ein über dem ſüdlichen Theil
Nordeuropas lagerndes Depreſſionsgebiet ſich entfernte. Jn
Deutſchland herrſcht bei veränderlicher, kühler Witterung eine
weſtliche Luftſtrömung vor, vielfach iſt
Der hohe Druck dürfte ſich nach dem Südweſten verlagern und
oon Nordweſten dürfte dann eine neue Störung ſich nähern,
ſo daß zu Pfingſten wohl etwas wärmes Wetler, aber auch
Regen zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Mai. Abwechſelnd
eiteres und wolkiges, etwas wärmeres Wetter, ſpäter etwas
egen.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Mai. Ziemlich
warmes, zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges Wetter mit Regen
und Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Mai. Abvwechſelnd
r und wolkiges, ein wenig kühleres Wetter mit etwas
Regen.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 28. Mai. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe begiebt

ſich von BadenBaden 4 kurze Zeit nach Paris und von dort
nach Schillingsfürſt. ger trifft der Fürſt Anfangs
Juni mit ſeiner ganzen Familie zuſammen, worauf die Bei-
ſetzung der verſtorbenen Fürſtin vom Mauſoleum aus auf dem
fürſtlichen ſtattfindet. Der Reichskanzler wird zu
ſeiner Erholung längere Zeit in Schillingsfürſt verbleiben.

Saagz, 26. Mai. Jnfolge fortdauernden Regens ſind die
Berglehnen um die hieſige Stadt und die auf denſelben befind
lichen zahlreichen Hopfengärten und Grundſtücke ins Rutſchen
gerathen. Da die Bewegung anhält, iſt die Bevölkerung in
großer Aufregung.

Erlau (Ungarn), 28. Mai. Jn
ozialiſtiſche Unruhen ausgebrochen.

fanterie ſind nach dort abgegangen.
Wien, 28. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung der Akademie

der Wiſſenſchaften wurde Profeſſor Cornelius München,
TiplerBerlin, ferner der Profeſſor der ſlawiſchen

hilologie LeskipeLeipzig und Profeſſor der Botanik Cohn
itglicdern der Akademie

Wien, 28. Mai. Als Vertreter Kaiſer Wilhelms II. bei
der Beiſetzung des Erzherzogs old iſt Prinz Leopold
von Preußen hier eingetroffen. m BDB hatten
ch zum Empfang eingefunden: der Franzrdinand, Generalität, ſowie der n Bot

or

eves ſind ernſte
wei Kompagnien

reslau zu korreſpondirenden
gewählt.

die

grat rofe Wiskowski. Der Pri gab ſichu We a e Franz Ferdinand nach der Hofburg
des Kaiſers r oſeph, um dieſem einen Beſuch abzuſtatten,
den der Kaiſer bald darauf erwiderte.

Paris, 28. Mai. Zola veröffentlicht heute in der
Aurore“ einen Artikel gegen die wider ſeinen Vater erhobenen

Heſchuldigungen. Er hebt darin hervor, daß ſein Vater, der,
von Allen hochverehrt, der Stadt, in der er lebte, durch einen
von ihm erbauten Kanal neues Leben gegeben habe, was die
Stadt dadurch ehrend anerkannt habe, daß ſie einen neuen
Boulevard „Francois Zola“ benannte.

Rom, 28. Mai. Nach der jetzt veröffentlichten amtlichen
Liſte ſind bei den Unruhen in Mailand 75 Perſonen getödtet
worden, unter denen befinden, deren onnicht hat feſtgeſtellt werden können. Von den
in Hoſpitäler Gebrachten ſtarben noch 7. Die Geſammtſumme
der Todten beträgt alſo 82. Von den Verwundeten befinden
ſich letzt noch im Hoſpital 63, darunter einige ſchwer verwundet.

u. über den wir Mittheilung machten, berichtet die „Engadiner

auch Regen gefallen.

Petersburg, 28. Mai. Das Zolldepartement giebt be
kannt Ausländiſche Waaren, deren Einfuhr nicht direkt durch
ein Geſetz unterſagt iſt, ſondern in Folge adminiſtrativer An
rn verſchiedener Behörden, die Gegenſtände mit Bildern
von Mitgliedern des Kaiſerlichen Hauſes oder mit dem ruſſiſchen
Reichswappen, ferner nicht in dem amtlichen Verzeichniß
aufgeführte ArzneiMittel, desgleichen Waaren mit ruſſiſchen
Fabrikmarken, aber ohne ausländiſche Fabrikzeichen, w
nicht anſtößigen Charakters ſind nicht zu konfisziren oder mit
Strafen zu belegen; ſie können vielmehr auf Anſuchen der
Kaufleute zurückgeſandt werden.

New-ork, 28. Mai. Aus dem Feldlager von Mobile
wird dem „NewYorkJournal“ gemeldet, daß infolge einer
blutigen Schlägerei, welche zwiſchen den weißen
Soldaten und den Negern ſtattgefunden hatte, ſe a ge
tödtet wurden. Auch in Chicamanga haben bereits wiederholt

blutige Zuſammenſtöße ſtattgefunden. Ein weißer Hauptmann
iſt von einem ſchwarzen Soldaten mittelſt eines Raſirmeſſers
tödtlich verletzt worden. Sollten dieſe Vorgänge unter den hierverſammelten Truppen andanern, ſo ſind die ſhuünunſien us

ſchreitungen zu befürchten.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
London, 28. Mai. (Reutermeldung aus Kingſton.) Nach

einem hier umlaufenden Gerücht wurde die amerikaniſche
Flotte auf der Höhe von Santiago de Cuba von den Spaniern
geſchlagen. Admiral Sampſon ſoll getödtet ſein. Das Gerücht
bedarf noch der Beſtätigung.

London, 28. Mai. Der Kriegsko dent des e
Telegraph“, der dem Admiral Schley auf dem Privatſchi
folgte, meldet aus Kingſton, ſie ſeien am Donnerstag Aben
dem amerikaniſchen Kanonenboot Hawk begegnet. Dieſes habe
mitgetheilt, es komme von Santiago de Cuba und ferner, daß
die Flotte ſich noch dort befinde.

London, 28. Mai. Nach einer Meldung aus Waſhington
vertraut der Kriegsrath nicht darauf, daß die ſpaniſche Flotte

in Santiago ſei, und ſchob die militäriſchen Operationen auf,
bis Kommodore Schley beſtimmt die Stellung Admiral
Cerveras feſtgeſetzt habe. Ferner wird gemeldet, daß von einer
europäiſchen Botſchaft in Waſhington vorgeſchlagen worden
ſei, daß Spanien Kuba freigebe, wenn Amerika die
Philippinen aufgeben und nicht Portoriko angreifen würde.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Zucker

fabrik Köthen wurde der bisherige Vorſtand auf Jahr und der
Aufſichtsrath auf drei Jahre wiedergewählt. An Stelle des Land
wirtus Herrn Mohs, Der ſeine Ackerwirthſchaft verkauft hat, wurdeder Landwirth Herr Richard Keltſch in den Aufſichtsrath gewählt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Hutmachermeiſter Otto Bernhard Uhlmann in Freiberg,

Schnittwaarenhändlerin Anna Auguſte vhl. Ziemer in rane,
Fabrikant Richard Knölke in Oſterode a. H., SchneidermeiſterGeorg Albin Schmidt in Pirna, Nachlaß der verſtorbenen Jda

Minna Grellmann, verw. gew. Trauſchold, geb. Hartung,
Jnhaberin eines Woll und Weißwaarengeſchäfts in Wurzen.

Fondsmartt ſtill im Hinblick daraut, daß heu'e in London angeſichts
der bevorſtehenden Feiertage die VBörſe ausfällt. Ciienbahnaktien
ungleichmäßig, ſpäter zumeiſt gut gehalten. Von heimiſchen Bahnen
Lübecker ſchwächer, Oſtpreußen gut gehalten. Schifffahrtsaktien ge
beſſert. Amerikaner ruhig. Transvaal erholt. TruſtDynamit feſt.
In der zweiten Börſenſtunde ſowohl in leitenden als mittleren
Banken lebhaftes Geſchäft bei ſteigenden Kurſen. Privatdiskont 3 9

Zucerberichte.

Magdeburg, den 28. Mai 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Koenzucker excl. von 92 Rohzucker I. Vradutz Tranſie f. Da,Kornzucker excl.,880 Nd. 10,55--10,80. h Leenſio f. 8a
Nachvrodukt- excl. 762 Rend. 8,00 8,65. ver Mai 9,672 G, 9,75 B.
Tendenz ſtetig. ver Juni 9,70 G, 9,72 8.Brodraffinade E. 23.75. per Juli 9,77 G. 9,80 v

do. II. 23,50. per Auguſt bz B, 9Gem. Raffinadem. 23,75 24,00. per Okt. Dez. 9,70 B.
Gem. Welis I. mit Faß 29,70, Stimmang: ruhig,

ng: ſtetlg.

Hamburg, den 28. Mai. (Eig. Drahtdericht).
Zudermartt. Anfangsbericht. Rübene Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendemeut, frei an Bord Hamburg.

Mal 9,70. Auguſt 985, Tendent ſtetig.l 9,70. Oktbr. 9,65,Juli 9,77 Dezember 9,72
AnfangsCourſe vom 28. Mai 1898,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Eredit 225,00 Buſchtiehrader IIIIIIIIIIIIIIIIIII 313,40Franzoſen IIIIIIIIIIIIII« e. San hard e III 2 140,40gen e eeegedeereese es 31,00 Schwetzer unton 72.00
O 199,50 Warſchau Wien T 7Deutſche e en e Ditteimeer 94 70IIIBIIILIIIIIIIIIII3I 161,50 Italiener IIIIIIIIIIIIIII II 91,70Darmſtadt e e 159,25 Ungarn e anBerl. Handels IIIIIIIIIIIIIIIIII 167,00 Nu Noten IIIIIIIIIIIIIIIIII 77

Nationalbank IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 146,25 Hibernla M IIIIIIIIIIIIIIIINMID 195,50
Laura 205,80 Gelſentirchen 1538,20Dortmund 103,50 arpener 188,50Bochumer MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 226 00 annenbaum IIIIIIIIIIXIIIIII 121,00
Nainger e es ConſolidationMarienburger e e e 65,25 Drußt 184,40Oſtpreußen 95 50 Lord IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 113,70Lübeck. Büchener o 169,00 Packetfahrt h 120,90Elbethal e 77Tendenz: feſt

Coursbericht der Sankfrmen zu Halle 4. S.

Börſe vom 28. Mai 1898. d Zf. Coursuotiz

alleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S 3
eſche 31 Theater Anleihe von 1884 D. 33 777

Ueſche 32 StadtAnleihe von 1866. an DD 32 100,25 Blleſche 31 2 StadtAnleihe von 1892. e re n 7 31 n
32 StadtAnleihe 32 n wenErfurter 31 StadtAnleihe e 7 vA. 32 StadtAnleihe von 1890. 2 3 99,90 G32 StadtAnleihe e e e 77 3 nLandſchaftliche 33 CentralPfandbriefe

Sächſiſche zu landſchaftliche Pfandbriefe. e e
Sächfiſche 31 o landſchaftl. Pfandbrieſe e 81 7Sächfiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 2 7 3 91,00 G
Sächfiſche 3 Provinzial Anleihe 7 lKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe 2 7 103,00
UnſtrutRegul. 31 9 bligat. [Bretl.Nebra] e d 2 31 TCröllwitzer Pavpierfabrik, 40 Hopoth. Anleihe 2 1c1,0 G
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 r n7 9 h e 2 4bisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleibe. aGewerkſchaft Ludwig II, 490 HypothetenAnleihe. S e 99,80 G
Waldauer Braunkohlen 43 Hvpotheken Anleihe 2 4

WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 4 Schuldv. ne
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz, mit 103 5 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 7 77 5 n meſche BankvereinActien. e e e I 1897 72 5 156,00 G
und Vorſchußbanketien, 1897 den 70,00 BCönnern, MalzfabrikActien. III 1885/96 12, 5

Cröllwitzer PapierfabrikActien 1892,27 24 4 319 25 B

e 523ilenburg, KattunManufacturActien.WMarkktberichte. (dſchlößchen Brauerei-Actien e e 755 z 63,00 G
3 3 lau iger ucker fabrik-Actien h h 4 D. 7Chica o, 27. Mai, 6 Uhr Abends. W aar en de ri h t. n n n. e Lit. A. 1606,/97 i 1010 6

(Die in e S Le grtäg n W zen*): alleſche e Act. n 4 0 5per ai (175), per uli 106x (110), ai s per Ueſche MaſchinenfabritkActien, 5 2 60,0Mai 329 (331 S ch m a z per Mai 6 072 (6,22), per eſche StraßenbabnActien. e en I 4 h8 ildebrand'ſche MühlenwerkActien /97 11 4 212,00 GJuli 6,071 (6,22), Speck ſhort clear 6,25 (6,37x), Port Ssrdigderſer Zugerſadrit. dienen i i t
andsberger Malzfabrik-Actien e W uper April 11,50 (11,65). h o 18 4 temberger MalzfabrikActien W /97 6 4 134.,0Tendenz Weizen 7 willig. Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. 1896/97 8 4 1.7 00 G
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Wahl- ufruf!
Die Reichstagswahl ſteht bevor!

Vorſtände und Mitglieder der treu zu Kaiſer und Reich ſtehenden Parteien haben ſich verſtändigt, einen gemeinſamen Kandidaten aufzuſtellen, welcher gewillt iſt, unſeren Kaiſer
und die verbündeten Regierungen in ihren auf die Erhaltung der Grundlagen unſeres ſtaatlichen, kirchlichen und bürgerlichen Lebens gerichteten Beſtrebungen zu unterſtützen. Dieſer
Kandidat iſt der

Vaterlandes,

Albanus, Delitzſch.
Delitzſch. Vieler, Zſchernitz.
R. BVorniköl, Eilenburg.
Dreike, Delitzſch. Ehrenberg, Eilenburg.

Gertzen, Bitterfeld. Glöckner, Priorau.Gerber, Schwemſal.

Delitzſch.
Eilenburg.
Liebener, Delitzich.
Bitterfeld.
Salzfarth.

Hoffmann, Düben.

Pfaff, Roitzſch.
O. Renter, Kütten-

W. Albitz, Delitzſch.
i Biermann, Bitterfeld.
Brettſchueider, Coſſa.

auf Deutſche Grube bei Bi
Wähler! Vergeſſet bei der Reichstagswahl die Parteiunterſchiedel! Seht nicht auf das, was Euch trennt, ſondern auf das, was Euch Allen am Herzen liegt, das Wohl des
die friedliche und ſegensreiche Weiterentwicklung unſeres Deutſchen Reiches. Deshalb wendet nur dem Herrn Bauermeiſter Eure Stimmen zu!

Eſchenbach, Eilenburg.

Fozweifig, Eilenburg.
Köckern.

Lüdſcheidt, Gräfenhainichen.

Frhr. von VBodenhauſen, B
Bröſel, Delitzſch. Dr. Buſolt, Delitzſch.

Feldmann, Juliushof.
Gladow, Gräfenhainichen. Gödecke,

Marggraf,

Romeißſz,

Guts und Grubenbeſttzer Herr L. Bauermeiſter

Burgkemnitz.
von Buſſe, Zſchortau.Finger, WMößlitz.

Huth, Holzweißig.

da. Mensdor

G. Bönicke, Eilenburg.
Damann, Delitzſch. Dietze, Bitterfeld.

Francke,

be G trohwalde. Graul, Gordemitz. Große, Grötz.Delitzſch. Hancke, Delitzſch. Ha l Kütten. Häsler, Eilenburg. P. Hauffe, Eilenburg. E. Heinze, Delitzſch. O. Heinze, Eilenburg. Hertwig, Gotha. Hirſch,
ohmann, Kitzendorf.

Klang, Delitzſch. Kohlſchütter, Rieda. Th. Krabs,
Lüdicke, Landsberg. iM. Meyner, Delitzſch. Fr. Müller, Eilenburg. Fr. Müller, Gräfenhainichen. C. Müller,

Pilz, Bitterfeld. Pliſchke, Eilenburg. Pönicke, Delitzſch. E. Pötzſch, Bitterfeld. Rackwitz,
Richter, Bitterfeld. Rößler, Eilenburg.

H. Jenke, Eilenburg.
H. g. Ejlenburg. W. Kurze, Delitzſch. Dr. Kuntze, Delitzſch. Dr. Lan

ie Delitzſch. Mentzendorf,

tterfeld.

Landsberg

Jormann, Eilenburg.

räfenhainichen. Nudolph, Löberitz. Rühl, GroßLiſſa. Rühl, Klein-Liſſa. Rühlmann, Zörbig. Rupp,

orre, Brinnis.
e, Delitzſch. Lauth, Delitzſch. Lederer, Zörbig

itterfeld. Merkwitz, Clehen. t
elitzſch. Neumaun, Bitterfeld. Oberländer, KleinCroſtitz. Dr. Oebbecke, Bitterfeld. Oſterland,

Queis. G. Ranſch, Düben. Reiche, Delitzſch. Remmicke, Kattersnaundorf-

G. Albrecht, Roitzſch. Dr. Bärecke, Gräfenhainichen. Vauer, Delitzſch. Beinert, Eilenburg. G. Berger, Rödgen. Beunemann, Torna. VernſchneiderW Bötticher, Roitzſch. Bohnenſtädt, Delitzſch. B. Vorniköl, Eilenburg
u Bitterfeld. Dörries, ßerria

e,

Gruue, S Brehna. Gutheil,
Eilenburg. Gelmroth, Zörbig

vitzſch. E. Höni
Liemehna. R. KiJoſeph, Kirchhof-

Meyenberg, Kütten. Rob. Mayer,

Eilenburg-Ang.Salan, Grätenhainichen. Schäfer Delitzſch. Schimpf, Delitzſch. Schirmer, Neuhaus. R. Schladitz, Eilenburg. Reinh. Schmidt, Zörbig. G. Scholtz jr., Bitterfeld. Delitzſch. Schrecker,
Eilenburg. Schröder, Eilenburg.
Brehna.

Schröter, Brehna.
Sy dow, Eilenburg. Tetzuer, Delitzſch. C. Tenbner, Delitzſch. C. Thier,

Schulze, Kütten. C. Schulze, Eilenburg. Schumann, Zörbig. G. Geidel,elitzſch. Tietze, Ellendurg. J. Tuve, Eilenburg. von Unruh, Delitzſch. Vörkel, Eilenburg. E. Voigt, Bitterfeld.
Weps, Zörbig. Wilke, Eilenburg.

Eilenburg. G. Sernau, Brehna. ommer, Bitterfeld. Stöpel,

Singer Nähmaschinen ſind muſtergiltig in Conſtruction und Ausführung.
Singer Nähmaschinen ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Jnduſtrie.
Sümger h ähmaschinen ſind in allen Fabriksbetrieben die meiſt verbreitetſten.
Sümg G h ähmaschinen ſind unerreicht in Leiſtungsfähigkeit und Dauer.
Singer Nähmaschinen ſie für die moderne Kunſtſtickerei die geeignetſten.

Koſtenfreie Unterrichtskurſe, auch in der Modernen Kunſtſtickerei.
Die Nähmaſchinen der Singer Co. werden in mehr als 400 Sorten von Spezial Maſchinen für alle Fabrikationszweige geliefert

und ſind nur in unſeren eigenen Geſchäften erhältlich.

Halle a. d. S. Singer Co. Art. Geſ.
Frühere Firma: G. Neidlinger.

Leipziger Str. 20.
[6570

t x

Hofkonditore
Von heute an

Erdbeertorte,
Erdbeereis,

Tür e T S

Erdbeerren mit Schlagſahne,
Erdbeerbowle,

nur von friſchen, reifen Früchten. Während der Feiertage von früh an
5 e mkuche N, ſowie reichliche Auswahl von

feinſten Konditoreiwaaren.

Sonnen- und Regen-
S

2 r

d
ne

Spazierstocke
alle Neuheiten in reichster Auswahl am Lager.

F. B. Hei n2zel, Schirmfabrik,
IIalIIe a. S., Gr. Ulrichstrasse 57.

Nanendorf.
P. itiwoch, am 4. Pfingſlfeiertag,

Nachmittags

Comeoert,
e Abends Ball. l

Freundlichſt ladet ein
6558)] Robert Lüdieke.

Gröhbers.
Bahnhots-Restaurant.

Zum [6561Ball
den 2. PfingſtFeiertag

ladet ergebenſt ein

O a än.

Bin durch Krankheit vVer-
hindert, die Praxis schon am
I. Juni wieder aufzunehmen.

Dr. Beleites.
Erdbeerkörbe, u kg

8 owie andere SpankorbBeerkörbe, waaren liefert billigſt

A. Güldenpfennig, Spankorbfabr., Wegenſtedt.

1800000 Mark
Jnſtitutsgelder, ſo gut wie unkündbar
von 3 an o Acker auszuleihen.
Anträge sub A. J. 315 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. (5261
900000 Mk. Stiftogelder,
von 32 bis 3x an auf Acker bis
1. April 99 zu jedem beliebigen Termin
auszuleihen. Meldungen an Haasen-
stein Vogler A. G. Magdeburg,
unter J. Z. 50 erbeten. [5634

Prübkartoffeln und Gurken.

Zur Abnahme von Zerbſter Frühkartoffeln und Gurken ſucht für bevorſtehende
Saiſon zahlungsfähige Abnehmer der Verein Zerbſter Gemüſegärtner.

Näheres veim Vorſitzenden Chr. Wegner, Zerbſt, Käſperſtraße. [6556

Uebernahme.
Einem tüchtigen Kaufmann,

möglichſt aus der Eiſenbranche, iſt
Gelegenheit geboten, ein in Erfurt am
1. Oktober d. Js. pachtfrei werdendes
Geſchäft, in welchem bereits mehrere
Generationen mit gutem Erfolg betrieben
ſind, durch Uebernahme der Firma, Läden,
Werkſtätten und Niederlagsräume, zu
pachten. Gefl. Offerten sub A. E.
7294 K. G. an Rudolf MosseErfurt, erbeten. 6308
Für Sommerfriſchler
ſind in einem Weiunberge, ſchönſter
Lage Naumburgs, einige Zimmer zu
vermiethen. Näheres unter A. B. 15
an Haasenstein Vogler A. -Gt.,
Naumburg a. S. [6538
Speiſe Kartoffel
hat noch zu verkaufen (6434
Rittergut Lochau h. dölluiß.

Roggenlangſtroh
zu Seilen geeignet oder Seile kauft (6498

Rittergut Lochau
bei Döllnitz.

Schleifſteine
in großer Auswahl offerirt

Aug. Laue, Halle a. S.
Leipzigerſtraße 47.

Die Anſtalt

P rah
in Leipzig Eutritzſch

reinigt
Teppiche und Stoffe mechaniſch und

chemiſch. (61Annahmeſtelle: Halle a. S., Hedwig
ſtraße 8 bei I. Zachger.

Franckestr. 3, am Königsplatz

ist dio von der verstorbenen Frau
Brandt seit Zehn

401

Jahren bew. gew. herrsechartl.
I. Ftage mit Warmbeizung I. OKt.
an ruhige Leute zu vermiethen.

4 0Feine Möoſelwrine.
Ich habe Auftrag, ungef. 8000 Flaſchen

alte, feine Moſelweine aus einem
Privatkeller zu verkaufen. Jahrgänge
1884, 86, 90 und 92, wurden ſ. Zt.
auf den Trierer Verſteigerungen erworben,
daher für Naturreinheit Garantie. Von
c. 1,50 bis C. 3. per Flaſche, verſende
Probeflaſchen unter Nachn. Küfermeiſter
Heil in Keſten a. d. Moſel. (6512

Bueh- u. Kunstdruckerei

Otto Ähiole

Verlag der
„Halleschen Zeitung

Malle a. S.
Leipzigerstrasse 87.

Anfertigung von

Druckarbeiten

jeder Art.
Formulare, Preislisten,

Briefumsechläge ete. eto.

Civile Preise.

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermitte

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Junger Landwirth,
welcher mehrere Jahre auf größeren Gütern

gearbeitet hat, ſucht Stellung als

2. Verwalter.
zur Seite.
Max Roh, Apolda, Untere Bahnhofſtr.

Eintritt ſofort. Gut iſſe ſteintritt ſofo ute Zeugniſſe es V

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des
Vereins für Volkswohl, Halle a. S.,
Kl. Klausſtraße 14 erhalten Stellung
Led. Pferde und Ochſenknechte, led.
Kuhmelker, Tagelöhnerfamilien. Ver-
mittelung für Stellenſuchende koſtenlos.

Die Verwaltung.
Die Arbeitsnachweisſtellen des Vereins

für Volkswohl bleiben Dienstag,
den 31. d. Mts. geſchloſſen.

Für ein Rittergut in Sachſen wird
zum 15. Juni ein tüchtiger

cc 70 n pektor
lnfangsgehalt geſucht.

Ferner zum 1. Juli ein erfahrener

Jnſpektor
für ein Rittergut der Prov. Hannover bei
1200 Mk. Gehalt. Mehrere gute

Verwalter und
Rechnungsführerſtellen

ſind hier ebenfalls angemeldet, für die uns
paſſende Beamte fehlen. Offerten ſind zu
richten an den Landwirthſchaftlichen
Beamten-Verein in Braunſchweig,
Madamenweg 160. [656

Tüchtiger, energiſcher Lamäwirth,
ged. Kavall., mit ſämmtl. Zweigen d. Land
wirthſch. d. langj. Erf. durchaus vertr., ſucht
möglichſt zu ſofort Stellung als erſter
od. alleiniger Verwalter. Werthe Off.
erb. unt. Z. 6461 an die Exp. d. Zig.

Für einen neuen Artikel, ſehr
gewinunbringend, kautionsfähige

Platz Vertreter
geſucht. Gefl. Offert. bis 3. Juni an
E. Goetz, Erfurt, hauptpoſtlagernd.

Ein tüchtiger Härtuner, ſowie einig
Maſchinen und Handhauer finden
bei gut. Lohn ſof. dauernde Arbeit. (6380
Kuprion Cie,, Feilnufabrik,

Speyer am Rhein.
Geſucht 7 Landwirthſchafterinnen,

jüngere und ältere, in die Nähe von Halle,
150 400 Köchinnen, Stützen,Jungfern, Stuben, Haus, Küchen und
Kindermädch., Kinderfrauen. Frau Marie
Wantzlöben, Spiegelſtr. I.

Landwirthſchafterinnen, landwirthſchaft
liche Beamte, Schweizer und Oberſchweizer
erhalten Stellung durch den Arbeits-
nachweis derLandwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 29, I. [6551

Eine Mamſell für kalte Küche und
Kaffee wird geſucht im

Bad Wittekind.
Suche eine jüngere

Marmmſell,
welche in Molkerei und Federviehzucht
bewandert iſt. Zeugnißabſchriften 8
einzuſenden.

Elsbeth Bothfſeld,Nanendorf (Saalkreis).
Zum 1. Juli ſuche nicht zu junge

amſell,
die im Kochen und Federviehaufzucht er
fahren iſt. Fran M. Schumann
6177) Rittergut Starſiedel b. Lützen.

Heirath.
Junger Mann (VBeſitzer eines ſchönen

Gaſthofs) ſucht die Bekanntſchaft einer

ungen Dame
behufs ſpäterer Verheirathung etwaVermögen erwünſcht. e
beten.) Einſtgemeinte Offerten ſind zu
ichten unker Z. 6509 an die Exp. d. Zig.
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Sonnabend, 2. Beilage zu Nr. 246 der Halleſchen Zeitung 28. Mai 1898.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

hHötel- und Bäcder-Anzeiger
und

Verzeiehniss
derjenigen auswärtigen Hötels, Restaurants, Cafes, Lesezimmer und VerKaufestellen ete., in welohben die

Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen

Nr. G. regelmässig aufliegt bezw. käuflich zu haben ist. I898.
(Rachdruck verboten.)

An der Anſtrut!
Reiſebilder von H. Th.

Warum in die Alpen, warum ſo weit hinaus
Was uns die Alpen bieten, das find' ich hier zu Haus!“

Nördlich vom Thüringer Walde breitet ſich eine wellen
förmige Hochfläche aus, das thüringiſche W und Hügelland,
mit ſeinen buchtenartigen Einſenkungen, vielleicht den Betten
früherer Seen, und mit inſelartigen Erhebungen. Der nord
öſtliche Eckpfeiler dieſer Hochfläche, welcher die umfangreichen
Trümmer der alten Burg Kyffhäuſer auf ſeinem Scheitel undnach ihr den Namen Kyfſhauſer trägt, geſtattet eine weite Um

ſchau. Dort erheben ſich erzreiche Gebirge mit fernſchauenden
Gipfeln, dort e eingeſchnittene Thäler mit arbeitenden Bächen,
klappernden Mühlen, dröhnenden Hämmern und Hüttenwerken;
r ſonnige, heitere Fluren, dort düſtere, geheimnißvoll rauſchende
Wälder; hier wogende Kornfelder und goldene Auen, dort im
Blumenſchmuck völlig blau ſchimmernde Wieſenflächen, über Flur

und Strom ſichtbar ausgegoſſen der Segen Gottes! Germania
thront hier feſt vertrauend auf die Kraft und den Muth der
dieſer Erde entſproſſenen Söhne. Lieber Wanderer, verlaß den
Ort des Sehnſuchtstraums aller echten Deutſchen, der Traum
iſt Wahrheit geworden. Der deutſche Kaiſer ſchlummert nicht
mehr, er iſt wach und ſein junger hehrer Arm führt das Scepter
des Heldenkaiſers mit gewaltiger Hand. Wandere nach Oſten
von dieſem Heiligthume echten Deutſchthums zwiſchen den Frucht
feldern, die friedliche Ortſchaften umgrenzen, hindurch und bald
ſtehſt du an einem Fluſſe, deſſen Lauf dich durch herrliche
Gegenden, zu Stätten der Bildung und Aufklärung des Geiſtes
ührt, es iſt die Unſtrut. Freilich raſt durch das ſonſt ſo
riedliche Thal das Dampfroß, die Drachen der modernen

Civiliſation der Schönheit der Gegend Manches nehmend.
Dort liegt ſie, die alte Salinenſtadt Artern, mit ihrem alten
Schloſſe der Grafen von Mansfeld. TDritt ein, es iſt ein
munteres Städtchen, überall ſiehſt du rühriges Schaffen und
echten deutſchen Geiſt, der hier ſeine ſichere Heimſtätte
aufgeſchlagen hat. Noch ſind dieſe Bewohner echte Söhne
jener Helden, die mit taſie Hand den Reichsfeind, die
Hunnen, bei Riade (933) beſiegen und vernichten wacker halfen,
die „HunnenRutſche“ giebt noch heute ehrend Zeugniß davon.
Es iſt zugleich der Ort, dem das Haus Goethe entſtammt,
denn von hier aus ſiedelte 1687 der Großvater unſeres großen
Dichters nach Frankfurt am Main über. Sein zweiter Sohn,
Johann Kaspar, war kaiſerlicher Rath und des Dichters
Vater. Dort wo die Helme aus dem ſich dem Blicke öffnenden
Seitenthale entſtrömt, liegt hinter Pappeln und üppigem Gebüſch
das Oertchen Kalbsrieth mit dem ſchlichten Herrenſchloß, das
noch heute im Beſitz der edlen Familie von Wolzogen iſt. So
klein das Dörfchen die klaſſiſchen Tage des vorigen Jahr-
hunderts werfen auch ihren hinen Glanz bis hierher, und die
herrlichen Dioskuren haben hier manchmal gaſtlich Aufnahme
gefunden, lebte doch hier im ſtillen ſchönen Ort Schillers
genialſte Freundin, Frau v. Kalb. Weiter geht die Wanderung!
Neue lachende Bilder erfreuen uns. Stolze Herrenſitze wechſeln
in buntem Bilde mit reichen, geſegneten Ortſchaften und da
Wir wie ein blaues Band im wogenden grünen Gefilde die
Unſtrut; dort ragt die Kloſterſchule Donndorf aus hohem
Gebüſch, umrahmt von herrli enwaldungen, hervor, weiter
erglänzt der hohe Schloßbau der Kloſterſchule Roßleben,
Stiftungen hochgeſinnter Edelleute, aus dem Thal, dort ragt
über der feierlichen Landſtadt Wiehe der alte Herrenſitz des
edlen Geſchlechtes von Werthern hervor, das hier ſchon über
vierhundert Jahre reſidirt. Hier auf dieſem hiſtoriſchen Boden
großer deutſcher Vergangenheit erblickte v. Ranke
das Licht der Welt. Es ſcheint, als hätte dieſe reiche geſchicht
liche Stätte ihm ſein reiches Schaffen für die ſpätere
Zeit vorgezeichnet. Schon als er in Berlin auf der Höhe
menſchlichen Wiſſens ſtand, eilte er doch alle Jahre
hierher ins liebliche Thal, um neue Kraft zu ſammeln
für den hohen Beruf. Vom ſchön bewaldeten Ravens-
berge hat man einen wunderſchönen Blick auf den auf
hohem Felſen ſich erhebenden Wendelſtein mit ſeinen ſtarken
Mauern. Staunend ſteht der Wanderer vor der gewaltigen
Schloßzanlage, die einſt die Franken und Sachſen a anlegten.
Der fürchterliche 30 rig Krieg hat die herrliche Burg ver
wüſtet und nun war ſeine Blüthe für immer dahin. 1813 ſtand
auch der edle Sänger von Freiheit und Liebe Theodor Körner
als Kriegsmann hier oben auf den zerfallenen Zinnen. Er
hatte mit ſeinen Kameraden das Geſtüt überfallen und führte
alle edlen Roſſe als Beute mit ſich fort. Heute iſt Wendelſtein
eine preußiſche Domäne, die mit zu den önſten und reichſten,
aber auch muſtergültigſten gerechnet wird. Dort unten grüßt
uns aus grünen Obſtbä r das ſtille Dörflein
Memleben, ein Ort, der einſt in der deutſchen Kaiſergeſchichte

eine hervorragende Rolle ſpielte. Hier erbauten die Sachſen-
kaiſer ihre ſtolze Pfalz von der nur noch kümmerliche Reſte
auf den einſtigen Glanz ſchließen laſſen. Hier hielt der tapfere
Hunnenbezwinger Heinrich J. Hof, hier traf ihn am 2. Juli 936
er Tod, ſeinem an Thaten reichen Leben ein Ende ſetzend;

hier hat auch ſein herrlicher Sohn Otto der Große ſeinen edlen
Geiſt ausgehaucht und ſeine Nachfolger haben dieſe Stätte, da
ihre Vorfahren oft geweilt, durch ofte Beſuche geehrt. Das ſich
ans Schloß anlehnende Kloſter war eins der ſchönſten im
Lande und noch heute gelten die herrlichen romaniſchen Reſte
mit den noch ziemlich 47 erhaltenen Malereien als Sehens
würdigkeiten ſeltenſter Art. Daß dieſe noch nicht ganz dem
ga n der Zeit verfallen ſind, iſt ein hochherziges Werk des

inſtſinnigen Hohenzollernfürſten Friedrich Wilhelm IV. Wir
verlaſſen dieſen Ort alten Glanzes deutſcher Kaiſerherrlichkeit.
Dort jenes Gehölz, das ſich nach der Vitzenburg hin
ieht, iſt daſſelbe, in welchem Heinrich J. die Abgeſandten
es Reiches empfing, die gekommen waren, ihm die Reichs

kleinodien zu überbringen und ihm als ihren Kaiſer zu huldigen.
Dort liegt auch der Burgberg, der einſt die Feſte Rudolfs
von Thüringen trug, welche 639 das Heer des jungen Franfen-
königs Siegbert in blutiger Schlacht vernichtete und damit den
Untergang von Burg ſcheidungen blutig rächte. Wald und
fruchtbares Ackerland wechſeln an den ſanftgebogenen Berg-
abhängen und nach kurzer Wanderung erſcheint auf dem Gipfel
des Waldgebirges das ſtolze hre er edlen Grafen von der
Schulenburg: Burgſcheidungen. Deulſcher Wanderer! Ziehedeinen Hut, es iſt e deutſches Land, worauf dein Fuß

ruht; jeder kleine Theil predigt ein Stück der Geſchichte ver
gangener Zeiten, hier bietet ſich dir der Schlußakt des Dramas
dar, das die deutſche Geſchichte und Sage von dem Untergange
des Königreichs der Thüringer kündet. Attila, der gewaltige
Hunnenfürſt, war geſtorben! Die kraftvollen Söhne des Thüringer
Landes ſchüttelten das harte hunniſche Joch ab und Baſinus
wurde ihr König, der nach ſegensreicher Regierung das Land
ſeinen Söhnen Bertharich, Baderich und Jrminfried hinterließ.
Dem letzteren fiel bei des großen Reiches Theilung das eigent
liche Thüringen zu. Aufgeſtachelt durch ſein ränkeſüchtiges,
herrſchgieriges Weib Amalaberga, wurde Jrminfried zum
Meuchelmörder an ſeinem Bruder Bertharich, während er den
anderen, Baderich, mit Hülfe des Oſtgothenkönigs Theodorich
beſiegte und in der Schlacht umbrachte. Dem Bundesgenoſſen
hatte er einen Theil des Thüringer Landes als Lohn ver-
ſprochen, doch er verweigerte dieſes. Dieſer Wortbruch hat
dem ſchönen Thüringer Lande ſchweres Leid gebracht. Der er
zürnte tapfere Gothenherrſcher kam mit gewaltigem Heere, und
bei der herrlichen Königsburg Scheidungen kam es zu einer
Schlacht, wie ſie die Welt noch nie geſehen hatte, ſeit
Troja's Untergang. Drei Tage tobte der Kampf, das
Blut der Thüringer färbte das Waſſer der Unſtrut roth
und ihre Leichnamen füllten den Fluß, daß das War
ſich ſtaute. Endlich ſuchte Jrminfried Schutz hinter den
Mauern der r er Durch die Hülfe der Sachſen
wurde er jedoch ſo hart bedrängt, daß er heimlich mit Theodorich

ieden ſchloß; die Sachſen jedoch überfielen in der Nacht,
ich verrathen glaubend von dem z Woher erg die
Burg und tödteten alle wehrhaften Männer. Jrminfried war
entkommen. Seit jener Zeit iſt Burgſcheidungen in den Händen
der Sachſen geblieben. Nach einer Tradition hat Jrminfried
eiuen Theil des Reiches von dem Oſtgothenfürſten wieder
empfangen. Als er aber mit dieſem einſt auf den Zinnen der

rankenburg luſtwandelte, ſtürzte Jrminfried plötzlich in die
iefe, Theodorich hatte dem Brudermörder den verdienten

Lohn gegeben eine Tragödie, die in ihrem Ausgange an die
Nibelungen erinnert. Verſchiedene Rittergeſchlechter haben dann
in der aufgebauten Burg Scheidungen gehauſt, bis 1720 der
edle Reichsgraf J. M. von Schulenburg den hiſtoriſchen Ort
erwarb und das herrliche Schloß erbaute, das den Wanderer
entzückt, und hier unter den alten Baumrieſen raſtet,
der ahnt nicht, welche blutigen hier einſt getobt. Weit
ſchaut der Blick über geſegnetes Gelände, wo deutſche Arbeit

Felder geſchaffen ja hier wohnt echte dar Kraft,
erblüht aus der blutigen Saat ver angener Kämpfe, hier thront
der Frieden, den kraftvoll uns das herrliche Geſchlecht der

ohenzollern geſchaffen. Darum grünt und blüht auch in den
eigen dieſer mannhaften Recken echte und wahre Kaiſertreue!
öge es ſo bleiben für alle Zeiten Gott ſchütze die Unſtrut

und ihre Bewohner

————2Aus Fäüder und Sonwerfriſchen.

Leutenberg,
302 m über dem Oſtſeeſpiegel, ein SchwarzburgRudolſtädtiſches freund
liches Städtchen in romantiſcher, von jedem Fremden bewunderter

Lage in einem engen, rings von Waldbergen umſchloſſenen, von dem
Sormitzfluſſe durchrauſchten Thalkeſſel, aus dem ſich in unmittelbarer
Nähe der Stadt ſieben, zum Theil ſchluchtenähnliche, quellenreiche,
bequem gangbare Seitenthäler abzweigen; wegen ſeiner Naturſchön-
heiten mit Schwarzburg, der Perle Thüringens, wohl vergleichlich.
1300 Einwohner, meiſt gewerbthätig. Sitz eines Amtsgerichts,
Steueramts, Phyſikats, Poſtamts, einer Superintendentur und Forſtei,
Papier und Holzſtofffabrik, Fabrik von Holzwaaren und electrotech
niſchen Artikeln. In der Oſterzeit bedeutende Viehmärkte. Die Stadt
wird überragt von der 105 m über ihr ren „Friedensburg“
auf dem mit ſchönſtem Laub und Nadelwald beſtandenen Schloß
berge, noch wohl erhalten und baulich nicht unintereſſant, mit ihren
wettergebräunten Mauern, ſpitzen Erkern und Thürmen maleriſchen
Anblick darbietend. Cryptenähnliche Burgkapelle mit Reſten romaniſchen
Stils. Zimmer mit Wandmalereien nach Motiven aus der bibliſchen
Geſchichte. Jm „Apfelzimmer“ eigenthümliche pappartige Wandke-
kleidung. Die nächſten, je 7 km von Leutenberg entfernten Eiſen
bahnſtationen (der Strecke BerlinMünchen) ſind Eich icht und
Unterloquitz. Täglich zweimalige Poſtverbindung von (ab 1und 7 Uhr Nachm.) und nach (ab 8/,9 Uhr Vorm. und 24 ühr
Nachm.) Eichicht und einmalige Poſtverbindung von (ab 6 Uhr
Vorm.) und nach (ab 2 Uhr Nachm.) Lobenſtein. Leutenberg iſt ſeit
1884 von dem hieſigen Verſchönerungsvereine gegründete beliebte,
ruhige Sommerfriſche mit alljährlich zunehmender Frequenz (ca. 300
Perſonen). Zu Wegebauten, Ruheſitzen, Ausſichtspunkten und ſonſtigen
verſchönernden Anlagen hat der Verein bis jetzt ca. 7000 Mark, die
theils durch Beiträge der Mitglieder, theils durch freiwillige Gaben
der Sommergäſte aufgebracht worden ſind. Eine ſog. Kurtaxe wird
nicht erhoben.

Die Sommerfriſche erfreut ſich in Folge der ausnehmend günſtigen,
gegen Norden und Oſten durch hohe Bergzüge geſchützten Lage eines
anerkannt beruhigenden, ſtärkenden Klimas, welches insbeſondere ge
eignet iſt für Nerven- und Herzleidende, Bleichfüchtige, Rekon
valeszenten und Erholungsbedürftige. In allernächſter Nähe bieten
ringsum balſamiſch duftende, kräuter- und beerenreiche Wälder mit
ſchattigen, nach allen Steigungsverhältniſſen angelegten wohlgepflegten
Wegen und behaglichen Anlagen und Ruheplätzen den angenehmſten
Aufenthalt und üben eine wohlthuende Wirkung auf den ganzen
Organismus aus.

An Gaſthöfen ſind zu nennen „Schwarzburger Hof“,
„Weitzes Lamm“, „Rathskeller“, „Thüringer Hof“, „Goldener Stern“,
„Garküche“, „Felſenkeller“. Außerdem Verabreichung friſchen Trunkes
auf der unter ſchattigen Linden und Fliederlauben bei herrlichem
Rundblick höchſt angenehmen Aufenthalt kietenden Schloßterraſſe.
Volle Penſion pro Tag 3.00--3.50 Mk. je nach der Dauer
des Aufenthalts. Privatwohnungen einſchließlich des erſten
Frühſtücks wöchentlich 6-—8 Mk. für eine Perſon, für Familien
billiger. Mittagstiſch ohne läſtigen Etiquetten- und r
bei 3 Gängen 1.00--1.25 Mk., bei 2 Gängen 70-80 Pf. Uebera
zwangloſer, geſelliger Verkehr gemeinſame Ausflüge in die idylliſche
Umgebung öfter veranſtaltete muſikaliſche Soireen. Die näheren
und weiteren Spaziergänge zählen zu den ſchönſten im ganzen
Thüringerlande. So gehört Leutenberg in ſeiner Schönheit und
Beſcheidenheit zu den empfehlenswertheſten Sommerfriſchen.

OGeynhauſen.
Man ſchreibt uns aus dem Königlichen Bade Oeynhauſen, dem

größten Badeorte des nördlichen Deutſchlands: Während im Laufe
der letzten Jahre in den meiſten Badeorten des Feſtlandes über eine
er der Frequenz geklagt worden iſt, hat das Königliche Bad
Oeynhauſen gerade in den letzten Jahren eine auffallende Ent-
wickelung des Fremdenverkehrs zu verzeichnen. Jm Jahre 1897/98
beſuchten an eingeſchriebenen Kurgäſten 8872, an Paſſanten 20796
das Bad. Oeynhauſen verdankt ſeine Entwickelung in erſter Linie ſeinen
Thermalquellen, deren Heilkraft längſt weltbekannt geworden iſt und
welche aus allen Ländern der Erde Kurbedürftige in großer Zahl
heranzieht. Insbeſondere ſind diejenigen bedauernswerthen Kranken,
welche durch Krankheiten aller Art (Schlaganfälle, Gicht, Rheuma,
Erkrankungen des Rückenmarks 2c.) an dem Gebrauch ihrer Klieder
behindert ſind, auf das Bad Oeynhauſen angewieſen. Auf dieſe
Patienten ſind das Bad und die Stadt Oeynhauſen beſonders ein

erichtet. Alle öffentlichen Gebäude, alle Hotels uud Läden ſind mitRampen verſehen, auf welchen die Kurgäſte in die Häuſer hinein
gelangen können, thatſächlich fällt es in Oeynhauſen auch gar nicht
auf, wenn ſich die Kurgäſte in ihren Rollſtühlen an den Mittagstiſch
in den Hotels heranſchieben laſſen, um nach langer Entbehrung die
Freuden des Mahles und einer anregenden Geſelligkeit genießen zu
können. Heynhauſen wird aus dieſem Grunde „das Eldorado der
Gelähmten“ genannt. In den letzten Jahren wird das Bad Oeyn
S 3 auch mit Vorliebe von Herzkranken aufgeſucht. Die Oeyn

uſer Quelle erreicht die Sprudel des Bades Nauheim, des Spezial
kurortes für Herzkranke, an Kohlenſänregehalt nicht ganz, dieſelben
enthalten nämlich nach den neueſten Analyſen nur 1082 ebew in
einem Liter gegen 1116,3 ebem der Nauheimer Quelle, dafür enthält
aber die Oeynhauſer Quelle über 4 mineraliſche Beſtandtheile,
während die Rauheimer Quelle deren nur 2,7—2,8 enthält. Außer
den Thermalquellen beſitzt Oeynhauſen noch zwei Soolquellen mit
2,7 und 9,19 Kochſalz. Dieſelben werden hauptſächlich von Frauen
und Kindern benutzt und dienen zur S von r 7
ſtoffen nach ſchweren Krankheiten, von Skrofuloſe in allen Er-
r Exſudaten und chroniſchen Entzündungen der weiblichen

ane u. ſ. w. Die Königliche Badeverwaltung hat in den letztengehen eine Milchkuranſtalt und eine orthopädiſche Heilanſtalt (Dr.

ander) eingerichtet, außerdem beſitzt das Bad eine Anſtalt zur
Hurchleuchtung des inenſchlichen Körvers (Röntagen-Kammer). Für



die Unterhaltung der Kurgäſte iſt in Oeynhauſen durch eine 36 Mann
ſtarke Kurkapelle, eine ſtändige Theatertruppe, durh LawnTennis
und Croquetplätze, durch den unvergleichlich ſchönen, 100 Morgen

roßen Kurpark, durch die Muſik und Leſeſäle u. ſ. w. beſtens geſorgt.
hauſen liegt inmitten der waldbekränzten Berge des Weſer

ebirges und des Teutoburger Waldes, welche die KölnMindener
hnlinie von Bielefeld bis zur Reſidenzſtadt Bückeburg begleiten

und vie im Verein mit den Thälern des Weſerſtromes und des
Werrefluſſes das entzückte des Reiſenden gefangen halten. Den
er mat gen Beſuchern Oeynhauſens ſind die prachtvollen Ausflüge
in die nähere und entferntere Umgebung des Bades, nach der Potta
Weſtfalica mit dem Kaiſerdenkmal der Provinz Weſtfalen, nach
Vlotho, Rinteln, Detmold, Bergkirchen u. ſ. w. wohl bekannt. Aus
führliche Proſpekte werden an alle Diejenigen, welche ſich für das
emporblühende Bad intereſſiren, durch die Königliche Badeverwaltung
zu Oeynhauſen koſtenſrei überſandt.

Die Rhön.
Auf der Grenze von Franken, Thüringen und Heſſen, im Herzen

Deutſchlands, erhebt ſich ein vielfach gegliedertes vulkaniſches Gebirge,
die Rhön, als Hauptwaſſerſcheide zweier großen Flußgebiete, des
Mains und der Weſer. Eigenartige Bergformationen, liebliche
Thäler, impoſante, eine großartige Fernſicht eröffnende Kuppen und
waldumſäumte Bergrücken mit ausgedehnten Weideflächen verleihen
der Rhön einen alpinen Charakter und machen ſie zu einem der
intereſſanteſten und abwechslungsreichſten Gebirge Mitteldeutſchlands.
Seitdem daſſelbe dem großen Eiſenbahnnetz angeſchloſſen iſt, wächſt die
Zahl der Rhöntouriſten und Sommerfriſchler von Jahr zu Jahr.
Beſonders bevorzugt wird das in einer Stunde Bahnfahrt von Fulda
aus zu erreichende reizend gelegene Kreisſtädtchen Gersfel d (500 m
über dem Meeresſpiegel). Eignet ſich doch auch kein anderer Ort ſo
ut als Standquartier, denn von ſer aus kann man die ſchönſten
hönberge wir nennen nur Waſſerkuppe 950 m, Kreuzberg 932 m

mit altehrwürdigem, von gaſtfreundlichen FranziskanerMönchen be
wohntem Kloſter, Milſeburg, „die Perle der Rhön“, 833 m in
ganzen und halben Tagestouren bequem erreichen. Als Luftkurort
hat Gersfeld bereits einen Ruf und wird von Aerzten ſehr
empfohlen, beſonders für Solche, die wegen Nervoſität, geiſtiger und
örperlicher Abgeſpanntheit der Ruhe und Erholung in reiner, kräf
ſgender Bergluft bedürfen.

Rennſteiglied.
Von F. Suhle.

Die Sonne ſteht im höchſten Lauf,
Der Himmel ſchloß den Sommer auf,
Und dieſer Wald und Auen.
Mich leidets nicht mehr in der Stadt,
Ich bin der vielen Menſchen ſatt
Und all der gnäd'gen Frauen.

Nun zieh ich an den Lodenrock
Und nehme Ränzel, Hut und Stock,
Es lockt mich in die Ferne,
Wo Thürinygens Gebirge blaut
Und ſeine Wälder hoch aufbaut,
Da wand're ich ſo gerne.

i ſhung de Nennſteige Vohernfed

i in ennſteig pfaDurch weite Tannenforſten,
Da will ich wie ein Vogel frei
d ſtiller Waldesſiedelei

heißen Sommer horſien.

Jch ruh' am Grenzweg, den verwiſcht
Das lange Gras und überbüſcht
Das Haidekraut am Raine;
Es rauſchet leiſe um mich d
Der Wald raunt eine alte Mär
Um graue Wappenſteine.

Des Lebens öder Niederſchlag,
Der ſtaubig auf der Seele lag,
Wie ein Geweb von Spinnen,
Fort fliegt er mit der friſchen Luft,
Ich ſehe z in Sonne
Als Nebelſtreif zerrinnen.

Reiſe Literatur.
In prangendem Frühlingskleide, neu geſchmückt mit ewig ſich

verjüngenden wunderbaren Naturreizen, locken die Thüringer Lande
um Schauen und Genuß hehrer Gottesnatur. Das verheißungsvolleZiel ungezählter Touriſten und Erholungsbedürftiger liegt in allen

ſeinen landſchaftlich nur irgendwie bemerkenswerthen Punkten er
ſchloſſen vor dem Wanderer, der ſich der bewährten und praktiſchen
Führung des altbekann ten „Meyerſchen Wegweiſers durch Thü-
ringen“ (Meyers Reiſebücher. Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts
in Leipzig und Wien) anvertraut. Es iſt in dieſem Führer that-
ſächlich nichts unberückſichtigt gelaſſen worden, was dem Reiſenden,
der eine genußreiche Tour zurücklegen will, von Nutzen ſein könnte,
und die raſch hintereinander folgenden Auflagen beweiſen, wie das
Publikum die Beſtrebungen der Redaktion zu würdigen weiß. Zu
den Vorzügen der unter Mitwirkung des Thüringerwald Vereins
durchgeführten Bearbeitung tritt in der ſoeben erſchienenen von
Grund aus völlig umgearbeiteten und vielfach bereicherten vierzehnten
Auflage die Neuaufnahme von Rathſchlägen für Radfahrer.
Die bezüglichen Angaben ſind denen über Eiſenbahnen, Wagenfahrten
und Fußtouren vom Beginn der einzelnen Routenabſchnitte zugeſellt.
Den zahlreichen Freunden des Radfahrſports hat die Redaktion mit
dieſer zeitgemäßen und praktiſchen Neuerung einen Dienſt erwieſen,
der ſich dankbarſter Aufnahme und Anerkennung in jenen Kreiſen zu
erfreuen haben wird. Bei dem Kartenapparat des Buchs wurde die
große Karte von Thüringen durch Aufnahme des Frankenwaldes er
weitert, während die beliebte Route des untern Saalthals zwiſchen
Naumburg Köſen --Rudelsburg durch ein Spezialkärtchen illuſtrirt
worden iſt. Der Preis des roth kartonirten Buches beträgt, wie
bisher, 2 Mark.

„Die Donau von Paſſan bis zum S Meere“ iſt
der Titel eines Reiſehandbuches, welches im Verlage der Erſten k. k.
priv. DonauDampfſchifffahrts Geſellſchaft nun ſchon ſeit mehreren
Jahren regelmäßig zur Reiſeſaiſon erſcheint. Dieſes kleine Büchlein,
welches beſonders allen zur KaiſerJubiläums Ausſtellung nach Wien
Reiſenden ſehr willkommen ſein wird, enthält alles Wiſſenswerthe,
was zum Beginn und zur Durchführung einer Reiſe auf der „ſchönen
blauen Donau“ nothwendig iſt. Eine Fülle von Jlluſtrationen,

verbunden mit einem erklärenden und erläuterndem Texte führt dem
Leſer die reizendſten Donaugegenden vor Augen, deren Beſuch, wie dasdem Donguführet allegirte h wpreioverzeichntß beweiſt, allen Reiſenden

ſehr leicht. gemacht iſt. Dem Reiſehandbuche iſt weiter angefügt
der Fahrplan für alle Strecken, welche von Paſſagierſchiffen befahren
werden, das Verzeichniß der einzelnen Rundreiſekouponſtrecken, welche
an der Donau liegen und für welche auch die Bahnfabrſcheine
Geltung haben, das der kombinirten Schiffs- und Bahn
karten, der ermäßigten Tour- und Retourkarten zum Beſuche der
KaiſerJubiläums Ausſtellung in Wien c. Das intereſſante Werlchen
iſt bei der Direktion der Erſten k. k. priv. DonauDampfſſchifffahrts
Geſellſchaft in Wien gre zu haben und wird auf Verlangen
Intereſſenten auch franko zugeſendet.

Allerlei.
Tunnel zwiſchen Europa und Afrika. Die SchweizerBauztg.“ veröffentlicht ein kühnes Projekt des franzöſiſchen Ingenieurs

Berlier, welches den Bau eines interkontinentalen Tunnels zwiſchen
Europa und Afrika unter der Meerenge von Gibraltar bezweckt, ſo
daß hierdurch die Möglichkeit geboten wäre, zwiſchen Frankreich und
Algerien eine Eiſenbahnverbindung herzuſtellen und Marrokko
der europäiſchen Civiliſation näher zu bringen. Berlier führt in
ſeinem Projekt die Trace des ſubmarinen Tunnels unter der Bai von
Vaqueros bis nach Tanger, da die Meerestiefe an dieſer Stelle 400
Meter nicht überſteigt. Ter Tunnel würde hier eine unterſeeiſche
Länge von 32 Kilometer und mit den Zufahrten an beiden Küſten
eine Geſammtlänge von 41 Kilometer bei einer Maximalſteigung von
25 pro Mille erhalten. Derſelbe ſoll zweigleiſig werden. Die Ver-
vindung mit den feſtländiſchen Eiſenbahnen ſoll in Europa durch die
der Küſte zwiſchen Malaga und Cadiz folgende ſpaniſche Linie
über Algeciras und Tarifa, in Afrika durch eine von Tanger über
Ceuta, Tetuan, Melilla und Nemours zu erbauende Bahn her-
n. werden, welche ſich bei Flemcen an das beſtehende algeriſche
Netz anſchließt. Die Koſten dieſer Bahn werden mit 90 Millionen
Francs veranſchlagt. Was den Tunnel ſelbſt anlangt, ſo glaubt
Berlier mit Hilfe eines übrigens noch nicht bekannt gegebenen neuen
Bauſyſtems denſelben für 3000 Francs pro Meter, alſo für 123 Millionen
Francs herſtellen zu können, ſodaß ſich für das ganze Unternehmen
ein Koſtenaufwand von 225 Millionen Francs ergiebt. Unter An
nahme eines Jahresfortſchrittes von 2 Kilometern auf jeder Seite
wird die Bauzeit für den unterſeeiſchen Tunnel auf acht Jahre be
rechnet. Bemerkt ſei, daß die franzöſiſche Preſſe dieſes Projekt ſehr
ſkeptiſch beurtheilt, da es kaum denkbar erſcheint, daß der Perſonen
und Güterverkehr von Frankreich nach Algerien dieſen abgelegenen
und auch koſtſpieligen Weg nehmen werde. Auch dürften die
Schätzungen der Rentabilität zu hoch gegriffen ſein, wonach auf
Grundlage eines täglichen Verkehrs von 600 Reiſenden und
700 Tonnen die Betriebseinnahme für den Tunnel auf 7 Millionen
Francs und für die Landſtrecke auf 6 200 000 Franks, insgeſammt
demnach auf 13 200 000 Fracns veranſchlagt wird.

Bäderfrequenz. Nach den neueſten Badeliſten weiſen folgende
Bäder folgende Frequenz auf: Sooibad Köſen: 141 Kurgäſte
und 41 Paſſanten, Bad Elgersburg: 145 Fremde, Bad
Salzbrunn: 100 Kurgäſte, 66 Paſſanten, Bad Elmen:
1605 Fremde, Freienwalde a. O.: 112 Fremde.

e h m WVerzeichniss empfehlenswerthe Hötoels, Restaurants und Cafés
in denen die Reisenden die „Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ finden.

Aachen Grand Hotel „Kaiſerhof“, P. H. Fickartz.
Hotel Grand Monarque (Beſ. Dremel).

Alexisbad (Harz) „Hotel Förſterling“.
Alexanderbad Badeverwaltung.
Alfeld BahnhofsHotel (H. Lange).
Ahstedt Hotel „Goldener Hirſch“.
Altenburg Hotel „Wettiner Hof“, Karl Brauns.

Hotel Bergmann, Beſ. Alb. Bergmann.
Hotel „Rathhaus“.
Hotel „Schützenhaus“, Beſ. E. Schunke.

Arnstadt i. Thür. „Goldene Henne“, Beſ. Oscar Mämpel.
Artern Hotel „Sonne“, Beſ. C. Saller.
S „Krone“.Aschersleben Hotel Deutſches Haus, Conſtantin Apel.

Hotel „Victoria“, Beſ. Franz Großholz.
Deutſcher Hof“, Beſ. A. Haunß.

Franzöfiſcher Hof“, Beſ. Karl Ulrich.Leſeſäle des Kurhauſes.

BahnhofHotel, Otto Wichart.
otel „zur Tanne“/.
ſezimmer der Badedirektion.

St. Andreasberg

Baden- Baden

Bayreuth
Berka a. Im Thür.

Berlin W. Hotel „Der Kaiſerhof“, Mohrenſitr. 1/5.
W. „Badiſcher Hof“, Unter den Linden 9.
W. Hospiz der Berliner Stadtmiſſion, Mohren

ſtraße 27/28.
M. Hotel „Brandenburg“, Charlottenſtr. 71.
W. Grand Hotel „Bellevue“ und Thiergarten

Hotel (Hotel du Parc).
RM. Hotel „Grüner Baum“, Krauſenſtr. 56/58.
M. Hotel „Kleiner Kaiſerhof“, Privat Hotel,

Krauſenſtraße 67/68.
R. Hotel „Leipziger Hof“, am Potsdamer u.

Leipzigerplatz.

W. Hotel „Metropole“, Unter den Linden 20.
M. Hotel „Saxonia“, Königgrätzerſtraße 10.
M. Schlößers Hotel, Jägerſtr. 17 (Ecke der

Friedrichſtr.)

R. Weder's Hotel und Theater Reſtaurant
Rich. Faber, ba er Herm. Weber

„Café Bauer“, Ecke Unter den Linden.
„Café Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1--5.
„Café Keck“, Kaiſergallerie (Paſſage).
„Café Keck“, Leipzigerſtr. 96.
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S Grand Cafés Caſino Nollendorfplatz,M Kleiſtſtr. 41. tpias
2 „Albrechtshof“, Fr. Wilhelmſtraße 13,Reſtaurant I. Ranges. ß

Reſtaurant „Zur Hütte“, Taubenſtraße 7.
7 un Klaußner“, Krauſenſtraße 64.L. „Königsgarten“, Leipzigerſtraße 136.

W. C. Lutter, Weingroßhandlung und
Weinſtuben, Charlottenſtr. 49.

H. Münchener Bürgerbräu, EquitadlePalaſt,
Friedrichſtraße 59/60.

7 Reſtaurant „Opera“, Franzöſiſcheſtr. 43.
De W „Zum Patzenhofer“, Friedrichſtr. 71.T W. zum Schultheiß“, Unter den Linden 4a.
Z 7 v Siechen, Behrenſtraße 24.
7 w. Waaren Charlottenſtr. 58.

Ludwig Mitſcher, Weinhandlung, Fran-
zöſiſcheſtr. 18.

Berlin W. Fritz Wendeborn, Weingroßhandlung,
Franzöſtſcheſtr. 52.

M. Negendanks Hotel garni, Charlottenſtr. 56,
vis-à-vis d. Kgl. Schauſpielhaus.

M. „Kl. CentralHotel“, Mauerſtraße 10.
M. „Hotel de France“, Markgrafenſtr. 55/56,

a. Gensdarmenmarkt, Beſ. W. Beau.

M „Hotel Wilhelmshof“, vorm. Zernikow's
Hotel, Beſ. Franz Vollborth, Wilhelm-
Straße 44.

M. Hotel „Genfer Hof“, Dorotheenſtr. 89.
MM. Terminus-Hotel, Friedrichſtr. 101.
M. „Café Monopol“ Friedrichſtr. 100.
W. The Continental Bodega Company, Ecke

Friedrich- und Miettelſtraße.
NW. BötzowAusſchank, Friedrichſtraße 100.
NW. „Grand Hotel de Rome“, Adolf Mühling.
NW. Hotel „Aachener Hof“, Beſ. C. Barthold,

orgenſtr. 21.

NW. „Berliner Hof“, am Centralbhf. Friedrichſtr.
NW. Beyers Hotel.
M. „Central-Hotel“ (EiſenbahnHotel- Geſell

ſchaft).

NW. Hotel „Continental
7 NW. Hotel „Frankfurter Hof“, Mittelſtr. 6.

W. Hotel „Hohenſtein“, Neue Wilhelmſtr. 10/11.
M. Hotel „Kronprinz“, Louiſenſtraße 30.
M. Lamprechts Hotel, Neue Wilhelmſtraße 5.
M. „Linden-Hotel“, Kl. Kirchgaſſe 2/3.
W. Hotel „Stadt Magdeburg“, am Bahnhof

Friedrichſtraße.

W. Hotel „Moskau“, Am Cirkus 11, Ecke
Schiffbauerdamm 4.

W. Reecke's Privat Hotel, In den Zelten 18.
W. Hotel „Prinz Wilhelm“, Dorotheenſtr. 16.
W. „ViktoriaHotel“, U. d. Linden 46.
NW. Reſtaurant Krziwanek, Mittelſtr. 57/59 I.
MM. Jtalieniſche Wein Jmport Geſellſchaft,

Unter den Linden 65.
GM. Hotel „Bayeriſcher Hof“, Friedrichſtr. 50.

S SW. Hotel „zum Deutſchen Kaiſer“, König-
grätzerſir. 25.

S W. „Café Royal“, Ecke Kommandanten und
Beuthſiraße.

G. Hotel „Cölniſcher Hof“, Krauſenſtr. 48
(am Dönhoffsplatz).

SHM. Hotel v Prenti er Hof“,
Königgrätzerſtr. 114/115.

2 SW. Hotel „Vier Jahreszeiten“, Prinz Albrech
ſtraße 9.

SH9MW. Gratweil'ſcheBierhallen, Kommandantenſtr.
S. Reſtaurant „Königgrätzer Garten“, König-

grätzerſtr. (vis-à-vis dem Anh. Bahnhof).
S W. Patzenhofer Ausſchank, Jeruſalemerſtr. 13.
S Fritz Wendt, Apfelweinhandlung, Krauſen

ſtraße 38.

90. H. Jäger's Reſtaurant, Köpenickerſtr. 80/81.
S. Hotel „Stadt Kottbus“, LouiſenUfer 28.

Hotel „Altſtädter Hof“, Beſ. F. Walterſtein,
Kaiſer Wilhelmſtr. 9 am Luther Denk
mal und Neuer Markt 8--12.

Berlin C. Grand Hotel, Alexanderplatz.
O. Grand Hotel „Germania“, Am Bahnhof

Alexanderplatz.

O. Hotel „Großfürſt Alexander“, Neue Fried
richſtraße 57.

O. Hotel „zum König von Preußen“ (Jnh. C.
Happoldt), Brüderſtr. 39a, am Schloß
platz.

C. „Hotel Spittelmarkt“ (Jnh. C. Herrmann),
Seydelſtr. 31 a.

D. „Café Wilhelmshof“, Kaiſer Wilhelmſtr. 18.
V. Rehr „Zum Prälaten“, am Alexander

platz.

C. Rathskeller- Reſtaurant (H. Falkenberg).
Bernburg Hotel „Kaiſerhof“.

Leiſtner's Hotel.

Bitterfeld Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Blankenburg a. H. Hotel „Fürſtenhof“.

s „Hotel zur Krone“, A. Steinhoff.
2 Hotel „Stadt Braunſchweig“.
2 Hotel „Weißer Adler“.
2 „GebirgHotel“.7 Gaſthaus „zum weißen Roß“.
s F. Behrens, Hotelier.
27 „Hotel und Penſion Großvater“.
S Leſezimmer des Kurhauſes.

Blankenburg (Thüringen) „Hotel Chryſopras“.

o „Hotel Greifenſtein“.
d Hotel „Zum Löwen“.
2 „Hotel Schellhorn“

„Hotel LöſchesHall“.
S Hotel und Reſtauration „Schwarzeck“.
2 Hotel „Weißes Roß“.

Holel „Zum Rathskeller“.

2 Hotel „Zur Erholung“.Bölberg bei Halle a. S. „C. Kurzhals'“ Reſtaurant und Café.

Bleicherode

„Rabeninſel“ C. Kurzhals' Sommer-
Reſtaurant, Dampferſtation, Jdylliſche
Parkanlagen.

Braunschweig Hotel „Kaiſerhof“, gegenüber dem Staats
bahnhof.

Dr. Vogelers u. Dr. Enters SanatoriumBraunlage (Harz)
und Penſion.

Bremen „Café Central“ (Scholz Göttert).
Burg b. N. e's Hotel.S gela Schulterblatt“.
Burgstädt Hotel „Deutſches Haus“.
Buttstädt Hotel „Stadt Weimar“.
Calbe a. S. el „Zum goldenen Stern“.

2 otel „Brauner Hirſch“.
Camhbu Hotel „Erbprinz“.a r Hotel „Zum Rathhaus“.
Cassel Hotel „Stadt Dresden“.

„Stadt Mannheim“, Kaſtenalz.
Hotel „Zum deutſchen Kaiſer“.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Kaiſerhof“.

Hotel „Caſſeler Hof“. x Hof
und Reſtaurant,,vehenee 18. Weſwyaht

Nauerſtraße
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ſſötel dpittelmarkt. rin e den d

Reichs tagswähler,
Am 16. Juni wird der neue Reichstag gewählt. Es gilt im ganzen Reich bei der Wahl den Beſtrebungen der Umſturzpartei entgegen zu treten, namentlich aber handelt es ſich in unſerem Wahkreis darum, von der See das in der Nachwahl vor zwei Jahren wieder an ſie verloren gegangene Mandat aufs Neue zurückzuerobern. Das kann und wird wenn Jhr Wähler Eure

Wahlpflicht genügt und Eure Stimmen von 1893 auf einen Kandidaten der gemäßigt liberalen Richtung vereinigt. Nur ein ſolcher Kandidat hat bei der in unſerem Wahlkreis herrſchenden Strömung die
Ausſicht, zu ſiegen, da nur er auch den rechtsſtehenden Parteien die Möglichkeit bietet, unter Zurückſtellung ihrer beſonderen Wünſche für ihn einzutreten. Deshalb haben wir diesmal wieder einen upyſerer

nationalliberalen Partei angehörigen Kandidaten
aufgeſtellt.a Die nationalliberale Partei betrachtet es als ihre Aufgabe, die Weltſtellung unſeres Vaterlandes unter Wahrung des Friedens zu ſichern deshalb hat ſie einmüthig für die Ver

ſtärkung der deutſchen Flotte geſtimmt und iſt ſtets für eine zielbewußte Kolonialpolitik eingetreten.In wirihſchaftlichen Fragen hält ſie entſprechend ihren Grundſätzen und ihrer Zuſammenſetzung aus den verſchiedenſten Berufsſtänden als leitende Richtſchnur die Förderung des Geſammtwohls und

den möglichſten Ausgleich wirthſchaftlicher Gegenſätze feſt; ſie wird alſo für Handelsverträge mit längerer Geltungsdauer eintreten, dabei aber die Jutereſſen der Land wirthſchaft ausreichend wahren. Ebenſo
wird ſie den Handwerkerſtand zu heben bemüht ſein und namentlich dem Bauſchwindel entſchieden entgegen treten.Als liberale Partei wird ſie die Rechte des Volkes nicht ſchmälern und ſeine Freiheiten nicht verkümmern laſſen ſie wird das verfaſfungsmäßige Wahlrecht, die Freizügigkeit und die Koalitions
reiheit ſchützen, auch mit den Grundſätzen bürgerlicher Freiheit entſprechendes Reichsvereinsgeſetz fordern.ſrelheit ſo Die Arbeiterfürſorge iſt der Bichtigſten Aufgaben aller Vaterlandsfreunde, die Geſetzgebung zum Schutz und zur Hebung des Arbeiterſtandes bedarf der Ausdehnung, Fortführung und Verein

fachung, die nationalliberale Partei wird wie bisher hierzu mitwirken.ß Als alen de auf dem Boden dieſes Programms ſteht, empfehlen wir Euch den GeheimrathPaul Dugendh,
Mitglied des Reichsversicheruüngsamts in Berlin.

Er iſt dank ſeines richterlichen Amtes vollſtändig unabhängig, beſitzt eine reiche praktiſche Erfahrung und hat ſich in ſeiner Stellung bei der angeſehenen, durchaus unpolitiſchen Reichsbehördedas Vertrauen der dort m ihm n Arbeiter in hohem Maße LAworven, ſo daß er mehr als jeder andere den berechtigten Wünſchen der Arbeiter nachzukommen bereit ſein wird.

Wem es wie uns am Herzen liegt, unſern Wahikreis der Sozialdemokratie wieder zu entreißen, der wähle unſern Kandidaten

Paul Dugenchk,
Der Vorſtand des nationalliberalen Vereins für Halle und Saalkreis.

Dr. Keil, Rechtsanwall. Dr. Loening, Profeſſor und Geh. Juſtiz-Rath. BVethcke, Geh. Kommerzienrath. Dr. Conrad, Profeſſor und Geh. Regierungsrath. Elze, Rechtsanwalt und Stadtrath.Franzen, Malermeiſter. Dr. Fkiebberg Profeſſor, M. d. R. u. M. d. Kraſemann, Fabritant. Kuhlow, veneraldirektor und Handelsrichter. Lieban, Kaufmann und Handelsrichter.
Riedel, Kommerzienrath. Schneider, Prokuriſt.

J

Gr. Breitenbach 7Z 9 8
555 r. Breitenbach555 Meter Wasserheil- und Knuranstalt,vortheiihafte, höchste, gesundo Lago im und am Walde und den Promenaden mit pracht voller Aussicht auf Dorf und Um- III. Tag Montag (Pfingstmontag), d. 30. Mai, chm. 3Uhr.

gegend. Anwendung des gesa mten Wasserheilverfahrens, Electrotherapie, Massage, Heilgymnastik. Aeusserst kräftige 6 R im G tbet 13 500 MkTannenluft. Luftkurort. Vorz'gliches Wasser. Familienaufenthalt. Ausgezeic, nete Verpflegung bei eivilen Preisen. ennen im Gesammtbetrage Von
29 worunter Adolph-Rossbach- Rennen 5000 Marilc.Omnibus am Bahnhof. Gratis-Prospekte.

Alles Nähere siehe Anschlagsäulen.

Burgfriec' zum Lauenstein.
Familienpension und Passantenverkehr. Mittl. HöhenkKurort (600 mw) auf

Altbewährtes Hotel am Fuße der ger Grenze von Thüringen und Frankenwald. Nadelwulder, zahlreiche sehatti
t ſteinernen Renne, verbunden mit der am Spazierwege. Saison 1. Mai bis 15. Oetob. Vorzügl. Küche, volle Pension 9,

Die Königliche BadeDirektion. Waſſerfall belegenen Reſtauration. An pfs 5,00 Mk. Station Prodstzella, von Berlin 6 Std., von Halle u. Leipzig 4-8td.
genehme Sommerfriſche unmittelbar am N. u. Prosp. d. Frau verw. Staatsanw. Simon, Iauonstein, Oborfrankon. [5275

r 77 Bad Elgersburg in Thüringen Miendanm:Hotel und Pension Herzog Ernst Rennen zu bei
a

(gegründet 1883) mit seinen drei Villen,

Dirig. Arzt: Dr. Schaeſer. Besitzer: Max MereckKer.

Königl. Stablbad Iauchstäct. Gaſerode b. Wernigerode.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Hotel Hohnſtein.
Nervenſchwäche, beſonders Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, bei

Lähmungen, Rheumatismus und Gicht.
man Anfang der Saison 19. Mai 1898.

Kurort Blankenburg i. IHarz. Fern
otel u. Pension „Kaiser Wilhelm“

girekt a. Spittelmarkt u. Leipziger-
strasso. Knotenpunkt der Pferde-
bahn. Zimmer von 1,50 Mark an.
O. Herrmann, Besitzor.

KKurort Bernmecrlse,
W am ſüdweſtlichen Abhange des Fichtelgebirges.

Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage. Hohe Berge und
herrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Oelsnitz mit bequemen Spa-
ziergängen in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich
ausgeſtattetem Leſezimmer, ſchattigen Gärten. Forellenfiſcherei.
Elegante Fuhrwerke. Reizende Ausflüge in die Umgegend. Solide Gaſt

J häuſer mit guter Küche. Hübſche Privatwohnungen. Großes
j Schwimmbad im Oelsnitzthal. Fichtennadel-, Dampf-, Fluß und
ſonſtige Bäder. Aerzte: Dr. Pöschel, kgl. Bezirksarzt, Dr. Fourdan,
prakt. Arzt. Mäßige Preiſe. Station der Lokaleiſenbahn Berneck-
Neuenmarkt (Linie Hof-Bamberg-Bayreuth). Poſt-, Telegraphen-
und Telephonſtation. Proſpekte unentgeltlich. [5115

r Saiſon Ergffanng Mitte Mai.
ie ſtädtiſche Kurverwaltung.

s PaſegierPoſtdampfSchiffahrt
ILuftkurort Gersſold (Rhöon)

dampfer: ab Stettin nach Kopen-

G. Hesselbarth.
m

Paädagogium Thale am Marz.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit
des Prinzen Ednard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Neu eröffnet!!

anges, sehr empfohlen. [5365I. R
J Preisgekrönt: Säehs. pär. ind.- u. Gew.-Aust.

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für a FZ S e ealle Klaſſen höherer Schulen und für die tet S s n neteEinjährigFreiwilligen Prüfung. Jndivi e Sehmiedeh 4 I elat Batereeene
duelle und energiſche Förderung. Staat- Obergrund bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhmiſch ſächſiſchen
licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt. Schweiz. Bade, Terrain- und klimatiſcher Kurort, altberühmte, geſunde
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Profeſſor Sommerfriſche. Koch's Penſion, Hotel und Villa Stark, Proſpekte umgehend,
Dr. Ad. Lohmann. (3141 Telegramm Adreſſe Hotel Starke, Bodenbach“. [22

Rastenberg i. Th.HMHoheg eGiüss. KLur haus lI, Hotel Herrlich und wen a Walde goe-

V höchſter Harzluftkurort. legen. Gute Zimmer von 6--20 Mark.Auskunft frei. e Kasten. Mit 1 oder mehreren Botten. Anerkannt vorzüglicher Mittagstisch zu 1, Mark.
man verlange Prospekte. Fran Soenmidt, Kurhausbesitzoer.

Geschützte Lage inm, gr. Wälder. AuchJomm er frische als Frühjahrs- und Herbstaufenthalt sehr
gut geeignet. Auskunft durcheinemiühle R. Bösel,

ansfelde (Harz).

Post- und Bisenbahnstation. u500 m über dem Meeresspiegel im Centrum des Rhöngebirges Inmitten sohöxer hagen, Chriſtiania S. D. 7
u. Nadelholzwaldungen gelegen, gegen Ost- u. Nordwinde geschützt, gutes „C. P. A. Koch“ jeden Mittwoch, 9

uellwasser, staubfreio van m für lä Sun empfehlt Lieh als r Sommerfrische e Aufenthalt und „M. G. Melchior“ jeden c a e ner 2
Gelegenheit 2. Jagd u. Fischerei. Milchkuranstalt. 2 Aerzte u. Apoth. am Platze. Sonntag, 2 Uhr Nachmittags. 5Die schönsten Rhönbergo wie Kreuzberg, Wasserkuppe, Milseburg, Eborsberg, Nach Kopenhagen, Gothen- 2Wachtküppel, Eube, Nallen, Eierhauck, Damwersfeld sind von Gersfeld aus in b H inr“ S t r a P Shalben und ganzen Tagestouren bequem 2zu erreichen. urg S. D. re P. Prior u 2Spaziergünge in der nächsten Umgebung. und „Drönning Loviſa“ jeden c

Gut eingerichtete Gasthöfe, einfach wie comfortable. Dienstag und Freitag 21 Uhr Nachmittags. dVolle Tagespension von 2,50 Mk. an. a Direkte Billets zwiſchen Berlin- 1 un nos 8
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst [6011 c r.our und Retour zu ermäßigten PreiſenRhönclubzweigverein Gersfeld (Rhön), an de Billentaſſe auf den Stertuer S Als bestes natarliches Bitterwassar bewährt. 2

Litteratur: Dr. Schneider Führer durch die Rhön. Spiess: Die Rhön. e als mit Kur re nierbrechung r a vier ampfer.Rundreiſe-Villets für die Strecke Stettin S Mohr als 1000 Gutsehten
K. 9 H Stahl u. Moorbad. Fichten- See 5 wer 2 der hervorragendsten Aerste. S:9 nadel- u. Sonnenbäder. andinaviſchen Rundreiſe Verkehr dur in I19- der gehaltvollsten, wirk- re zu r 114 Käukflleh in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 2

samsten Stahlquellen äter zu billigſten Frachten nach allen Su Pläben Skandinaviens. e 4ropa's, vorzügl. Moor.O- Gegen: Blutarmuth, Nerven-, Ver-
dauungs-, Frauen- und Stoffwechsol- Gustav Metzler, Stettin.

B o KrankheitenHerrliche romantischo Lage. Pracht-l voller Park. Mit Comfort ein- De B c r 32 i t 9
gerichtet. Gesellschafts- und Unter-D. WVWViesau geis vielen Anderen v. Magenbeſchwerdenhaltungsspiele.

a erdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit-Oberpfaiz (Bayern) Saison Mai Oktober. loſigkeit 2c, gebe ich Jedermann gern
in einer der warinsten Mäwigo Proiso bei Vorzüglieber ge- nnentgeltliche Auskunft, wie ich un 4südiichen Abdachungen wissenhbaftester Verpflegung. Prospekte beacht e t es Sicher Ahthei/ der du der Weſtaussteſſunq Chiceqo:

de auf Verlangen durch den 7 js Bennter Dr. med. Boh, geſund geworden bin. fein mich erfrischenc reichanl(ohſensäereu Mineraſsalzen.
F. Koch, Königl. Förſter a. D., Haupt-Niederlago boi: C. Kaiser Drogenhandlung,

Proſpekte gratis durch

fee
Pömbfen, Poſt Nietheim in Weſtfalen in allen besseren Höteis, Cafés und Restaurationen zu haben.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. S v W c
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Sonnabend 3. Beilage zu Nr. 246 der Halleſchen Zeitung. 28. Mai 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offizier e; Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Jm altiven Heere. Frhr. v. Wangenheim, Gen.-Lt. und

Kommandeur der 12. Div., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
mit Penſion, v. Wildenbruch, Gen.-Major und Kommandeur
der 9. Jnf.-Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit
Penſion, v. d. Lippe, Gen.-Major u. Kommandeur der 13. Jnf.-
Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion, Grafv. Kevent on Gen.-Major u. Kommandeur der 5. Feldart.
Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion,
v. Bonin, Gen.Miajor u. Kommandeur der 12. Kav.Brig., in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion, Pochhammer,
Gen.-Major u. Kommandeur der 6. Feldart.Brig., in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt. v. Schau m-
berg, Gen.-Major z. D., von der Stellung als Kommandant des
TruppenUebungsplatzes Hagenau entbunden. Andohr, Port.

vom Jnf.-Regt. Nr. 20, zur Reſerve beurlaubt. Teßmar,
Major u. Abtheil.-Kommandeur vom Feldart.-Regt. Nr. 19, mit
Penſion der Charakter als Oberſtlieut. und der Reg.Uniform, Frhr.
v. Schrottenberg, Hptm. z. D., unter Entbindung von der
Stellung als Bezirksoffizier bei dem Landw.Bezirk Gera, mit ſeiner
Penſion der Abſchied bewilligt.

Jm Beurlaubtenſtande. Raven, Sck.-Lt. von der Reſ. des
nf.Regts. Nr. 72, Wittſtock, Hptm. v. d. Jnf. 1. Aufgeb. des

Landw.Bezirks Stendal, dieſem mit der Landw.ArmeeUniform,
Keßler, Pr.-Lt. v. d. Jnf. 2. Aufgeb. desſelben Landw.Bezirks,
Tauchnitz, Sek.-Lt. d. d. Kav. 2. Aufgeb. des Landw.Bezirks
Bitterfeld, t Wuth Sek.Lt. v. d. Jnf. 2. Aufgeb. des
Landw.Bezirks Weißenfels, Lippold, Plähn, Pr.-Lts. von der
Jnf. 2. Aufgeb. des Landw.Bezirks Altenburg, Schlotter, Pr.
it., Schopper, Jahn, Sek.-Lts. v. d. Jnf. 2. Aufgeb. des

Landw.Bezirks Gera, Bertin, Rittm. vom Train 2. Aufgeb. des
Landw.Bezirks Magdeburg, Lantzſch, Sek.Lt. vom Train 2. Auf
gebots des Landw.Bezirks Altenburg, der Abſchied bewilligt.

Auf Befehl des Kaiſers erſchien, wie ſchon kurz mitgetheilt,
am vorgeſtrigen Nachmittag um 62 Uhr das Offizierkorps des
Königin Eliſabeth-Gardegrenadierregiments im Sternenſaal des könig-
lichen Schloſſes zu Berlin und nahm dort Aufſtellung nach der
Anciennität. Bald darauf erſchien der Kaiſer in Garde-
grenadieruniform ohne jede Begleitung im Saal und begab
ſich nach kurzer Begrüßung des Offizierkorps in die Nebengemächer,
aus denen er alsbald wieder, am Arm den neuen Chef des Regiments,

ie Frau Kronprinzeſſin von Eriechenland,
führend, zurückkehrte. Dem Paare folgten außer der Hof-
dame der Kronprinzeſſin der Kronprinz von rieche nland
in der Uniform des zweiten Garderegiments zu Fuß, der
Generalmajor von Keſſel, ſowie die Flügeladjutanten Oberſt
Mackenſen und Major v. Berg. Die Frau Kronprinzeſſin, die zu
einem ausgeſchnittenen weißen Brokatkleide die Jnſignien ihrer
preußiſchen und griechiſchen Orden und die Abzeichen eines Kom-
mandeurs ihres Regiments angelegt hatte, ließ ſich durch den Oberſt
v. Plötz das geſammte Offizierkorps vorſtellen, reichte jedem Offizier die
Hand zum Kuſſe und richtete an jeden einzelnen einige freundliche
Worte. Der Kaiſer zog während des Rundganges ſeiner Schweſter
zahlreiche Offiziere ins Geſpräch, insbeſondere den älteſten anweſenden
Eliſabether, den Major Freiherrn von Lüttwitz, der ſeit 29 Jahren
im Regiment ſteht. Nach heendeter Vorſtellung verließ der Kaiſer
mit der Kronprinzeſſin Sophie und dem Gefolge den Sternenſaal.

Der zum Chef des a und Pionier-Korps ernannte
bisherige Kommandeur der 5. Diviſion in Frankfurt a. O., General

lieutenant Colmar Freiherr von der Goltz hat eine glänzende Lauf-
bahn zurückgelegt. Er kam am 25. April 1861 aus dem Kadetten
korps als Sek. Lieutenant zum Jnfanterie- Regiment 4l1, nahm am
Kriege gegen Oeſterreich Theil und wurde bei Trautenau verwundet.
Für ſeine Tapferkeit vor dem Feinde wurde ihm der Rothe Adler
Orden IV. Klaſſe mit Schwertern verliehen. Vor und nach dem
Kriege war er zur Kriegsakademie und vom 1. Mai 1868 zum Großen
Generalſtab kommandirt. Nachdem er am 15. September 1869
zum Premierlieutenant befördert worden war, nahm er am Kriege
1870/71 als Generalſtabsoffizier beim OberKommando der II. Armee
Theil und zeichnete ſich beſonders in den Schlachten von Vionville,

e

Germania Backpulver.
Mit goldener Medaille und Ehrenpreis

ausgezeichnet.

und jedem anderen

Fein-Backwerk
bestens owpfohlen.

Honſlieſerant,

Vo
Zeltinger, à Flaſche 65 Pfg., Königsmosel, à Flasche 55 Pfg.,

bei Abnahme von 12 Plaschen 5 Pfg. billiger.
Gutgepſlegte Bordeaux-, Rhein- und Moselweine,

deutsche u. Franz. Secte in div. Marken.

Sprengel Rinſe,
Leipzigerstr. 2. Telephon 414.

Pianinos, Flügel, Harmoniums
aus beston Fabriken

Kreutzhach, Neumeyer, Rönisch, Schiedmayer ete.
bei

V. Voretzseh,
Wilhelmstrasse 33. (5930

Zur schnellen Herstellung von
Aschkuchen, Reibekuchen

Heſen- und Backpulver- Fabrik

Th. Fran

i
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Gravelotte, Beaune La Rolande, Orléans und Lemans aus, wofür
er das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe erhielt. Nach dem Kriege wurde er
im Mai 1871 Lehrer der Kriegsſchule in Potsdam und als ſolcher
am 3. Oktober 1871 zum Hauptmann à la suite des General
ſtabs befördert. Vom Juni 1872 war er in verſchiedenen
Stellungen beim Generalſtabe, vom Juni 1877 bis Juni 1878
Kompagnie-Chef im Jnfanterie Regiment 96, dann
wieder im Generalſtab. Am 1. Oktober 1878 wurde er Lehrer an
der Kriegsakademie und in dieſer Stellung zum Major befördert.
Jm Juni 1883 trat er in türkiſche Militärdienſte über. Hier
war er zuerſt Jnſpekteur der Militärſchulen, dann SousChef desGeneralſtabes im Sommer 1895 wurde er zum Marſchall ernannt

in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Armee-Reorganiſation.
In der Türkei verblieb er bis zum Jahre 1895, dann kehrte er in
die Heimath zurück, wo ihm alsbald das Kommando der 5. Diviſion
in Frankfurt a. O. übertragen wurde. Als „v. d. Goltz-Pafcha“
iſt ſein Name vielfach genannt worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berliu. Geh. Regierungsrath Prof. Dr. M. Lazarus,

der bekannte Philoſoph, feiert heute das 25jährige Jubiläum
als ordentlicher Honorar- Profeſſor an der Ber-
liner Univerſität. Der Gelehrte, der jetzt im 74. Lebens-
jahre ſteht, hatte vor ſeiner Berufung nach Berlin der Hochſchule in
Bern (von 1860--1868) angehört, an der er auch die Würde des
Rektors bekleidete. Er kehrte dann als Lehrer der Kriegsakademie
nach Berlin zurück und trat am 28. Mai 1873 als ordentlicher
Honorarprofeſſor in die Univerſität ein.

Das hundertjährige Beſtehen der Korps auf den
deutſchen Hochſchulen. Heute, am 28. Mai, feiert das älteſte
deutſche Korps, die Onoldia in Erlangen, ſeinen hundertſten Geburts
tag und damit können die deutſchen Korps auf ein hundertjähriges
Beſtehen zurückblicken. Hervorgegangen ſind ſie, wie ihre Namen
noch heute beweiſen, aus den Landsmannſchaften, doch hat ſich das
landsmannſchaftliche Gepräge ſchon zu Anfang dieſes Jahrhunderts
faſt rig verloren. In die Zeit von den zwanziger bis zu den
fünfziger Jahren dieſes Jahrhunderts fällt die Gründung der meiſten
Korps nach den ſiebziger Jahren bildeten ſich zahlreiche andere
Verbindungen zu Korps um. Am 26. Mai 1855 wurde aus der
Vereinigung der Korps von Halle, Leipzig, Jena, Göttingen, Marburg,
Gießen und Heidelberg der Köſener SeniorenVerband (K. S. C. V.)
geſchaffen, der bekanntlich alljährlich zu Pfingſten ſeine Sitzungen in
Köſen 4 und unter deſſen Botmäßigkeit jetzt alle Korps auf
deutſchen Unirerſttäten ſtehen. Nach den Begriffs veſtimmungen dieſes
Verbandes iſt das Korps „eine Vereinigung von immatrikulirten
Studenten derſelben Hochſchule zur Aufrechterhaltung eines wahrhaft
gediegenen Studententhums mit vollſtändiger Freiheit des
Einzelnen in politiſcher, wiſſenſchaftlicher und religiöſer Be
ziehung“. Die Köſener Statuten ſind vorbildlich geworden für
alle größeren Vereinigungen deutſcher Verbindungen. Zu ihren
Hauptgrundſätzen zählt die Forderung der unbedingten Satisfaktion.
Zur Zeit beſtehen etwa 80 Korps die Zahl der aktiven Korps-
ſtudenten beträgt etwa 1400, die der inaktiven, noch auf der Hoch-
ſchule weilenden gegen 1200, die Zahl der alten Herren mag ſich auf
etwa 50 000 vbelaufen, von denen ein Theil dem ſogenannten All-
gemeinen Verbande angehört, deſſen Vorſitzender der Schriftſteller
Dr. Hans Hopfen iſt. Die Prinzen unſerer regierenden Häuſer
ſchließen ſich faſt ſämmtlich den Korps, deren Verband fraglos der
am meiſten gefeſtigte und angeſehene aller Verbände auf deutſchen
Hochſchülen iſt, anz der Kaiſer iſt bekanntlich Bonner
Preuße und nimmt noch jetzt ſehr regen Antheil
an den Korpsverhältniſſen. Korpsſtudenten finden ſich in allen
Stellungen und allen Parteien. Wenig bekannt dürfte es ſein, daß
auch der alte Liebknecht „Kulturlümmel“ geweſen iſt, wie ſein
Genoſſe Bebel die Korpsſtudenten anmuthig zu bezeichnen beliebt.
Zur Zeit der Gründung der „Onoldia“ (1798) war Erlangen eine
Territorial Univerſität der. Markgrafen von Ansbach Bayreuth
und kam erſt 1802 an Preußen, 1815 an Bayern. Wie aber Er
langen als Univerſitätsſtadt eine zähere Natur beſaß, als die nahe
gelegene bedeutend ältere Hochſchule Altdorf, die Univerſitäts-
ſtadt der freien Reichsſtadt Nürnberg die bekanntlich ſchon
Wallenſtein zu ihren Jüngern zählte und 1809 einging und als
die ebenfalls zu Beginn des Jahrhunderts eingegangene braun-
ſchweigiſche Univerſitätsſtadt Helmſtedt, ſo hat auch die „Onoldia“

unzählige Vereine entſtehen und vergehen ſehen. Als ſie ſich zunächſt
unter dem anſpruchsloſen Titel eines „Kränzchen“, ſpäter „Geſell
ſchaft“ und erſt in einer dritten Häutung als Korps aufthat, erfolgte
dieſe Gründung, was kulturhiſtoriſch von beſonderem Intereſſe iſt,
im Gegenſatze zu den ſogenannten „Geheimen Orden“. Es war ja
die Zeit der „Jlluminaten“ und „Roſenkreuzer“, die nicht nur
am preußiſchen Hofe des Königs Friedrich Wilhelm II.
begünſtigt durch einen Wöllner und durch die Rietz Lichtenau, ihr
Weſen trieben, ſondern auch naturgemäß im akademiſchen Leben ihre
Nachahmer und Nachtreter fanden. Das Verbot der ſtudentiſchen
Orden, das der Regensburger Reichstag nach dem Ausbruch der
franzöſiſchen Revolution erließ, hatte nur zur Folge, daß die Orden
fich tiefer in den Mantel des Geheimnißvollen hüllten. Die
„Onoldia“ dagegen trat, in Reaktion gegen die ſchwarzen Brüder, im
vollſten Lichte der Oeffentlichkeit auf. Die erſten „Onolden“ in Uniform
ſahen mit Federhut undKanonenſtiefeln, den Hieber an der Seite, faſt wie
Generale aus. Der Kern aber, wie es in den noch heute geitenden
Statuten feſtzelegt iſt Verpflichtung der Freundſchaft für das
ganze Leben war ein geſunder. Deshalb hat die Verbindung ſo
manchen Sturm glücklich überſtanden. Was die wiſſenſchaftlichen
Leiſtungen ihrer „alten Herren“ anlangt, ſo marſchirt, wie wir durch
eine Menge berühmter Namen beweiſen könnten, die „Onoldia“ mit
in erſter Linie.

Sport und Jagd.
Hoppegarten, 28. Mai. Am dritten Pfingſtfeiertage, dem

31., findet der Schlußtag des Frühjahrs-Meetings
in Hoppegarten ſtatt, vierzehn Tage ſpäter, als dies früher der Fall
zu ſein pflegte. Als Hauptnummer ſteht auf dem Programm der
Jubiläums-Preis, welcher wieder eine große Zahl von
Unterſchriften zu verzeichnen hat. Das Rennen, welches im ver
gangenen Jahre von dem berühmten „Saphir“ genommen wurde,
wird diesmal „Flunkermichel“, „Riff Raff“, „Argwohn“ c. am Ab-
lauf finden und daher nicht minder intereſſant verlaufen.

Vermiſchtes.
Goldfelder in Sibirien. Wie aus Tomsk

ſind im Barnaulſchen Kreiſe auf den Botomolowſ
gewaltige Goldlager entdeckt worden.

Ueber die große Feuersbrunſt in Konſtantinopel, die, wie
wir bereits mittheilten, über 200 Häuſer zerſtörte, werden folgende
Einzelheiten geſchrieben Das Feuer begann in der Nacht um 1 Uhr
und verbreitete ſich in dem ansſchließlich aus Holzhäuſern
beſtehenden, nur von Türken bewohnten Viertel nach drei
Richtungen. Wie gewöhnlich bei ſolchen großen Bränden,
war Waſſermangel vorhanden, und die regelmäßige Feuer-
wehr traf zu ſpät ein, um das Feuer ſofort lokaliſiren zu können.
Die Verwirrung in den brennenden Quartieren war eine unbe-
ſchreibliche; die Leute ſuchten ihre Habſeligkeiten zu retten und
ſchleppten ſie nach den Plätzen, die ſie ſicher wähnten. So wurde
die große Moſchee Wefa, welche noch aus dem 15. Jahrhundertſtammt, ein Raub der Flammen, da die dorthin gebrochten Gegen

ſtände zu brennen anfingen. Dicht neben der Moſchee
befindet ſich eine wunderthätige Quelle; die dazu
gehörige Kapelle entging den Flammen, während die große, aus
Stein gebaute Moſchee zerſtört wurde. Dieſer Zufall wird nun
ſelbſt von den Türken als ein Wunder betrachtet am Tage nach
dem Feuer zogen die Abgebrannken in Schaaren nach der kleinen,
unſcheinbaren Kapelle, um die dorthin geretteten und verſchont ge-
bliebenen Gegenſtände abzüholen und um an der Quelle vom
heiligen Waſſer zu trinken und der geheimnißvollen Macht, die ihre
Habe beſchützt hatte, zu danken. Der die Kapelle
bedienende griechiſche Prieſter hielt bei dieſem An-
laſſe einen Goltesdienſt ab, welchem hauptſächlich türkiſche Frauen
beiwohnten, die alle Weihkerzen därbrachten und der Aleriem anna,
der Mutter Maria, wie die h. Jungfran von den Türken genannt
wird, dankten. Bei dem Brande iſt ein achtjähriges Mädchen
umgekommen außerdem wurde in den Trümmern eine verkohlte
Leiche aufgefunden. Mehrere Feuerwehrleute von der irregulären
Truppe wurden verletzt. Der Sultan hat unter den Abge
brannten am nächſten Tage Lebensmittel und Geldſpenden aus
theilen laſſen.

emeldet wird,en Beſitzungen

Gartenmöbel in
reicher Auswahl,
Friedhofsbänke mit
Namen A. 4,50.
Gust. Rensch,

Poſtſtr. 9/10.

Marke
Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Roehling Trobsch, Albrecht-

Krasse I. Wilh. RothniecK, Bern-15635 burgerstrasse 5. (5419

Mark.

Ziehung
in Weimar v. 11. 13. Junt

(oos-Postkarten mit Ansicht

od. 50 000 Mark
20 000, 10000, 5000 Mark ete.

Karten L.ooso à 1 Mark, 11 Loose 10 Bark.
Porio und Listen 30 P.

General Vertrieb ſterlin W.
Friedrichstrasse 198--199.

Telegr. Adr.
Millionenhaus.

d e
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Seife
der

Molkerei Querfurt

ist und bleibt die
beste Toiletteseife.

Vertreter in Halle
Rudolf Jacopi.

i

Gartenschläuche mit Spiralpanzerung
zum Schutz, faſt unverwüſtlich, offerirt

Max Resohlie, h en

Geld-Geſuch.
Zur I. Hypothek werden 70000 Mark

Pferde-

Carl Heintze, General -Debit,
Obige ILoose empfiehlt und versendet (auch gegen Nachnahme) die

Expedition der „Hallieschen Zeitung Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

Ziehung
am 8. Juni 1898.

3233 Gewinne. 66 666 Loose.

Hauptgewinne Werth

Lotterie
Liste 30 P. cmptiehlt und
versendet auch geg. Briecfmarken

oder unter Postnachnahme
Berlin W. (Hotel Rogal)
Unter den Linden Z.

zu Berlin.

in einer mittelgroßen Stadt geſucht.
Miethsertrag der Gebäude 5000 Mark.
Brandkaſſenwerth 90 000 Mark. Offerten
unter Z. 6483 an die Expedition dieſes
Blattes erbeten. [6483

[6516 B D.
D. Z. 6. 6.
D. 4. 6. 6.

Wittekindſtr. 10
Gartenben., zum 1. Oktober zu vermiethen.
Beſichtigung 11--3 Uhr. Näheres 2. Etage.

herrſchaftl. Hoch-
parterre,53immer,

L.

VI.
A. T.
Ber.



Der Geſammtvorſtand der

Zur Reichstagswahl
Allgemeinen Ordnungspartei

hat einſtimmig beſchloſſen, ſeinen Mitgliedern zu empfehlen, daß ſie bei der Reichstagswahl am 16. Juni dem

Geheimrath Paul Dugendh in Berlin
ihre Stimme geben. Herr Dugens ſteht entſchieden auf liberalem Boden, wird aber die Monarchie vertheidigen, für die Erhaltung der nationalen Wehrkraft
eintreten und eine beſonnene Kolonialpolitik unterſtützen. Herr Dugend iſt kein grundſätzlicher Freihändler; er wird alle wirthſchaftspolitiſchen Fragen vor-
urtheilslos prüfen und für die Verſöhnung wie die Förderung aller berechtigten Jntereſſen von Stadt und Land wirken. Er iſt für die Vereinfachung und
den Ausbau der Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung, für den Schutz der wirthſchaftlich ſchwächeren

Mittelſtandes.
Klaſſen, insbeſondere für die Erhaltung und Kräftigung des

Herr Dugend befindet ſich in unabhängiger richterlicher Stellung. Er iſt der einzige Kandidat der bürgerlichen Parteien, deſſen
Wahl Ausſicht anf Erfolg bietet. Darum bleibe Niemand zu Hauſe, gehe ein Jeder an
Stimme hängen, und wähle den

die Wahlurne, dieſes Mal kann die Entſcheidung an einer

Geheimrath Paul Dugendks in Berlin!
Der Vorſtand der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis.

Prof. Dr. Arudt, Geheimer Bergrath und Oberbergrath Dr. Bernigan A. Dehne, Gebeimer Kommerzienrath Emannel, Bäckermeiſter Carl Friedrich, Thierarzt Wilhelm
Tritſch, Rentier Glimm, Rechtsanwalt und Notar Henze, Lokomotivführer Freiherr von der HeydenRynſch, Berghauptmann a. D., Wirkl. Geh. OberBergrath Heſter, Steuerrath E. Hübuner,
Kommerzienrath Jordan, Landwirth Keſſel, Geh. Vaurath Paul Kobe, Kaufm. und Lieut. d. Reſ. Otto Koehler, Maurermſtr. F. Kuhnt, Baumeiſter Kühn, Geh. Rath Laddey,
Landwirth Lehmann, Königl. Kommerzienrath Lieber, Rechnungsrath von Lieres und Wilkart, Lieutenant a. D. Prof. Dr. Lothholz, GymnaſialDir. a. D. Dr. Laſtig, Geh. Juſtizrath und
Prof. Wilhelm Nene, Kaufm., Herzogl. Hoflieferant R. Relins, Lehrer Robert Schlegel, Kantor eweritus A. Schlemm, Rentier H. Schwarzkopf, EiſenbahnbetriebsSekretär Albert
Statsmanu, MagiſtratsSekretär Dr. phil. Th. Tuchen, Fabrikbeſitzer Fr. Uhlmann, Bureauvorſteher von
Wippermaun, Rechicanw. u. Notar Zacke, Amtsg.-Rath, Zeil, Salinen-und Bergwerks-Direktor, Halle a. S.

Voſz, Geh. Reg.-Rath, Oberbürgermeiſter a. D. Jul. Wagner, Rentier

Ad. Bänſch, Fabrikbeſ. in Dölau Brömme, Gemeindevorſt. in Trotha Damm, Oberſteiger in Dölau O. Demme, Fabrikdir. in Cönnern Fr. Eberins, Mühlenbeſitzer in Löllnitz
Fiedler, Haup: in. d. L. u. Steinbruchbeſ. in Löbejün E. Fuß, Ortsvorſteher in Büſchdorf Ad. Gödecke, Rittergutsbeſ. in Döllnitz Jul. Götze, Kupferſchmiedemeiſter in Giebichenſtein Paul
Heydenreich, Fabrikbeſ. in Nietleben Hoffmann, Paſtor in Brachwitz Anguſt Knoche, Gutskeſ. in Wallwitz Carl Krieuitz, Gutsbeſitzer in w Gunſt. Maquet, Rittergutsbeſ., Brachſtedt
Mähnert, Ortsvorſt. in Plößnitz Mänunrceke, Gutsbeſitzer in Löbejün G. Mehl, Beraginſp. in Granau F. Meyer, Amtsrath in Rothenburg a. C. Meyer, Oberamtm. in Wettin Nord-
mann, Stadtrath, Gutsbeſitzer in Löbejün Roth, Hauptmann a. D., Großgrundbeſitzer in Trebnitz Rudolphi, Lieutenant, Rittergutsbeſitzer in Dammendorf Bruno Seyfarth, Amtsrorſt. in Peißen
Schmidt, Gemeindevorſt. in Pranitz Stoebe, Gutsbeſitzer in Teiche L. Winter, Gemeindevorſteher in Cröllwitz Zimmer, Gutsverwalter in Gutenberg. 19645

Die nächste Ziehung der Weimar- Lotterie
Fs gel im v vom II. 13. Juni d. J. statt.

s gelangen. im Ganzen zur CrIGOSnI 10,000 Gewinne B.dabei Hauptgewinne im Werthe von

e o
t d S e n n

Die Loose werden auch als

D. R. G.Postkarten mit Ansicht
herausgegeben, und kostet das Stück I M I. 11 Stück für 10 K. Porto und Gewimn-
listen 30 Vfg.)

Loos-Poi Karten und Loose, gültig für 2 Zichungen, sind allerorts in den durch Plakäte kenntlichen
Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch dic Generalagenten

Sschroedel Simon (Nartin Schilling), Halle a. S., Buch- u. Kunst-
handlung, Gr. Ulrichstrasse 56.

Die bekannten

Ememericher Röstmaschinornn
für Kaffee, Getreide uſw. ſind als leiſtungsfähigſte ſeit Jahren erprobt.

Kugel-Kaſſeebrenner
für 3, 5, 8, 10 bis 100 kg Jnhalt, verbefſerter Konſtruktivn.

Neueste Patente Gaskafſſeebrenner
für 1, 2 bis 40 kg Jnhalt. Reinlich, leiſtungsfähig, ſparſam. d

R j5 mit Exhauſtor, dunſtfrei röſtend unPatent-Schneliröstmaschinen t raten fend
Ueber 37 000 Röstmaschinen geliefert. Meistprämiirte Spezialfabrik für Kaffee-Röstmaschinen,

Emmericher aschinenfabrile, Emmerich, Rhein.

Kaffer-Röſtung.

S S

3 h
9 7
TJ r

Urin Unterſuchung
chemiſch. u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf

Beunſtedt, auf TuberkelbacillenPoſt und Bahnſtation. Bennſtedter Kalkwe rke. fertigt gewiſſenhaft und billig

VBan- und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter Weiss KalK, 954 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

9 S
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Es tödtet jed
Art von Jnſecten mit geradezu frappirender Kraft und
rottet das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart
aus, daß gar keine lebende Spur mehr davonübrig bleibt.

wirkt staunenswerth!

Darum wird es auch von Millionen Kunden gerühmt und
geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. Die verſiegelte Flaſche, 2. der

Name „Zacherl“ tJn Halle a. S. bei den Herren: n Halle a. S. bei den Herren:Neimboid Co. J vI. Röhling, Drog.

5993) M. Maennicke Schmicdlt. Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

Alfred Beeeck.
Th. Doppelmann.
Paul Pritzsche.
A. W. Hädicke.
Ernst Jentzseh.
C. Kaiser, EinhornDrog.
C. Krütgen.
J. Kupfer.
K. Leonhardt.
Aug. Nauendorkf.
G. OssWwald.
V. A. Patz.
Paul Perle, Apoth.
Herm. Quaritseh.

H. A. Scheidelwitz.
A. Schlüter's Nachtl.
A. Steinbach, Adler-Drog.
E. Walther's Nacht.
F. Zinke.

In Giebichenſtein Felix Sioli.
Gröbzig: C. H. Bessler.
Landsberg: Paul Weber.
Ober-Röblingen: K. Reinbothe.
Schafſtädt: Carl Fromann, Ap.:

J. Gruneberg, Inhb.
Bernh. Werner.

Schkeuditz: Herm. Nause, Drog.
[4446

NReueſter Petroleum Gaskocher.

Vorzüge 1. denkbar größte Heizkraft (1 Liter
Waſſer kocht in 5. Minuten direkt über der Flamme,
in 15 Min. auf dem 2. Kochloch), beide Kochlöcher
werden nur durch eine Flamme geſpeiſt 2. abſolut
geruchloſes Brennen, ich nehme jeden Kocher, wenn
auch gebrannt, zurück, bei welchem mir ein Petroleum-
Geruch beim Brennen nachgewieſen werden kann;
3. einfachſte Behandlung 4. elegante ſolide Ausführung
5. geringſter Petroleum- Verbrauch 6. Exploſion voll
ſtändig ausgeſchloſſen 7. Blaken oder Rußen der
Flamme unmögli lich.igtar Rensch, Pofftreße 910.

t r

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,
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Sonnabend 4. Beilage zu Nr. 246 der Halleſchen Zeitung. 28. Mai 1898

Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug nuijerer OriginalKorreſpondenzen i aur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

-ss Landsberg (Kr. Delitzſch), 26. Mai. V ein Während
Aie unverehel. Marie Leiſtner die Ofengluth ſchürte, Srang
plötzlich ein Theil der Braunkohke auseinander, wobei die L. von
einzelnen Theilchen derart ins linke Auge getroffen wurde,
daß dasſelbe ſehr erheblich verletzt wurde.

Delitzſch, 27. Mai. (Bei dem letzten ſchweren
ewitter) wurden an zwei Orten in unſerem Kreiſe große
ebäude eingeäſchert. Jn Großwölkau ſchlug derBlitz in die maſſive Scheune des Rittergutes, die mit reichen Stroh

vorräthen und vielen Ackergeräthen hen war. Obwohl die Feuer
wehren mit größter Anſtrengung arbeiteten es waren 12 Spritzen
zur Stelle gelang es nicht, das Gebäude zu retten. ſo war
s bei der durch Blitzſchlag entzündeten Scheune des Guts
veſttzers Gaßmann in Radefel d. Das Gebäude brannte voll
ſtändig nieder.

Bitterfeld, 27. Mai. (Verunglückt.) Geſtern Nach-
mittag kurz vor Feierabend verunglückte auf einer der nahe

i ruben ein daſelbſt beim Bagger beſchäftigter polniſcher
rbeiter, *kndem er von einer Kiesſchicht getroffen und ſchwer

h etzt wurde. Der Verunglückte wurde nach Halle ge
oracht.

Torgau, 27. Mai. (Vom Tode gerettet.) Durch das
aſche Eingreifen zweier Herren wurde heute Vormittag ein aus
värtiger Knecht vom ſicheren Tode errettet. Derſelbe
fiel an dem Mädchenſchulgebäude in der Laboratoriumſtraße infolge
iemlich ſtarker Trunkenheit aus dem Wagen, ſtürzte auf dasVflaſter und kam ſo zu liegen, daß der Kopf ſicherlich vom Hinter

rade zermalmt worden wäre, wenn er nicht im chien Moment durch
vie obenerwähnten Herren unter den ſchweren Kohlenwagen hervor
gezogen worden wäre.

Wittenberg, 27. Mai. (Ueberfahren). Geſtern gegen
Abend wurde an der Ecke der Marftallſtraße die 6jährige Tochter
Anna des Bierfahrers Hahniſch von dem im ſchnellſten Tempo
die Coswigerſtraße durchfahrenden Getreidehändler Wiegand mit
dem Fahrrade umgerannt und überfahren, wobei das Kind
recht erhebliche Verletzungen am Kopfe davontrug.

Biendorf, 27. Mai. (Verbrannt.) Geſtern Vormittag
wurde die 5 Jahre alte Tochter des Arbeiters Krätſch von hier von
einer Nachbarsfrau nach der Schmiede geſchickt, um einen rn
glühend machen zu la Auf dem Rückwege ſind, wahrſcheinlich
infolge des Windes, die Kleider des Kindes der heißen Plätte zu
nahe gekommen, die Kleider vadurch in Brand gerathen
und iſt das arme Kind dadurch im Geſicht und am Körper er
heblich verbrannt.

s Querfurt, 26. Mai. (Bedauerlicher Unfall.)
Während der ſechsjährige Hans Grunert am Fenſter ſtand,
wurde die Scheibe von außen durch einen Steinwurf zertrümmert,
wobei unglücklicher Weiſe Glasſplitter tief in das rechte
Auge drangen, ſodaß es zweifelhaft iſt, ob die Sehkraft desſelben
erhalten werden kann.

Manöfeld, 27. Mai. (Hoher Beſuch.) Während der
Pfingſtfeiertage werden die Herren Miniſter des Jnneren
Freiherr v. d. Recke. und der Regierungspräſidenther v. d. Recke auf unſerem Schloſſe zum Beſuche ein
reffen.

Sotterhauſen (Kr. Sangerhauſen), 27. Mai. (Ein
umfangreicher Diebſtah h iſt hier wiederum verübt worden.
Nach Beſeitigung eines Gacenfenſters ſtiegen die Diebe in die Stube
des Gutsbeſitzers F., öffneten gewaltſam den dort befindlichen
Sekretär und nahmen aus demſelben u. a. eine goldene Damenuhr,
Wäſche, Tiſchzeug, Tücher 2c. Vorſichtig ließen ſie alle gezeichneten
Eegenſtände, ſo z. B. ſilberne Löffel, Hemden und dergl. zurück.
Geld war glücklicherweiſe hier nicht aufbewahrt. Unter weiterer
Mitnahme von fünf Hühnern ſind die Langfinger ſpurlos ver
ſchwunden.

Mai. (Auch eine ErNaumburg a. d. S., 27.mäßigung.) Im „Naumbg. Krbl.“ (Nr. 117) wird aus dem
duard Genſch aus OberGerichtsſaal berichtet: „Der Bergmann

werſchen hatte wegen WMißhandlun 1 Monat Gefängniß erhalten;
dieſe Strafe wird heute auf 4 Wochen ermäßigt.“ Viel beſſer iſt er
auf dieſe Art auch nicht weggekommen.

-ss Plotha (Kreis Naumburg), 26. Mai. (Der Sohn des
Landwirths Conrad) ſtürzte von einer Leiter, auf welcher
er ſtand, beim Oeffnen der Heubodenlucke, rückwärts herab und fiel
mit dem Rücken auf die darunter liegende Ringelwalze. Der Zu
ſtand des ſchwer Verletzten iſt nicht ohne Gefahr.

F Nordhauſen, 27. Mai. (Aus der Stadtverordneten-
verſammlung. Goldenes Prieſterjubiläum.)
In der geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde der neue
Stadtrath Herr Becker in ſein Amt eingeführt. Sodann wurde
die Magiſtratsvorlage über Betheiligung der Stadt Nordhauſen an
den Koſten des Baues der projektirten Helmethal-
Klein bahn (NordhauſenStöckeyLüderode) angenommen Nord
hauſen übernimmt für 23 000 Mk. Aktien und die Erwerbskoſten
des zum Bahnbau innerhalb des Stadtbezirks erforderlichen Grundes
und Bodens bis zum Höchſtbetrage von 7000 Mk. unter folgenden

Bahn muß für den Güter und Perſonenverkehr Anſchluß an den
hieſigen Bahnhof der Harzquerbahn NordhauſenWernigerode er
halten die von der Stadt Nordhauſen zu übernehmenden Aktien
müſſen mindeſtens denen gleichbe welche von der Provinz
Sachſen und von dem KreiſeGrafſchaft ſtein übernommen werden
der Kreis GrafſchaftHohenſtein verpflichtet ſich die in ihm liegendeStrecke
der NordhauſenNixeier Chauſſee gegen eine (von Nordhauſen) zu
zahlende Ablöfungsſumme von 100 000 Mk. Epuh und für immer
u übernehmen. Herr Erſter Bürgermeiſter Schuſtehrus ſagteſniebltch möglichſte Abhilfe der zur Sprache gebrachten Miß ſtände

auf der u n zu. Heute feierte der Neſtor der
evangeliſchen Geiſtlichkeit unſerer Stadt, Herr Paſtor Gräger an
der Frauenberger Kirche, ſein 50 jähriges Amtsjubiläumunter großer Antheilnahme ſeiner Gemeinde, die ihm viele Zeichen
der Liebe und Verehrung darbrachte. 48 Jahre lang hat er in Segen
in derſelben gewirkt. Heute Mittag fand ein Dank- und Feſigottes
dienſt und Nachmittags im „Rieſenhauſe“ ein Feſtmahl ſtatt.

Z Kelbra, 27. Mai. (Schadenfeuer.) Heute brach in
dem Hauſe des Rentiers Karl Haake zu Kelbra, Ziegelhütten
ſtraße Nr. 10, bewohnt vom Arbeiter Auguſt Triſchler Feuer aus,
welches den Dachſtuhl einäſcherte. Die Ehefrau Triſchler hat das
Feuer verſchuldet, indem ſie Aſche auf den Kehricht ſchüttete, welche
noch nicht ganz ausgeglüht hatte. Das brandbeſchädigte Haus iſt
bei der Elberfelder Verſicherungs- Geſellſchaft verſichert.

W. Erfurt, 27. Mai. Beſichtigung der Sanitäts
kolonnen.) Am 31. Juli d. J. wird hier gelegentlich des
Verbandsfeſtes des Thüringer Central Kriegerverbandeseine Beſichtigung ſämmtlicher Sanitätskolonnen
ling Stadt- und Landkreiſe Erfurt (ca. 300 Mann)
j nden.Langenſalza, 27. Mai. (Geſtürzt.) Heute r
ein junger Dach decker, welcher bei den Reparaturen des Daches
der hieſigen Marktkirche beſchäftigt war, vom Gerüſt auf den oberen
Boden der Kirche und zog ſich eine ſchwere Verletzung am Kopfe zu.

Suhl i. Th., 27 Mai. (Quedlinburg ein See
hafen.) Die „Henneberger Zeitung“ vom 11. Mai meldet: „Die
deutſchen Kriegsſchiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Weißenburg“,
„Wörth“ und „Hela“ ſind am ntag früh in Quedlinburg ein
getroffen.“ In welchem Lokal und in welchem Zuſtande wurde, ſo
frägt verwundert „Kladderadatſch“, der Berichterſtatter, von dem dieſe

herrührt, am Sonnabend Abend in Quedlinburg zuletzt
geſehen

Halberſtadt, 27. Mai. (Die Erbitterung), die leider
augenblicklich zwiſchen den beiden Regimentern unſerer Garniſon
herrſcht, trat nach der „Halb. Ztg.“ auch geſtern Abend wieder hervor,
wenn auch das Ganze ein anderes Bild zeigte, als Tags vorher.
Jnfanteriſten ſah man faſt gar nicht, da ſie in der Kaſerne
r wurden, dagegen durchzogen Küraſſiere zu
leinen Trupps vereinigt die Straßen, namentlich die Märkte und

die Schmiedeſtraße. Von der Hauptwache aus, die am Abend be
deutend verſtärkt wurde, gingen die Patrouillen mit aufgeſtecktem
Seitengewehr aus, um die Ordnung aufrecht zu erhalten und
etwaige Schlägereien zu verhindern. ehrere Küraſſtere haben ſich
nun hinreißen laſſen, den Anordnungen der Patrouille Widerſtand
8 leiſten, ſo daß ihre Verhaftung erfolgen mußte. Als ſie zur

ache gebracht wurden, folgten die Küraſſiere ihren Kameraden und
bald hatte ſich dem Markte eine große Menge an Neugierigen,
die den Skandal noch vergrößern, fehlt es ja bei ſolchen
heiten nicht angeſammelt. Als dann der Markt durch Polizei
beamte und Patrouillen geräumt wurde, zogen ſich die Küraſſiere
nach der Kühlingerſtraße zurück, wo auch lärmende Szenen vor
kamen. Erſt kurz vor 10 Uhr, als das Militär in die Kaſernen
zurück mußte, trat Ruhe ein.

Gröningen, 27. Mai. (Hier herrſcht die Maſern
Epidemie) unter den Schulkindern in ſolchem Umfang,
ſämmtliche Schnlklaſſen e werden mußten. N

85 Kinder erkrankt.den Erhebungen ſind bis jetzt n
Magdeburg, 27. Mai. (Zwei Leichen) Ertrunkener ſind

heute der Leichenhalle der altſtädtiſchen Krankenanſtalt zugeführt
worden. Einmal iſt ein 12jähriges Mädchen Bertha R.
beim Blumenpflücken dem Waſſer des Kommandantenteiches zu nahe
gekommen, hineingefallen und ertrunken Dann iſt die etwa
40 jährige Wittwe M., die nervenleidend war, in die Elbe
gegangen und ertrunken.

O Zerbſt, 27. Mai. (Streifk.) Seit Geſtern ſtreikt das
Arbeitsperſonal der Gebrüder Puppe' ſchen
Maisſtärkefabrik, weil die geforderte Lohnerhöhung nicht bewilligt
worden iſt. Jm Ausſtande befinden ſich etwa vierzig Perſonen.

-ss Neudorf (Kreie Ballenſtedt), 26. Mai. (Ein biſſiger
Köter.) Der Aufſeher Karl Hamann, welcher verſehentlich
einen Schäferhund mit ſeinem Stocke getroffen hatte, wurde von
dem hierüber wüthend gewordenen Thiere ſo heftig in den linken
Oberſchenkel gebiſſen, daß er kliniſche Hülfe in Halle aufſuchen mußte.

R Gera, 27. Mai. (Der Konflikt zwiſchen
Gemeinderath und Stadtrath), der zum Rücktritt
des Oberbürgermeiſters Ruid geführt hat, hat jetzt eine neue
Wendung genommen. Unter Anderem hatte der Oberbürger-
meiſter angeordnet, daß Auskünfte von Beamten des Rathhauſes
ohne ſeine, des Oberbürgermeiſters, Genehmigung nicht gegeben

klärt, daß der Oberbürgermeiſter durch dieſe Anordnung
Befugniſſe überſchritten hätte. Auf die deswegen eingelegte

ſchwerde hat Miniſterium entſchieden, daß der
Gemeinderath und ſeine Kommiſſionen äg Auskünfte von Gemeinde
beamten nur durch Vermittelung des Gemeindevorſtandes erbitten
dürfen. Dieſe Entſcheidung entſpricht jedenfalls dem Sinne der Ge
meindeordnung, wenn auch die Thätigkeit des Gemeinderaths, ſeines
Vorſitzenden und ſeiner Kommiſſionen durch dieſe Entſche:dung er
r wird. Es ergiebt ſich aber auch aus ihr, daß der Ober
ürgermeiſter bei ſeinem Verbot formell in ſeinem

Rechte war und daß durch den erbitterten Kampf des Gemeinde
r wegen dieſes Rechtes der Konflikt ſich ſo außerordentlich ver

at.
Jena, 27. Mai. (Die geographiſche Geſellſchaft

37 Thüringen) veranſtaltet am 5. Juni in Kahla eine Ver
ammlung. Den Vortrag hält Dr. Hans Gruner, Vorſteher der
Station Sanſanne Mangu im Togolande.

Eiſenach 27. Mai. (Jm Schloſſe Wilhelmsthal)
werden gegenwärtig für den Aufenthalt des Großherzog s
Vorbereitungen getroffen. Der greiſe Fürſt wird daſelbſt ſeinen
acht g eburtstag in ſtiller Zurückgezogenheit verbringen.

Eiſenach, 27. Mai. (Der Gemeinderath) genehmigte
in ſeiner r Sitzung das Entlaſſungsgeſuch des Sanitätsraths
Dr. Siebert aus ſeiner Stellung als Hausarzt des Krankenhauſes,
welche dieſer ſeit 32 Jahre inne gehabt hatte. Die Stelle wird in
Kürze zur Neubeſetzung ausgeſchrieben werden.

L. O. Koburg, 23. Mai. (Coburger L. O.) Am 22. Mai
begannen hier die Verhandlungen des. 30. Kongreſſes des
Koburger L, O. in Anweſenheit der Vertreter von 15 Land
mannſchaften und der Vertreter der Alte HerrenVereinigungen.
Der Kongreß wird diesmal ausnahmsweiſe 8 Tage früher ab
gehalten weil die üblichen Lokalitäten für Pfingſten bereits beſtellt
waren.

T. Koburg, 27. Mai. (Der Herzog) iſt mit ſeiner Tochter,
der Erbprinzeſſin von Hohenlohe, nach Langen-
burg abgereiſt.

Greiz, 27. Mai. (Einen ſeltenen Zweikampf,)
nämlich zwiſchen einer Kreuzotter und einer Amſel, haben
Montag einige Spaziergänger auf der Jdahöhe bei Greiz beobachtet.
Die Otter befand ſich im Neſt der Amſeln, wo ſie wohl die vier
jungen Vögel vernichten wollte durch das Geſchrei der Kleinen kamen
die Alten haſtig angeflattert und ſtürzte ſich eines derſelben auf die
Kreuzotter und bearbeitete dieſe mit dem Schnabel. Jm Nu hatte
ſich die Dtter einige Male um ihre Rivalin geſchlungen und ſo
ſtürzten beide aus dem ungefähr 3 Meter hohen Reſt auf den Boden
und wälzten ſich wohl 12--15 Meter den Bergabhang hinab, während
deſſen die Amſel ihren Schnabel in die ziemlich große Kreuzotter
hackte. Endlich zog letztere doch vor, die Flucht zu ergreifen
(Na, na!)

Aus Thüringen, 27. Mai. (Thäringer Pfingſt-gebräuche.) n Thüringen haben ſich noch mancherlei Volks

ſitten erhalten. ne ſolche beſteht auch in den Dörfern Ober
und Nieder-Dorla bei Mühlhauſen, worüber Folgendes mit

theilt wird. Zwiſchen Oſtern und Pfingſten bildete ſich dort die
noſſenſchaft „der Pfingſtburſchen“, welche zu Pfingſten zu Pferde

und mit Lanzen bewehrt aus dem Dorfe hinaus auf das Feld zogen,
um „den Maien“ und „den fin en hereinzuholen. Auf dem e fanden ſie ein Lattengerüſt, in welcheseiner der zu er. enden Burſchen hineingeſteckt und dann mit

grünen Büſchen, welche in das Gerüſt gepflochten wurden, zugedeckt
wurde. Nachdem ſo „der Maien“ eingekleidet, zog der Reitertrupp
zu der auf dem ndlichen Schafheerde. Aus dieſer wurde
ein Hammel mit den Lanzen erſtochen und dann vor den „Maien“
aufs Pferd gelegt. Sodann zog der Trupp, in der Regel von
Muſik vor dem Dorfe empfangen und von den „Kranzjungfern“
begleitet, auf den Anger, um dort zu tanzen der Hammel wanderte
in das Gaſtwirthshaus und wurde ſpäter verzehrt. Da
die jungen Burſchen ſpäter die Lanze meiſt nicht mehr zu
handhaben wußten und bei dem Verſuche, eines der Thiere
der Heerde mit der Lanze zu tödten und vor den „Maien“ auf den
Sattel zu heben, faſt nie mehr Erfolg hatten, ſo wurden oft mehrere
Thiere mit den Lanzen verwundet, und es artete die Sittte zur
Thierguälerei aus. Es wurde deshalb von dem Landrathe in
Mühlhauſen in den ſechziger Jahren verboten, einen lebenden
Hammel aus der Heerde mit der Lanze herauszuholen, und beſtimmt,
daß der Hammel vorher getödtet und dann erſt auf die Lanze
eſpießt und den „Maien“ vor den Sattel gelegt wurde.n dieſer Form beſteht die uralte Sitte noch bis auf den heutigen

g.

Sriryg *27. Mai. Eine unwahrſcheinliche Ge-ſſch ich t e.) Jn Chemnitz iſt in einer Düngergrube ein neugeborenes
Kind gefunden worden. Jm „Reichenbacher Toageblatt“ vom 17. Mai
wird darüber u. A. berichtet „Mit Hilfe eines Schutzmanns ergaben
die Recherchen, de Kind in der Nacht von einem bei einem
Bäckermeiſter in Dienſt ſtehendem 18jährigen elternloſen Mädchen
entbunden war.“

Vienenburg, 26. Mai. Ein trauriger Unglücks-
fall) iſt von hier zu berichten. Geſtern Mittag wurde der zwei
jährige Sohn des Herrn Himſtedt vor deſſen Wohnung über

und ſofort getödtet Den Fuhrmann trifft keine
uld.Bedingungen Die Spurweite dieſer Bahn muß 1 m betragen die

t

werden dürften. Daraufhin hatte der Gemeinderath er-

allenser Kakao Holländer
Verlornen Absatz in Deutsohland wieder zu gewinnen, versucht jetzt eine bekannte holländisoche Kakao- Firma durch riesige Reclame, in der

W

deutsches Fabrikat indirekt als minderwerthig verdächtigt wird. Trotzdem das holländische Fabrikat gegen gute deutsche Fabrikate weiter nichts voraus
hat, als dass es theurer ist, bezahlt das deutsche Publikum immer noch gutmüthig die dafür verlangten hohen Preise und setzt dadurch den Aus-
länder in den Stand, die deutschen Fabrikate zu bekämpfen. Jedermann überzeuge sich selbst, dass die Behauptung in den Annoncen, der Holländer
sei trotz der theuern Preise besser und billiger als jedes andere Fabrikat, ein Humbug erster Klasse ist.

de Scholkoladenfabrik von Fr. Davici Söhne 2 B. vezieht ihr Roh-
material direkt aus denselben Produktionsländern wie Holland. Unser Kakaopulver wird nach eignen ganz vorzüglichem Verfahren hergestellt.
Unsere Fabrik ist technisch auf das Vollkowmenste eingerichtet
des gerösteten Kakaos, wie es bislang nicht erzielt wurde.

Ohne VUeberhebung können wir sagen, ein vollkommeneres Fabrikat als das unserige giebt es nicht.

Eigenartige Maschinen besorgen eine soloh vollkommene Reinigung der Bohnen und

Den Beweis dafür
bringt unser enorm gesteigerter Absatz. Wir verarbeiteten im Jahre 1897 circa 15000 Centner Kakaobohnen und zahlten dafür circa 260 000 Mark
Zoll. Man prüfe unser bei gleicher Güte erheblioh billigeres Kakaopulver gegen ausländische Fabrikate. Wir empfehlen als Conourrenzmarke unseren
HUallenser Kaknao Nr. O I g. 2, 40 Maris.

Fr. Davici Söhne, Halle a S-



Schwanrze Seiclienstoffe, beste halthare Garantie-Oualitäten,
Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Seiclenhaus G. Schwarzzenvberger, Gr. Steinstrasse 88. 40

Fuſipräder
nur erſtklaſfige Marken empfehlen unter langjähriger Garantie in größter Auswahl (Ende

voriger Woche empfingen einen kompl. Waggon) zu billigſten Preiſen.

Touren-Maschinen
Damen-Maschinen wie oben

Telephon
Rennbahn 1044.

Eigene Lehr und Rennbahn.

mit Coutinental-Gummi, ſowie
beſtem Zubehör nach Wahl,

als: beſte Glocke, ſturmſichere Laterne, ſowie kompl. Werkzeug M. 200

Albin Paul Simon.
Eigene Reparatur Werkſtatt.

Telephon

von 170

Fahrradhdig. 929.

Vervollkommnetes PorCOSan-
Schutzmittel gegen Schweinerothlauf:

Herstellungsverſahren.
Goldene Medaillen Prag, Brüssel, Bordeaux, Paris, London, Stoc kholm.
Goldenes Ehrenkrenz und KRhren-Diplom: Marseille

Vorzüge Erreichung vollständiger Immunität bei nur einwaliger Impfang.
und Trennung der geimpften Thiere von ungeimpften unnöthig.

Gutachten gratis und franco erhältlich.

Varbwerk Friedrichsſeld, Dr. Paul Remy, Mannheim
4878

Desinfection der Ställe
Gebrauchsanweisung, Prodport und

Gr. Ulrichstr. Goldenesr A. Brackehbusch. Sohiſtehen.
Großes Spezial Geſchäft für

Herrenwäſche, Cravatten, Handſchuhe,
rirotagen er.

empfiehlt in W reichſter Auswahl W u. A.
Weisse und ſarbige weiche Oberhemden, letztere in nur beſten
waſchechten Oxford, Percal- und Zephyrſtoffen von 2,75 bis 7,00 Mk.

Weisse und arbige weiche Serviteurs.
Damen- und Herren-Glacgé-Handsehuhe von 1,50 Mk. an,

nur ſolides deutſches Fabrikat (nicht minderwerthiges böhmiſches Leder).

Neu aufgenommen: DamenSommer- Handſchuhe
in Baumwolle, Wolle, Halbſeide und Seide von 20 Pfg. an.

Der Erfolg
iſt großartig!

Jeder kann ſich bis in's hohe Alter ſein Haar geſund und voll erhalten,
krankes und leidendes in kurzer Zeit kräftigen und ſtärken nur durch den Gebrauch
reiner Roſtmark-Pomade. Keinem anderen Mittel, mag es heißen wie es will,
iſt eine ſolche Naturheilkraft eigen und beſitzt einen ſo bedeutenden Haarnährſtoff,
als die ſo ſchnell beliebt und berühmt gewordene Roßmark-Pomade, welche daher
mit Recht verdient, die Königin aller Pomaden genannt zu werden. Jeder, der
nur einmal die Roßmark-Pomade verſucht hat, wird bei derſelben bleiben, indem
ſchon nach einmaligem Gebrauch das Haarausfallen gänzlich aufhört, ſowie etwaiger
Kopfſchmerz beſeitigt, überhaupt ein thatſächliches Wohlbehagen zu verſpüren iſt.
Bei regelmäßigem Gebrauch iſt die Wirkung geradezu überraſchend, da ſozuſagen
neues Leben im Haar beginnt und dasſelbe von Tag zu Tag dichter und voller
wird. Ebenſo iſt Lucas' Toilette- und Vade,„RoßmarkSeife“ in hygieniſcher
Beziehung die beſte Seife für Haut und Körper.
Reines, doppelt geläutertes Roßmark zum Einreiben
ärztlich empfohlen. Univerſal-Naturheilmittel I. Ranges ohne Konkurrenz.
Eine Einreibung von dieſem Roßmark bei Jnfluenza, Rheumatismus, Ver-
renkungen, Verſtauchungen, Hexenſchuß, ſteifen oder erfrorenen Gliedern, veralteten
Wunden, Beinſchäden, ſkrophulsſen Kindern, bei Knochenbrüchen, nachdem dieſelben
eingerichtet ſind (im vorgenannten Falle von Hrn. Landtagsabg. Dr. med. MinK-
Witz und anderen ärztlichen Autoritäten auf's Wärmſte empfohlen und verordnet),
erzeugt eine ſchnellere Heilung, Stärkung und Kräftigung 2c. 2c., da Roßmark,
welches die Poren mit Vorliebe aufnehmen, altes geronnenes Blut zertheilt undFlechſen und Sehnen geſchmeidig macht. Laufende von Menſchen ſind ſchon von

dieſem ſo einfachen Naturmittel von ihrem Uebel befreit und geheilt worden es
ſollte daher in keinem Haushalt fehlen. Bemerke noch, daß das Roßmark, Roßmark
Seife bezw. Roßmark-Pomade nichts gemein haben mit vielen anderen,

roße Reklame machenden, der Geſundheit nur zu oft nachtheiligen, mit hoch
lingenden Namen theuer verkauft werdenden Schwindelmitteln. Sämmtliche

Präparate ſind ärztlich empfohlen, geſetzlich geſchützt und nur echt, wenn mit oben
ſtehender Schutzmarke verſehen. Tagtäglich gehen dem Fabrikanten Anerkennungen
und Dankſchreiben über die Wirkſamkeit und Erfolge ſeiner Präparate ein. Pomade
à Doſe 50 Pfg., Roßmark à Flaſche 1 Mk., Seife à Stück 50 Pfg. Nur echt zu
haben im Alleinverkauf für Halle a. S. bei Melmbold Co., Leipzigerſtr. 104.

Verſandt und Lager A. Lucas, Weinböhla i. S. (6533

Oelbermann's
Hol,änd. Fussbodenlach

seit Jahren als der
beste, haltbarete Anstreie h

bekannt.
Trocxknoet über Nacht. Billig.
Nur echt mit nebenst. Schutsmarke
und Firma Ed. Ooſhermann Jr.,

7-

wirkſamrs Mittel
Durchfall (Ruhr)
bei Kälbern verſendet in Gläſern
1 und 2 Mark (63

Apotheke in Oebisfelde.

vignr r

2

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. Volksmittel
bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Magens, übelriechendem Athem,äuni, ſaurem Auſſtoßen, Kolik,
Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
production, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart
leibigkeit oder erinng
9 un bei Kop wer alls ervom Magen herrührt, keberiaden
des Magens mit Speiſen und Ge-
tränken, Würmer, Leber- und

r e heilkräftiges
ittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariagzeller Magen-
re eit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. isà Flaſche ſammt Gchrancheanwe ſung

80 Pf., Doppelflaſche Mk. 140.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Brady, Apotheke zum
„König von Ungarn“, Wien 1
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
dent Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift er beachten.
S Die Mariazeller Magen-Tropfen ſind echt zu haben in

abzugeben.

Bonn“ auf der rothen Bchse.

Helmbold Co [5408

m. g. Zeugn. verſ. ehrlichen, zuverläſſigen e
verh. Jäger, welcher Famil. Verhältniſſe W wieder ferkanter Fernent.
halber außer Stellung gekommen und ſich

jest in Noth befindet, dauernde Anſtellung?
Gütige Offert. beliebe man unt. Z. 6523
an die Exped. d. Zig. zu ſenden. (6523

Schkeud
Veberzeugen Sie sieh, Apoth. H. Wiok

dass meine

i FahrräderWelcher edeldenkende Herr giebt einen e h Myrrha, Sandelholz,
i allerbilligsten sind.

d von jedem lW Haupt-Katalog gratis franco. Alle dieſe E
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand-Haus.

Halle 3 in den Apotheken Brehna:
Apoth. C. Hoffmann --Pinther Gröbzig
Apoth. C. Günter; Querfurt in der

e h Apotheke i Teicha: Apoth. Dr. C. Wolff;Herzliche Hitte.
tz: Apoth. L. Hoffmann; Schkölen:

e.

Vorſchrift: Alos 15,0 Zimmtrinde,
Corianderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,

Zittwerwurzel, Entianwurzel, Rhabarbara,

pezies w
kleinertu. 8 Tage hindurch in 750 Gramm

Weingeiſt bei öfterem Umrüger n und

Calmuswurzel,

Weingeiſt 604 7500.grob e

Amtliche Bekanntmachung.
Ordnung,

betreffend die Erhebung einer Sglgſtener in der Laudgemeinde
ebichenſtein.

Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertreiung vom 22. ds. Mis. wird
gemäß den 88 23, 25 und 27 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893,
vorbehaltlich der vorgeſchriebenen Genehmigung, für die Gemeinde Giebichenſtein
folgende Steuerordnung erlaſſen.

Von unbebauten Liegenſchaften innerhalb der Gemarkung Giebichenſtein, für
welche ein Bebauungsplan bezw. Bau-FluchtlinienPlan beſteht, wird außer der Ge
meinde-Grundſteuer, die in Prozenten der vom Staate veranlagten Grundſteuer
erhoben wird, eine Bauplatzſteuer erhoben.

Als unbebaut gelten Liegenſchaften auch dann, wenn nur Schuppen, Baracken
und ähnliche der einſtweiligen Benutzung oder anderen vorübergehenden Zwecken
dienende Baulichkeiten darauf errichtet ſind.

Die innerhalb des im Abſatz 1 bezeichneten Gebietes belegenen Hofräume und
Hausgärten unterliegen der Bauplatzſteuer nur, inſoweit ſie nach Umfang und Lage
als ſelbſtſtändige Bauplätze in Betracht kommen.

S 2.
Der Beſteuerung der Bauplätze wird der Betrag zu Grunde gelegt, um welchen

ihr Werth durch die Feſtſetzung der Baufluchtlinien erhöht worden iſt. (Bauplatzwerth.)
Der Bauplatzwerth wird für jede im Zuſammenhange ſtehende Bauplatzfläche

deſſelben Eigenthümers durch Abſchätzung feſtgeſtellt. Als Anhalt hierbei dient der
Unterſchied zwiſchen den Kaufpreiſen, welche im freien Verkehr für Liegenſchaften von
gleicher Lage zur Zeit der Veranlagung erzielt werden, je nachdem die Liegenſchaften
an einer Baufluchtlinie belegen oder nicht gelezen ſind.

gg Steuer beträgt 0,15 Mark von jedem Hundert des feſtgeſtellten Bau
platzwerthes.

Ein angefangenes Hundert wird, wenn der überſchießende Betrag die Zahl 50
überſteigt, als voll gerechnet, andernfalls auger Anrechnung gelaſſen.

Die Veranlagung zur Bauplatzſteuer geſchieht durch den Steuerausſchuß für
jedes Rechnungsjahr.
ß Die Bekanntmachung der Veranlagung erfolgt in Gemäßheit der Vorſchrift
im S 65 Abſatz 4 des Kommunalabgabendeſehes.

Zum Zwecke der Veranlagung iſt jeder Eigenthümer eines ſteuerpflichtigen
Grundſtückes verpflichtet, auf die an ihn Seitens des Gemeindevorſtandes oder des
Steuerausſchuſſes gerichtete ſchriftliche Aufforderung über beſtimmte, für die Be
ſteuerung erhebliche Thatſachen innerhalb der ihm zu beſtimmenden angemeſſenen Friſt
ſchriftlig oder zu Protokoll Auskunft zu ertheilen.

er Steuerausſchuß iſt bei Veranlagung an die Angaben des Steuerpflichtigen
nicht gebunden. Wird aber die ertheilte Auskunft beanſtandet, ſo ſind dem Steuer-
pflichtigen vor der Veranlagung die Gründe der Beanſtandung mit dem Anheim-
ſtellen mitzutheilen, hierüber binnen einer angemeſſenen Friſt eine weitere Erklärung

g 6.
Von dem Wechſel in dem Eigenthumsverhältniſſe eines ſteuerpflichtigen Grund

ſtückes hat der Eigenthümer deſſelben dem Gemeindevorſtande binnen 4 Wochen nach
dem Eintritt der Veränderung ſchriftlich oper zu Protokoll Anzeige zu erſtatten.

Zugangsveranlagungen erfolgen für den Reſt der laufenden Veranlagungs
periode nach den Vorſchriften dieſer Steuerordnung. Die Steuer wird vom erſten
Tage des auf die Veränderung folgenden Monats ab erhoboaon n.

Jm Uebrigen werden die im Laufe einer Veranlagungsperiode eintretenden
Veränderurgen im Wetrthe der ſteuerpflichtigen Grundſtücke erſt bei der nächſten
Veranlagung berückſichtigt.

e 8.Bebaute Flächen werden von der Bauplatzſteuer von dem Tage ab befreit
mit dem die Gebäudeſteuer- Veranlagung i Kraft tritt.

ür die Steuer haften mehrere Miteigenthümer ſolidariſch.

m Falle des Eigenthumswechſels haftet außer dem neuen der bisherige
Eigenthümer bis zur Erſtattung der im vorgeſchriebenen Anzeige.

Die nach dieſer Steuerordnung den Eigenthümern der ſteuerpflichtigen Grund
ſtücke obliegenden, insbeſondere die in den 88 5 und 6 vorgeſehenen Verbindlichkeiten
liegen in gleicher Weiſe ihren geſetzlichen Vertretern (Vormündern, Pflegern, Vor-
ſtänden von Korporationen, Aktiengeſellſchaften 2c.), ſowie den von den Eigenthümern
mit der Verwaltung der Grundſtücke begaſwagten Perſonen ob.

Wer eine ihm in Gemäßheit der S 5, 6, 10 obliegende Anzeige oder Aus
kunft nicht rechtzeitig in der vorgeſchriebenen Form erſtattet, wird, inſofern nicht nach
r Geſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk.

eſtraft.
S 12.

Die Steuerordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Giebichenſtein, den 24. März 1898.

Der Gemeindevorſtand.
gez. Rudloff, Gemeinderorſteher,

Müller, Schöffe,
Reichardt, Schöffe,
Geppert, Schöffe,
Burbach, Schöffe.

c

Vorſtehende Ordnung wird auf Grund des 8 77 Abſ. 1 und 3 des Kommunal
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 unter Vorbehalt der Zuſtimmung der zuſtändigen
vorgeſetzten Aufſichtsinſtanzen hierdurch von uns genehmigt.

Halle a. S., den 1. April 1898.
(L. S.

Der Kreisandſ ch wes Saalkreiſes.

4 V. Jacobi,
egierungs-Aſſeſſor.

zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich hierdurch auf Grund des S 77
Abſatz 3 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 und der mir durch Erlaß
der Herren Miniſter des Innern und der Finanzen vom 20. Dezember 1894 er-
theilten Ermächtigung meine Zuſtimmung mit der Maßgabe aus, daß die Steuer
Ordnurz erſt nach dem Tage ihrer ortsüblichen Bekanntmachung in Kraft tritt.

erſeburg, den 30. April 1898.
(L. S.)

Der Königliche Pegernngs Präſident.
gez. Pogge.

Vorſiehende Ordnung wird z zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Giebichenſtein, den 26. Mai 1898. t

Der Gemeinde-Vorſteher.
Rudloff.

Bekanntmachung.
Zur Annahme von Todes Anzeigen iſt das Bureau

des Königlichen Standesamtes Schmeerſtr. 1, II., Zimmer Nr. 9
Rlontag, den 30. Rlai 1898

(2. Pfingſtfeiertag)
Vormittags von 0--11 V geöffuet.

Halle a. S., den 25. Mai 1898.
Königliches Standesamt. J. V.: Schindler
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An die Mitglieder des Bundes der Landwirthe

in Halle und Saalkreis.
Die Verſammlung der Vertrauensmä

wahl für Herrn
nner des Bundes der Landwirthe hieſigen Wahlkreiſes hat einſtimmig beſchloſſen, bei dieſer Reichstags-

Paul Dugench,
einzutreten.

gewählt zu werden, bedeutet ein Abweichen vom obigen Beſchluß nur eine Unterſtützung der Sozialdemokratie,

Bundesbrüder, geht am 16. Juni er. Alle Eure Stimmen ab für

Paul Dugench,
Mitglied des Reichs Versicherungsamtes im Berlin.

J. A.: R. Rehfelcdkl, Wahlkreis-Vorſttzender.

Mitglied des Reichs-Versicherungsamtes im Berlin.
Obwohl der Kandidat nicht den Anſichten huldigt, die wir vom wirthſchaftspolitiſchen Leben haben, ſo vereinigen wir uns doch mit ihm in

unſeren monarchiſchen und vaterländiſchen Geſinnungen. Da kein Anderer der aufgeſtellten Kandidaten Ausſicht hat,

Der Bund der Landwirthe in Berlin.
Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Wanzleben belegenen
Königlichen Domänen VorwerkeWanzleben und 'Buch,
enthaltend ein Geſammtareal von
1046,55 ha, worunter 842,5105 ha Acker
und 40,5562 ha Wieſen, ſoll mit Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden von ne
1899 ab auf 18 Jahre, alſo bis Johannis
1917, anderweit öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departementsrath,
Geheimen Rath Bühling, auf
Donnerstag, den 7. Juli d. J.

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale Domplatz No. 3
hierſelbſt anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 120000 Mk.
und der Grundſteuer Reinertrag rund
58 216 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen, verfügbaren Ver
mögens von 600000 Mk., ſowie ihre
land wirthſchaftliche Befähigung dem ge
nannten Departementsrath, wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs-
Termine nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-Be-
dingungen, das VermeſſungsRegiſter und
die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratuc während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäne eingeſehen
werden.
Abſchrift der Verpachtungsbedingungen c.

kann gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von 1,90 M. und Druckkoſten von 0,30 Mk.
von unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 20. Mai 1898.
Königliche Regierung

Abtheilung für direkte Stenern,
Domänen und Forſten B.

Guts-Verkauf.
Ein Amts-Gut, in Anhalt gelegen,

mit Brennerei, Morgen Acker,Auenfeld, 60 Morgen Wieſen, 50 Morgen
Pachtacker. Preis 320000 Mark. An-
zahlung 110000 Mark. Näheres unter
Chiffre A. J. 285 an Rudolf MosseMagdeburg erbeten. (6513

Das bei Oederan (Sa.) gel.

Rittergut Hörnichen
mit ca. 321 ha Feidern, Wieſen, Gärten,
Teichen, Brennexei, Schäferei mit guten
Gebäuden, iſt ab

F. I. Juli 1899auf 12 bezw. 18 J. zu verp. Näh.
(geg. Cop. erhältl.) b. Gräfl. Rev. -Verw.
Börnichen bezw. Güteramt Schl. Püchau
b. Wurzen, wohin Pachtgebote bis
15. Juli cr. einzureichen. Bahnſtation
Oederan ca. I Std. v. Gutshof. (6524

Mein Rittergut,
im beſt. Theile der Prov. Poſen,
ea. 3000 z roß, incl. 300 Mrg.vorzügliche en nur Weizen und
Rübenboden, 2 km Chauſſee zur Bahn,
Zuckerfabrik und Molkerei nicht weit und
angeſchloſſen, 44 Jahre Familienſitz, maſſiv.
Gebäude, überreich todt. u. lebend. Jn-
ventar, nur Landſchaftsſch,, w. weg.
Alters mit 900 Mk. pr. Hectar verkauf.

Auskunft ertheilt Rentier MeynPreslou, Seidlititr. 639

Domänen Verpachtung.
Das im Kreiſe Wanzleben belegene

Königliche DomänenVorwerk Blumenberg,
enthaltend ein Geſammtareal von
463,4897 ha, worunter 448,7415 ha Acker,
ſoll mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
von Johannis 1899 ab auf 18 Jahre,
alſo bis Johannis 1917, anderweit öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departementsrath,
Geheimen Regierungsrath Bühling, auf

Donnerstag, den 21. Juli d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 56 937 Mk.
und der Grundſteuer Reinertrag rund
25 863 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen verfügbaren Ver
mögens von 23 000 Mk., ſowie ihre land
wirthſchaftliche Befähigung dem genannten
Departementsrath, wenn möglich vor,
ſpäteſtens aber in dem Bietungs-Termin
nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-
Bedingungen, das Vermeſſungs-Regiſter
und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden, als auch auf der Domäne ein
geſehen werden.
Abſchrift der Verpachtungsbedingungenpp.

kann gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von 1,70 und Druckkoſten von
0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur bezogen
werden.

Magdeburg, den 18. Mai 1898.
Königliche Regiernng,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Rittergut

Friesnitz
mit Struth, b. Weida (Großh. S.Weim.)
gel., mit ca. 186 ha Feldern, Wieſen 2c.,
guten Gebäuden, iſt ab 24. Juni 1899
auf 12 bezw. 18 J. zu verp. Näh.
(geg. Cop. erhältl.) b. Gräfl. Rev.-Verw.
Friesnitz bezw. Güteramt Schl. Püchan
b. Wurzen, wohin e bis15. Juni er. einzureichen. ahnſtation
Weida bezw. Niederpölln. ca. J Std. v.
Gutshof.Hübſches Candyans

mit gr. Garten, nahe bei Halle a. S.,
unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen.
Off. bef. u. F. T. 54229 Haſen
ſtein K Vogler, A.-G., hier. [6560

Veſeres Hausgrundſtück
mittlerer Größe, von feineren Miethern be
wohnt, in baulichen Zuſtande,
Dohen und Kliniken-Nähe, mit Einfahrt,
großem Hof c. für Mark 53 000 ver-
eig Miethsertrag ca. Mark 2800.
Reflektanten erfahren Näheres unt. O. p-
5974 durch Rudolf Mosse, Halle.

Die Kirſchenverpachtung
des Schulgutes Pforta findet Sonnabend
den 4. Juni, Mittags 1 Uhr ſtatt.
eng im Termine.

21 U. Jaeger, Amtsrath.

h
Die Auktion

des lebenden und todten Jnventars des
Dominiums Wittſtock bei Schönermark,
Kreis Prenzlau, findet am 20. und
21. Juni d. J. ſtatt. Begonnen wird

mit dem todten Jnventar,

ea. 60 Milchkühe,
40 Haupt Jungvieh,
300 Mutterſchafe,
250 Lämmer,
70 Jährlinge,
6 Sprungbecke und
52 Pferde.

Darauf folgen [6514ſämmtl. Ackergeräth, Wagen,
Drill- und Säemaſchinen c. und
das überzählige Mobiliar und
Hausgeräth.

Zicker mann.
Pferde- Verkauf

Ein paar ostpreuss. GoldTüchse,
6 Jahre alt, 1,75 gross, hochelegante
krüftige Erscheinungen, sicher und gut
eingefahren, fromm, ohne PFebler, sollen
ver änderungshalber für den Preis von
40 0 Mark verkauft werden.
Schloss Greba, Ober Lausitz.

NB. Bei vorhberiger Anmeldung Wagen
auf Station Mücka der Koblfurt-
Falkenberger Bahn.

2 Arbeitspferde,
ſchwer und leicht, verkauft

X Rittergut Queis b. Halle a. S.

Jer Verhanf von öden

meiner auf allen landwirthſchaftlichen Aus
ſtellungen prämiirten [5640

Shropshire-
Down-Vollblut-Heerde

hat begonnen.

inkl. Stallgeld
e 128Gröbers. Käſten

e III. e 105 franko retour.
M. Knauer, Gröbers, Prov. Sachſ.

Zuchtſchweine,
Horſbire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation. (4132Domäne Schlotheim i. Thür.

Preis a Klaſſe Mk. 153

l

ſchwere
Ah

Sangerhauſen.

Verkaufe S Stück junge,

gocehsen.
Wilhelm Stock.

Ehrenamtlicher
J unentgeltlicher
E Verkaufsnachweis miſſtonsrath Zeidler in Zerbſt.

nach Anhaltiſchen Hengſten gefallener

Pferde und Fohlen. Käufer wollen
Bedarf anmelden bei Herrn Kom

AGT. 6ES.

gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede
räder, einfachſte, vollkommenſte un

5620)

e.

Specialität: ſeit mehr als 30 Jahren: DrilImaschinen.
Neueſtes Patent: Drillmaſchine „allensis““, im Berglande wie in der Ebene

VABRIK LANDWIRTHSGHAFTI. MASsGHMEB

f. ZMMERMANN Co.
HALLE (SAALE)

Regnlir-Vorrichtung, ohne Wechſel-
d billigſte Drillmaſchine am Markte.

Hackmaschinen, Gras- und Getreide-Mähemaschinen,
Pferderecohen, Heuwender, Lokomobilen und Dampfdresch Maschinen,

Kleedreschmaschinen, electriſch betriebene PIlüge.
Kataloge umſonſt und poſtfrei.

Wass

Förderhöhen

Beste,
versorgun

Austühr

GemeWasserleitungen jeder Ausdehnung

für ani Zwecke, wo Wasser gebraucht wird oder
fortzuschaffen ist ist Böttger's vielfach pramürte,

verbesserte Heissluftinaschine.
Ueber 1000 Anlagen bis 180 m Brunnentiefe u. grösste

Kkennungsschreiben, allerhöchste u feinste Reſerenzen.

Parkanlagen, Gärtnereien, Güter, Fabriken, Ziege-
leien, Badeanstalten, Kalk-, Cement- u. Mörtelwerke usw.
ferner zur Bewässerung u. Entwässerung von Wiesen,
Steinbrüchen, Thongruben etc.

Pumpen für Hand- und Kraßftbetrieb aller Art.
Verhältnisse und gewünschten Leistung illustrirte Cataloge, Kostenanschläge
auch eventl. örtliche Besprechung kostenfrei.
Fächs. Motoren- u. Maschinen- Fabrik Otto Böttger, Dresden-Iöbtau.

hDie beste und einfachste

er-Pumpmaschine
der Welt

ausgeführt u. hierüber zahlreiche Aner-

ein fachste und billigste Wasser-g für Villen, Wohnhäuser, Schlösser,

ung von
Eisenbahn Wasserstationen.
inde-Wasserversorgungen.für Gemeinden und Privatbesitzungen. t

Nach Angabe der örtlichen

Weitgehendete Garantieen.

Die herrſchaftlich eingerichtete

ViülIIa,
Giebichenſtein, Ziethenſtraße 8,/9 mit
9 hzb. Zimmern, Bad, Veranda, Central
heizung, reichlichem Zubhr. nebſt ſchönem
Garten ſoll ſofort durch mich verkauft
werden. Reflektanten wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen. (5990

Dr, SIawyK, Rechtsanwalt,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 13, I,

Größere Fahrikräume,

mindeſtens 1000 qm Fläche, geſucht.
Offert. unt. A. K. 5878 an Rudolf
Mosse, Halle. [6443
1500 000 Mark

getheilt à 3 auf Acker auszuleihen durch

H. Silberberg en



n die Mitglieder der konſervativen Partei

in Halle und dem Saalkreiſe.
Am 16. Juni finden die Wahlen zum Reichstage ſtatt.
Jn unſerem Wahlkreiſe muß vor allen Dingen verhindert werden, daß wieder ein Sozialdemokrat gewählt wird.
Nach der Stimmenzahl, welche bei den früheren Wahlen für die Kandidaten der verſchiedenen Parteien abgegeben ſind, vermag die konſervative Partei

zwar nach der einen oder anderen Seite den Ausſchlag zu geben; ſie iſt aber nicht im Stande, allein den Wahlkreis zu erobern.
Dieſen Verhältniſſen Rechnung tragend, hat die Generalverſammlung des konſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis von patriotiſchem Geiſte

getragen beſchloſſen, auf die Aufſtellung eines eigenen Kandidaten zu verzichten, wenn von anderer Seite ein Kandidat aufgeſtellt würde, der, wenn auch liberal,
doch die Sicherheit böte, daß er die Sozialdemokratie energiſch bekämpfen und bei allen, den Schutz und die Ehre unſeres deutſchen Vaterlandes nach Außen
betreffenden Fragen kräftig in unſerem Sinne wirken werde.

Ein ſolcher Mann iſt aber der Kandidat der nationalliberalen Partei,

Herr Paul Dugench,
Mitglied des Reichs Verſicherungsamtes zu Berlin.

Er iſt zwar liberal ſeine politiſchen und wirthſchaftspolitiſchen Anſichten weichen nicht unerheblich von den unſerigen ab.
Aber er iſt monarchiſch durch und durch, das deutſche Kaiſerthum, der preußiſche Königsthron finden eine feſte Stütze an ihm.
Er iſt national, für die Wehrhaftigkeit und das Anſehen des Deutſchen Reiches, unſeres geliebten Vaterlandes, wird er entſchieden eintreten.
Er iſt endlich ein

charfer Gegner der internationalen Sozialdemokratie,
die er mit jedem geeigneten Mittel bekämpfen will.

Parteigenoſſen!
Ein weiterer Sieg der revolutionären Umſturzvartei in unſerem, wie in anderen Wahlkreiſen, kann die Ruhe und den Frieden des Deutſchen

Reiches gefährden.

Das Vaterland iſt in Gefahr!
Noch immer haben in ſolchem Falle gerade konſervative Männer das eigene Jutereſſe hintenangeſtellt, auf Sonderwünſche verzichtet, nur

das große Ganze im Auge gehabt. Das wollen wir auch bei dieſer Wahl thun!

Mit Gott für König und Vaterland, für Kaiſer und Reich,
ſo wollen wir in den Wahlkampf ziehen! Kein konſervativer Mann bleibe zu Haus, jeder erfülle ſeine Pflicht, jeder werbe aber auch unter den Lauen und
Gleichgültigen. Dann, deß ſind wir gewiß, wird am 16. Juni als Sieger aus der Wahlurne hervorgehen

Herr Paul Dugench,
Mitglied des Reichs Verſicherungsamtes zu Berlin.

Der Vorſtand des konſervativen Vereins
für Halle und den Saalkreis.

Blaß, Dr., Prof., Giebichenſtein VBonſtedt, Kaufmann, Halle a. S. Büchner, Privatmann, Halle a. S. v. Bülow, Rittergutsbeſitzer in Dieskau v. Carlsburg, Rittergutsbeſitzer und
Geueralagert, Halle a. S. Clauß, Kaufmann, Halle a. S. Ebeling, Löbejün Ehrig, Paſtor, Peißen Elſte, Gutsbeſitzer, Beeſen Henze, Gutsbeſitzer, Dölau Hubbe, Amtmann, Kaltenmark
Kühme, Werkzeugmeiſter, Halle a. S. Lehmaun, Rentier, Halle a. S. Liebermann, Kaufmann, Halle a. S. Maercker, Dr., Prof., Geh. Reg.Rath, Halle a. S. v. Mendel, LandesOekonomie-
Rath, Halle a. S. Mertens, r Kaufmann, Halle a. S. Neubauer, Dr. r Rittergutsbeſitzer, Kroſigk Nottrodt, Paſtor, Spickendorf Rehfeld, Gutspächter, Eismannsdorf Riedel, Paſtor,
Beeſenlaublingen Schnueider, ekonomieInſpektor, Halle a. S. Suchsland, Dr., Prof., Halle a. S. Wagner, EiſenbahnBetriebsSekretär, Halle a. S. Walther, Gutsbeſitzer, Kleinkugel von
Werder, Rittergutsbefitzer, Sagisdorf b. Halle a. S. Wieſert, Malermeiſter, Halle a. S. Zöllmer, Schornſteinfegermeiſter, Halle a. S.

Auskünfte Hermann Arnhold Co.,über Gesehäfts- u. Privatverhkült- Bank-Commandit-Gesellsohaft,nisse ertheilen prompt und discret auf

alle Plätze der Welt (4156 Alte Promenade 3.Beyrich Greve, An und Verkauf von O Grosser feuerfester und diebessicherer
Internationales Auskunftsbureau,alle aſS., gr. Viriehstr. 42, ſ. Fernspr. 622. Woerth paplieren, rer e

Eröffnung laufender Rechnungen, Schrank rächer,

7 Ar ete Annahmo von welche e n derschnell& gut Patentbüreau. Depositengeldern Verseniogsene un oVen08 Ack a LE c (CheekverKkehr), Depötssowie überhaupt 7727 m e bezw. Jwaltung ons EVinlösung, auVorzüglichen Vermittelung sämmtlieher Verooenge zu mässigstenn Os elw ei m Gelägeschäfte. Spesen angenommen.
zur Vowle, Fl. 60 65 u. 75 2ofen Plügel x Pianinos Harmoniums.Th. Stade, Königzraße

Seefahrtbier
Malzextract 409

Julius Blüthner
Kaiserl. Königl. Hof-Pianofabrik.

Malzextract in der bekömmlichſt m. u 7 rne e e e eahrungsmi 9 ts en v e a AMA5CHINENFABRIK Filiale: h a l 0 a. S. Poststrasse 21
magenſäuernd, daher für Magenkra rund Reconvalescenten zu Wiehe oRM. DRKOPP Co. vis-à-vis der Hauptpost. (5633Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut. 4581) BIELEFELD, e
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren, h Reiche Auswahl.Milch oder Selterwaſſer getrunken zu

en n Rerücerungg.Hauſe Seefahrt e See nein echt FenerVerſicherungsGe elſſchaft
beziehen in Originalkiſten und hat ihre hieſi
1 reſp. ale- Flaſchen aus der ei Wi anpt-Agentur einſchließlich AmgegenBrauerei Wilh. Remmer, npt. Igent r ſchließt h Gefl. Off auch

remen. 15638 von Nichtfachteuten, welche der Sache eingehend widmen können ab rig

e über Hülfe verfügen, sub. T. 6504 in der Exped. d. Ztg. erbeten.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

I Reiche Auswahl.

Otto Voigt,
Anfertigung feinſter Herren Garderob

und engliſcher Hamen-Coſtüme nach Maaf. ger

n. ren nene n

ſtant

nun
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